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Vorwort. 



Einen Sextaner oder Quintaner wird man die Konjugation, wie 
sie sich wissenschaftlich als eine einzige und^ wenn man die beiden 
Principien der Sprachbildung^ die Lautgesetze und die Formassociation, 
berücksichtigt, fast durchweg regelmäfsige ergeben hat, weder lehren 
woU^ noch können. Demnach kennzeichnet der Titel diese Schrift 
nicht als ein eigentliches Lernbuch. Die ganze Anlage weist darauf 
hin, dars derjenige, dem sie zum Nutzen gereichen soll, nicht nur 
konjugieren können, sondern auch schon fest wissen müsse, welche 
Formen er gebrauchen darf, welche er vermeiden mufs. Kon- 
jugieren also soll man aus diesem Buche nicht lernen. Wohl aber 
wird hiermit den höheren Lehranstalten, insbesondere den Gymnasien 
für ihr Hauptfach, Gelegenheit geboten, reiche Ergebnisse der neuesten 
Sprachforschung mehr und mehr im Unterricht zu verwerten, und 
es giebt sich der Verfasser der Hoffnung hin, dafs die Herren 
Direktoren und Kollegen in dieser Schrift ein willkommenes Hilfs- 
mittel erblicken werden, den Schülern der oberen Klassen ein tieferes 
Eindringen in den wunderbar einfachen Bau der lateinischen Sprache 
zu vermitteln, das gleichzeitig dem Verständnis mancher schwierige- 
ren syntaktischen Begel zu Hilfe kommen dürfte. Welches Schlag- 
licht fällt z. B. auf einige Kegeln über die hypothetischen Sätze, 
wenn der Schüler erfährt, dafs das Futurum exactum nichts andres 
ist, als eine Umbildung vom Konjunktiv des sigmatischen Aorists 
(si dixero, eig. dixo = iäv det^o))^ oder dafs der Konjunktiv des 
Imperfekts im Lateinischen ursprünglich nur ein Tempus der Irrea- 
lität war und entstanden ist aus dem Indikativ desselben Aorists! 
Wie leicht erklären sich die beiden Bedeutungen des lateinischen 
Perfekts, wenn man berücksichtigt, dafs sowohl die Fersonalendungen 
desselben einer Vermischung des alten Perfekts mit dem S-Aorist 
ihren Ursprung verdanken, wie auch die Perfecta auf -si aus jenem 
Aorist hervorgegangen sind! 



IV Vorwort. 

Die geehrten Herren fiecensenten, denen die Orthographie 
in den Fremdwörtern auffallen sollte, werden höflichst gebeten, Bück- 
sicht darauf zu nehmen, dafs die Druckerei die neue Schulorthographie 
anwenden mufste, während Verfasser alle technischen Ausdrucke nach 
lateinischer Art geschrieben hatte. Dadurch scheinen mehrfach In- 
konsequenzen hineingekommen zu sein — ein Schein, der fast immer 
zurückzuführen sein wird auf „Kegeln und Wörterverzeichnis 
der deutschen Rechtschreibung* Berlin. Weidm. Buchh. 1880. 
p. 16—19. 

Behufs Vermeidung von Mifsverständnissen bitte ich folgende 
Ergänzungen vor Benutzung des Buches hinzuzufügen: 

p. 3 Mitte ist zu setzen: 

Conjunctivus Imperf. (urspr. ein 
besond. Tempus für die Irrealität), 
übergegangen in den Prä- 
sensstamm, 

verschmol- 



,2) vom Aoriststamm: 



zen zu 

Nr. 4.* 



2 \ 

' ? Aoristperfectum 

3) vom Perfectst: PerfectajJ; jj-^^^^ p^^^^^^ 

p. 10 Mitte ist zu setzen: 
^ß) mit Verlust des Stammvokals durch Kontraktion (vgl. 
§ 21. 4b ac), z.B.:* 
p. 33 Mitte unter Nr. 3 ist zu setzen : 
,fläo, nao (wahrscheinlich für flävo, navo, Tgl. § 21. 6 AI 
Anm.).« 
p. 76 ZI. 6 hinter «stammhaftes* ist hinzuzufügen: «oder 
präsensTerstärkendes ^ 

Während des Druckes wurden ferner einige kleine Abänderungen 
in der Zählung des § 14 und der Tabelle I im § 33 nötig, weshalb 
folgende Citate zu berichtigen sind: 



1. 


p. 9 ZI. 13 statt 58-94 : 


58—98. 


2. 


p. 18 ZI. 8 V. u. , 


44 


45. 


3. 


p.20 ZI. 11 


18 : 


17. 


4. 


p, 32 ZI. 9 V. u. , 


§14.7111: 


§14.7al 


5. 


p. 32 ZI. 4 V. u. 






6. 


p.33 ZI. 7 l , 


§14. 7 IV: 


§14. 7a 2 


7. 


p. 34 ZI. 6 V. u. 






8. 


p. 46 ZI. 2 V. n. , 


145 : 


146. 



Vorwort. V 

Den Herren Professoren, Dr. Stolz-Innsbruck und Dr. Erd- 
mann-Breslau, sowie meinen werten Herren Kollegen, Oberlehrer 
Dr. Hassencamp-Ostrowo und Dr. Deipser-Bromberg, sage 
ich für die freundlichen Bemühungen, womit sie meine Arbeit unter- 
stützt haben, meinen besten Dank. 

Bromberg, den 28. November 1886. 

Max Engelhardt. 



Druckfehler« 

p. 29 ZI. 17 statt le- lies: le. 

p. 39 ZI. 14 V. u. „ § 12 Anm. 4 „ : § 12 A 4. 

p. 52 ZI. 2 y. u. , cadiebar « : capiebar. 

p. 65 ZI. 15 V. u. yf facso „ : faxo. 

p. 71 ZI. 18 ist zu streichen: „conivi (st. conigvi)". 
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Kap. L 

Allgemeines. . 

Man unterscheidet im lateinischen Yerbum § 1. 

1) 2 Genera, Aktiv und Passiv, 

2) 2 Numeri, Singular und Plural, 

3) 3 Personen, die erste, zweite, dritte. 

Die Passivformen hatten im Lat, ursprünglich mediale (re- § 2. 
flexive) Bedeutung, die sich in einer grofsen Anzahl von Verben noch 
erhalten hat, sowohl in solchen, deren Aktiv gebräuchlich ist, wie 
vertor ich wende mich, induor ich ziehe mich an, aber auch (dicht.) 
mit dem acc. ich ziehe mir an, eauor ich ziehe mich aus und ich 
ziehe mir aus, als auch in solchen, deren aktive Formen in der 
klassischen Sprache nicht mehr oder nur ausnahmsweise vorkommen, 
vyie vereor (Vva r = wehren^) ich wehre mir einen ab, ich scheue, 
ehre, ulcücor (Vvark ^) ich mache mich daran mir einen abzuwehren, 
ich räche njich, proficiscor ich mache mich fort; laetor ich freue 
mich, müereor ich erbarme mich, mereor ich mache mich verdient. 
Letztere haben im Lateinischen den Namen Deponentia; sie könnten 
auch Media genannt werden — ein Name, der für viele von ihnen 
besser passen würde. Man sagt: Deponentia sind Verba, die passive 
Form, aber aktive Bedeutung haben; dann heifst nascor nicht „ich 
werde geboren", sondern „ich entstehe, ich wachse". 

Zusatz: Die seit Bopp (1820) gültig gewordene Erklärung, die 
latein. Passivendung r sei aus dem Reflexivpronomen se entstanden, 
ist aus lautlichen Gründen als unrichtig nachgewiesen. Das r stammt 



1) Vaniöek, Etym. Worterb., Leipzig 1881, p. 267. 
Engelhardt, Latein. Konjugation. 



2 Kap. L 

aus der 3. pl. medii (altind. re, rate), von wo es zuerst auf die 3. sg. 
übertragen wurde; also 

lat. 3. pl. urspr. Hegonto = ikeyovto; 
3. sg. „ Hegeto = ßAeyero; 
nach Hinzufügung des r und Schwächung des o zu u, des e zu i: 
leguntuTj legitur; später wurde es durch Analogiezwang an die übrigen 
Aktivformen angefügt; und die urspr. Medialformen gerieten in Ver- 
gessenheit \ 

Anm. 1. Es giebt in der klassischen Sprache Semideponentia: 
audeOf au8U8 sunt; gaudeo, gavisuß sum; aoleo^ solittM sum; fido 
(confido, diffido), fisus sum; devertor, deverti; revertor, reverti, 
(Fio [St. fu-], factus sum [St. fac-] wird doch kaum hierher zu 
rechnen sein.) 

Anm. 2. Intransitive Verba können im Passiv nur im neutrum 
der 3'®'^ Person sing, vorkommen. 

§ 3. 1. Tempora giebt es der Form nach 6, der Bedeutung nach 7 ; 
das perfectum, in seiner Formenbildung aus einer Vermischung des 
urspr. Perfekts und des Aorists hervorgegangen (vgl. § 22), hat ent- 
weder seine eigentliche Bedeutung (pf. absolutum, logicum) oder die 
Bedeutung des Aorist (pf. historicum). 
Sie werden eingeteilt entweder in 
a) Haupttempora: 

1. Präsens: z. B. circumdo^ ich umgebe, dedo^ ich liefere aus, 
pass.: circumdor ich werde umgeben, ich umgebe mich, auch: 
ich gebe mir um (poet.); dedor ich werde ausgeliefert, ich er- 
gebe mich. 

2. Perfectum absolutum oder logicum: (?iVcwwdÄit ich habe 
umgeben, dedidi ich habe ausgeliefert; pass.: circumdätus sum 
ich bin umgeben worden, ich habe mich umgeben, auch (poet.) 
ich habe mir umgegeben ; deditus sum ich bin ausgeliefert worden, 
ich habe mich ergeben. 



*) Stolz bei Iw. Müller, Handbuch der Altertumswissensch. II p. 223 f. § 96. 
Nordlingen 1885. 

2) Ich wähle als Beispiele für jetzt 2 composita von däre^ sowohl wegen der 
Zulässigkeit der Bedeutung in allen Formen, als auch weil hierdurch die beiden 
Hauptformen der Konjugation, die unthematische (in circumdä-re) und die thema- 
tische (in ded'i-re\ der Stammvokal ist hier zum thematischen geworden), sowie 
auch die Abweichungen im Fut. I und im Conjunctiv Praesentis zu Tage treten. 



Allgemeines. 3 

3. Futurum I: circumdä-ho ich werde umgeben, ded-am ich 
werde ausliefern; pas8. circumdä-bor^ ded-ar. 

4. Futurum II: circumdedero ich werde umgeben haben, dedt- 
dero ich werde ausgeliefert haben; pass. circumdätus ero^ ds- 
dttuß ero. 

b) Historische Tempora: 

5. Imperfectum: circumdä-bam ich umgab, dsde-^bam ich 
lieferte aus; pass. circumdä-bar^ dede-bar. 

6. Plusquamperfectum: ctrcumdederam ich hatte umgeben, 
dedideram ich hatte ausgeliefert; pass. circumdätus eram^ 
deditua eram, ^ 

7. Perfectum historicum: circumdedi ich umgab, d^dzdi ich 
lieferte aus; pass. circumdätus sum^ dsdttus sum. 

oder nach Stämmen^ 

l)vom Prasensstamm: Imperfecta oder Durativa 

1. Präsens, 

2. Praeteritum (gew. Impf, genannt; urspr. 

nur im Indikativ), 

3. Futurum I; 

1. Conjunctivus Imperfecti (urspr. ein 
2) vom Aoriststamm: besond. Tempus für die Irrealität), 

{" * ? Aoristperfectum, 
b. Eigentliches Perfectum, 

4. Perfect. praesens (gew. Perfect. genannt), 

5. Perfect. praeterit. (gew. Plusquampt gen.), 

6. Futurum exactum. 

2. Modi giebt es drei: 

1. Indikativ: z. B. drcumdo^ ich umgebe, d^do ich 

liefere aus; 



Verbum 
finitum 



f Optativ^ und \ circumdem ich möge, dürfte umgeben, 
*l Konjunktiv: I dedam ich möge, dürfte ausliefern; 
3. Imperativ: z. B. drcumdä^ ümgieh, d^d^" liefere aus. 



») cf. Schweizer-Sidler, Element.- u. Formenl. d. lat. Spr. Halle 1869. § 123. 

') Optativ and Konjunktiv sind im Latein, in einen Modus zusammen- 
geflossen, der gewöhnlich Konjunktiv genannt wird; circumdem ist Optativ und 
steht für circumda-im; dedam ist Konj. 

^ Die 3 Formen^ in denen das Yerbum däre in die thematische Konjugation 
übergegangen ist, sind circumdo^ circumdor, circumda. 



Kap. I. 

Anm. 1. Der Conj. fut. kann nur durch Umschreibung 
gebildet werden. 

Anm. 2. Tempora der Vergangenheit bilden keinen Im- 
perativ; ausgenommen das präsentische perfectum memini: 
memento erinnere dich. {lacta alea eato Suet. Gaes. 32 kann 
wegen der zusammengesetzten Form nicht in Betracht kommen.) 

3. Yerbalnomina hat man fünf: 

Infinitiv; a) einfache: circumdä-re umgeben, ded-^'re aus- 
liefern, pass, circumdä-ri, dsd-'i^; circumdedisae umgeben haben, 
dedidüse ausgeliefert haben; b) mit esse oder tri zusammen- 
gesetzte. 

, Gerundium ist der Bedeutung nach die Deklination des inf. 
praes. act. oder medii im sing., z. B. circumdandi des üm- 
gebens, inter d^dendum während des Auslieferns, ev. während 
des sich Auslieferns. — Der Form nach dagegen besteht das 
Gerundium aus den casus obliqui des neutr. sing, vom 

, Gerundivum: z. B. circumdandus, a^um einer der umgeben 
werden mufs, dedendus, a, um einer der ausgeliefert werden 
mufs. Das Gerundivum, fälschlich in den Schulgrammatiken 
als participium fut. pass. bezeichnet, hat ursprünglich die Be- 
deutung eines adjektivisch gebrauchten präsentischen Partici- 
piums auf ens (so aecundiis folgend, oriundtM abstammend, 
puppte pereunda est; senescetidorum hominum^); durch die 
Verbindung des neutr., welches zum Verbalsubstantiv erhoben 
wurde, mit est und dem Dativ: mihi exuendum est Ausziehen 
kommt mir zu, ich habe nötig auszuziehen, ist die Bedeutung 
der Notwendigkeit hineingekommen. Aus der altertümlichen 
Ausdrucksweise, wie aetemas poenas timendum est (Bspl. bei 
Plaut., Lucr. u. Varro, auch zweimal bei Cic: viam, quam 
nobis ingrediundum sit, Cat. maj. 2, 6 und obliviscendum scelera 
Cic. Scaur. 2, 13), ist durch Umwandlung: aeternae poenae 
timendae sunt entstanden, so dafs das Gerundium passive Be- 
deutung erhalten hat, ohne eigentlich passivum zu sein, welche 
sich in vielen Gerundiv-Konstruktionen ohne die Bedeutung der 
Notwendigkeit erhalten hat, z. B. in eligendis amicis bei der 



1) Der Inf. praes. ist ausführlich behandelt Kap. VII § 13 b. 
«) Kühner, Ausführl. Gramm, d. lat. Spr. I § 171, II 129 f. 



Allgemeines. 5 

Wahl der Freunde. — Als pari. fut. pass, wurde es erst seit 
ca. 300 p. Chr. gebraucht. — 

Die beiden Endungen -endus, a, um und -undus, a, um 
(letztere für älteres -ondus, a, um und besonders nach i ge- 
bräuchlich, z. B. capiundua, a, um) werden durch das Suffix 
-no vom Präsensstamme abgeleitet; also dedendus und dedundus 
stehen für dedent-nus, dedunt-nusK — 

Verba intransitiva haben mit Ausnahme von wenigen nur 
das unpersönliche Gerundivum, und deshalb haben auch von 
den Deponentia (mit Ausnahme von ütor, fruor, ct.) nur die 
transitiva diese Formen, weil in der klassischen Sprache das 
Gerundivum immer passive Bedeutung hat; also: ulciscendua^ 
a, um ein zu rächender {patris ulciscendi causa Cic. pr. Kose. 
Amer.)2. 

4. Supinum 

a) acc: z. B. tircumdätum um zu umgeben, deditum um aus- 
zuliefern. 

b) ablat. : z. B. circumdätu zu umgeben, dsditu auszuliefern. 

5. Participia 

a) praes. act. und medii, rsp. deponentis: z. B. circumda-na^ntü 
umgebend, ded-e-na, entia ausliefernd ; vert-e-ns, entü wendend, 
auch: sich wendend, ulcisc-e-na, entis rächend. 

b) fut. act. und medii, rsp. deponentis: z. B. circumdätürvs, a, um 
einer, der umgeben wird, dßdttürus^ a, um einer, der aus- 
liefern wird; ultürtia^ a, um einer, der rächen wird. — Die 
Endung -türus, a, um gilt als Adjektivbildung zu den Verbal- 
substantiva auf -tor, -töris, z. B. ultor^ und diese wiederum 
sind abgeleitet von dem Supinum oder von dem 

c) part. perf. pass. und medii, rsp. deponentis: z. B. circumr 
ddtus, a, um umgeben, auch: einer, der sich umgeben hat, 
einer, der sich etwas herumgegeben hat; dedttus, a, um 
ausgeliefert, auch: einer, der sich ergeben hat; ultua, a,um 
einer, der gerächt hat (fratrem ultus) oder einer, der sich 
gerächt, der bestraft hat (mos ulta est pro conjuge fratres). 

Anm. Das Supinum und die Participia fut. act. und 
perf. pass. gehören genau; genommen garnicht zur Verbal- 



Stolz bei Iw. Müller, Altertumswiss. II p. 188, § 67, 1. 
^ Kühner, Ausf. Gramm. I § 171. 
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flexion und finden hier nur ihre Stelle, weil mit ihnen zu- 
sammengesetzte Verbalformen gebildet werden. Sie werden 
mit den Silben: -tu; -türö, -türa; -tö, -ta mit sehr geringen 
Ausnahmen regelmäfsig gebildet, entweder aus dem reinen 
Stamme oder aus dem verstärkten Präsensstamme; eine 
ziemliche Anzahl mit Beibehaltung des thematischen Vokals 1 
(früher Bindevokal genannt). Im allgemeinen bildet jedes 
einzelne Verbum diese Formen auf gleiche Weise; d. h. hat 
z. B. das Supinum den thematischen Vokal i beibehalten, so 
findet er sich auch in den beiden Participia; ebenso ist ea 
mit der Präsensverstärkung. — 

Völlig unregelmäfsige Bildungen giebt es nur wenige^ 
nämlich lapma, pressua^ mortuua (regelmäfsig mortturua)^ 
Einige andere, in welchen s für t steht, ohne dafs der Stamm 
auf d- oder t- ausgeht, z. B. fltucünM (regelmäfsig ftuctüru8\ 
fioßua, frixuB (neben rglm. frictus)^ mulaus, spar aus, rauaunis^ 
verdanken diese Abweichungen der falschen Annahme, dafs 
Perfectum und Supinum, mit einander verwandt seien; vgl. 
den Schlufssatz zu § 28, 5. pukum^ percuhum, faUvm und 
salmrn sind dagegen der Analogie von vulmm (vuld) gefolgt 
— Genaueres darüber § 28 und § 32. — Alle übrigen Ab- 
weichangen sind nur scheinbar und durch Assimilation oder 
Dissimilation erzeugt. — 

• 4. Ein Unterschied zwischen primären und secundären Endungen 

ist nicht mehr vorhanden. 

Die Personalendungen haben folgende Formen: 

Activum Passivum oder Deponen» 

Indikativ und Konjunktiv. 
Sg. 1. -m oder ohne Suffix -r 

2. -s; pf. -sti -ris (verkürzt re) 

3. -t (auch statt der urspr. secun- -tur 

dären Endung d, z. B. fecid 
C. I. L. I 54) 
PL 1. -mus -mur 

2. -tis; pf. -stis [-mini] 

3, -nt; pf. -runt (abgekürzt [-re]) -ntur 



Allgemeines. 





Activum 


Pi 


assivum oder Depon 




Im 


perativ. 




Sg. 2. -; 


-to 




-tor [-re] 1 altlat. aucl 
-tor 1 [mino] 


3. -to 






PI. 2. -te, 


-töte 




[-mini] 


3. -nto 






-ntor 




Beispiele: 




Act. 








Praes. Ind. 


circumdö Conj. circumde-m 


dedö Conj. döda-m 




circumdä-s 




dedi-s 




circumda-t 




dedi-t 




circumdä-mus 




dedi-mus 




circumdä-tis 




dedi-tis 




circumda-nt 




dedu-nt 


Tmperat. 


circumdä, circumdä-to 


dede, dgdi-to 




circumdä-to 




dedi-to 




circumdä-te, circumdä-töte 


dedi-te, dedi-töte 




circumda-nto 




dedu-nto 


Pass. 








Praes. Ind. 


circumdo-r 




dedo-r 




circumdä-ris 




dede-ris 




circumdä-tur 




dedi-tur 




circumdä-mur 




dedi-mur 




circumdä-mini 




dedi-mini 




circumda-ntur 




dedu-ntur 


Imperat. 


circumdä-re, circumdä-tor 


dede-re, dedi-tor 




circumdä-tor 




dedi-tor 




circumdä-mini 




dedi-mini 




circumda-ntor 




dedu-ntor 


Act. Perf. 


Ind. 

circumded-i 
circumded-i-sti 
circumded-i-t 
circumdedi-mus ^ 
circumdedi-stis ^ 








circumded-ö-runt 


(circumded-e-re) 



^) Wegen der Trennung vgl. § 22. 
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Die meisten Personalendungen im Activam gelten als Beste von 
Pronominalstammen ^ wie: 

1. sg. m aus ma, mi (St. zu mei, mihi, me) 

o . / tvi, ti, St. zu tui, tibi, te 

2. sg. s aus tva < .' .' - ' ^ 

° l 8V1, si, , „ aovj <yoft, ae 

o i. . f St. zu iste, ista, istud und zu den meisten 

3. sg. t aus to < « s \ ' 

** I Formen von o, ij, to. 

Imper. 2. sg. to für tod (urspr. tat, d. i. tutu) 
3- sg. , , y, (urspr. tat, d. i. toto) 

Anm. In dem gewöhn!. Imper. auf ö ist die Personal- 
endung abgefallen; das e ist thematischer Vokal, wie er 
sich sonst noch im altlat. Imperativ y^intercedeto^ findet; 
abgefallen ist auch dies e in dicy dtu:^ fac; \feT steht für 
UrB\ vgl. § 9.] 

1. pl. mus (aus masi = ich du) 

2. pl. tis (aus tasi, tisi = du du) 

2. pl. imper. töte: volle Form, tö abgestumpfte Form 

3. pl. nt (urspr. mit thematischem Vokal onti^, ont, z.B. B-o-nU 
3. pl. imperativ -nto (das o wie im sing.). Die Erklärung 

dieser Formen schwankt. 

§ 5. Die passiven Endungen sind mit Ausnahme von dem Participial- 

endungsstamm -mino-, gr. ix^o- (sei. esto) 
und -mini, gr. ixbvo\, (sei. estis oder estote)^ 

durchweg aus den entsprechenden aktiven gebildet durch Anhängung 
des Buchstaben r (vgl. Zusatz zu § 2). 

Kap. n. 

Tempusstämme. 

§ 6. Alle Grammatiken geben nach alter Überlieferung 4 regelmäfsige 

Konjugationen und von jedem Verbum;4 Verbalformen (das sogen, 
a verbo), von denen alle anderen Formen gebildet werden, 

^) Diese Erklärung wird neuerdings wieder angefochten; vgl. Brugmann bei 
Iw. Muller, Altertumswiss. II p. 72, § 106. 

*) Die altlat. Form trevMmti wird angefochten. 

**) Dafs die Endung -mini auch im Konjunktiv resp. Optativ, im Imperfectum 
und Fut. I auf -bo angewandt wurde, wo sie eigentlich unsinnig ist, ist ein Zeichen 
für die Starke des Analogiezwanges, der in der lat. Konjugation herrscht 
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Wissenschaftlich giebt es, abgesehen von den Verba däre, 
€886 und wenigen Besten der älteren Eonjugationsklasse in -mi (vgl. 
§ 8 u. 9), nur eine Koiyngation. 

Wir unterscheiden in dieser 

1. den reinen Stamm, 

2. den Präsensstamm, 

3. den Perfektstamm, 

4. den Aoriststamm. 

I. Vom reinen Stamm werden gebildet 

a) viele Praesentia unter Anfügung des thematischen Vokals, zu- 
sammengestellt in § 33, Tabelle Klasse I; 

b) einige Perfecta, besonders Neubildungen auf -vi und -ui; vgl. 
^ Tabellen § 33: Kl. I Nr. 58—94; KLIV A 5-8; IV B Nr.2— 17 

und 22-64; Kl.VII. I 3-13; VII. IIA 4. 5; HB 4—11; 
n C 20—80. — Vgl. auch § 6. UI a 2 y. 

c) die meisten Supina, Participia perfecti pass. oder medii, Parti- 
cipia fut. activi oder medii (Ausnahmen § 30). 

Anm. Für Bildungen sämtlicher Verbalformen aus dem 
reinen Stamm sind demnach besonders instruktiv die in Tab. 
§ 33 Kl. I s. Nr. 58—94 aufgeführten Verba, wo abgesehen 
von einigen Nebenformen nur cecini, peperci und die Supina 
auf -itum auszunehmen sind. 

II. Der Präsensstamm erscheint entweder 

a) als reiner Stamm -h dem thematischen Vokal (vgL § 12) oder 

b) versehen mit einer Präsensverstärkung (vgl. § 14). 
Yom Präsensstamme werden abgeleitet 

1. der Indicativus praesentis, 

2. der Conjunctivus praesentis auf -am, in der 1. sing, auch als 
Fut. I verwendet, 

3. der Optativus praesentis auf -im, meistens mit dem thematischen 
Vokal zu -em kontrahiert, aber im Lat. nicht mehr als Optat., 
sondern teils als Konjunktiv praesentis, teils als Fut. I verwendet, 

4. der Imperativus praesentis, 

5. das Participium praesentis activi und medii, 

6. das Gerundium und das Gerundivum, 

7. der Infinitivus praesentis [in Übereinstimmung mit der Form 
dieses ist dann gebildet aus dem S-Aorist der Conj. imperfecti, 
der somit ebenfalls zum Präsensstamm zu zählen ist]. 
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8. der Indicativus Imperfecti, 

9. das Futurum I auf -bo. 

III. Der Perfektstamm dient zur Bildung des Indikativ, Gon- 
junctivus und Infinitivus perfecti, des Indikativ und Conjunctivus 
plusquamperfecti und des Futurum II activi. 

Einen Imperativus perfecti bildet nur das Perfectum memini 
{memento)\ das einzige Part. perf. activi (memtnena) ist nicht klassisch. 

Beim Perfektstaram sind zu unterscheiden: 

a) das eigentliche Perfectum, 

b) das Aorist-Perfectum. 

a) Das eigentliche Perfectum erscheint in 3 Formen: 

1. mit Reduplikation 

a) vom reinen Stamm, z. B. 

St. tag: tettgt 
, parc : peperci 
, caed : cecfdi 
„ merd: memordi 
„ pend: pependi 
, tül: tetuli; 
ß) mit Verlust des Stammvokals, z. B. 
St. da: dedi 
, sta: steti u. atUi 
, bi: hihi; 
y) vom verstärkten Präsensstamm: 

nur fefelli von faüo (reiner St. fal-), 

cucurri zu curro (r. St. cur-) [? oder: St. curs-], 
poposci zu poBco (= porc-sco), 
tetendi zu tendo (= te-t(e)n-o). 

Anm. Fefelli gilt als Neubildung; Neubildung dürfte auch bei 
den drei anderen anzunehmen sein, zumal tendi und curri auch ohne 
Rdpl. erscheinen. 

2. mit Verlust der Reduplikation, 

a) aber mit Beibehaltung der Stammveränderungen, welche die 
3. sg. des reduplicierten Perfekts ursprünglich gehabt haben 
mufs, z. B. lävi (St. läv-), vidi (St. vid-), mövi (St. möv-), 
rüpi (St. rüp-). 

Anm. Bei einer Anzahl hierher gehöriger Verba ist 
stammhaftes ä im pf. zu e abgelautet, wofür noch keine 
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sichere Erklärung gefunden ist, z. B. St. frag: fr^gi^ St. 
cäp-: cepi. 
ß) ohne Rücksicht auf solche Stammveränderungen, z. B. sddi 
(urspr. 8ci8cidi) zu sclndo, ßdi (urspr. fifldi) zu findo^ tüli 
(urspr. tetüli) zu altlat. prs. tulo (klass. tollo)^ verti zu verto 
(d. 3. sg. pf. redupl. mufs urspr. vevortit gelautet haben), 
sedi zu aedeo (d. 3. sg. pf. redupl. mufs urspr. sesödit ge- 
lautet haben). 
Y) Zu dieser Abteilung müssen auch Verba gerechnet werden, 
die ein pf. auf -i erst bildeten, als die Reduplikation nicht 
mehr als ein wesentliches Merkmal des Perfektstammes an- 
gesehen wurde, z. B. legi zu l^go, psalli zu psallo, Uqui zu 
Itqueo; tendi neben tetendi; curri neben cuatrru 
S) Die Reduplikation föllt fast in allen Composita aus. 
3. Ohne Reduplikation sind sämtliche Neubilduugen auf -vi, -ui 
geformt. Dahin gehören: 

a) die meisten Stämme auf vokalischen Auslaut, z. B. flab: 
flävi, fleo : flevi^ cio : ctvi^ cognosco (St. gno-) : cognövi, 
nuo: nüvi^ später nui, 

Anm. Von Vokalstämmen haben nur bi-, dd-^ de-, 
{^dha-j gr. &€-), und stä- Reduplikation; doch hat es mit 
diesen eine eigentümliche Bewandtnis (7gl. § 8). 
Hierher gehören auch diejenigen Verba der I-Klasse, in 
denen das i zwischen zwei Vokalen ausgefallen ist; d. h. 
fast alle Contraeta (auf -ao, -eo und -io) und die Denomina- 
tiva auf -uo folgen dieser Analogie; bei den Derivata auf 
-eo und den ihnen folgenden Inchoativa auf -esco ist das v 
meistens vokalisiert, bei denen auf -uo ist, wie bei nuo, das 
V wieder ausgefallen, 

Anm. Von den sämtlichen Verba denominativa auf 
-ajo, -ejo, -ijo, -ujo haben nur 4 Reduplikation: mordeo, 
spondeoj tondeo und pendeo. Hier haben die reduplicierten 
Perfecta schon existiert, ehe diese 4 Praesentia aufkamen ; 
d. h. apopondi gehört zu einem urspr. praes. spendo, 
momordi » » t » « merdOj 

totondi » » » f » tendoj 

pependi , « dem praes. pendo. 

Hier sind also umgekehrt den Perfecta gegenüber die 
Praesentia Neubildungen. 



12 Kap. n. Tempnsstämme. 

ß) viele Stämme auf 1, m, n, r, s, x; z. B. vdlo: völui, gemo: 
gemui, gigno (St. gen): genui, sero: serui, pinso: pinauij 
texo: texuL 
y) einige wenige auf muta; z. B. parco: parcui (für peperci), 
cumbo (St. cub) : cühui^ strepo : strepui, frendo : frendui, 
fervo: ferhui (statt ferv-ui). 

Diese Abteilung {y) würde ebenfalls zahlreich sein, wenn 
man alle contracta auf -ao und -eo, deren reiner Stamm auf 
eine mata ausgeht, und die inchoativa auf -esco, welche sich 
nach den contracta auf -eo gerichtet haben, hierher rechnete; 
doch sind dieselben wegen ihrer sonstigen Flexion unter a) 
aufgeführt, 
b) Das Aorist-Perfectum auf -si ist entstanden aus ursprüng- 
lichem S- Aorist, dessen Formen überhaupt die Flexion des Perfectum 
stark beeinflufst haben. Beide Tempora sind im Latein, zu einem 
verschmolzen (vgl. § 22). Wo der S-Aorist zum Aorist-Perfectum 
geworden ist und sich in der klassischen Sprache erhalten hat, ist 
fast immer das eigentliche Perfectum geschwunden, und auch Neu- 
bildungen auf -vi oder -ui sind hier selten. Das Aorist-Perfectum 
findet sich hauptsächlich von Stämmen auf mutae. 

IV. Der Aoriststamm, entsprechend dem griechischen 
schwachen Aorist, ist, da der eigentliche Aorist der lateinischen 
Sprache verloren ging, verwendet worden 

a) zur Bildung des Aorist-Perfectum (vgl. oben III 3 b), 

b) zur Bildung des Conjunctivus imperfecti (vgl. § 15 b), 

c) in Verbindung mit dem Perfektstamm zur Bildung der Modi 
des Perfectum, des Plusquamperfectum und des Futurum II 
(vgl. § 23). 

Aufgegeben hat die lateinische Sprache sowohl die secundären 
Personalendungen als auch das Augment, und somit sind aufser dem 
S-Aorist auch verloren gegangen das urspr. Imperfectum, Plusquam- 
perfectum und der starke Aorist. Doch finden sich Beste des letzteren 
als Praesentia verwendet, die man als Aorist-Praesentia bezeichnet, 
so: tägo neben tango, 
päco neben pango, 

dOj däs^ dät entst. aus edäm^ edäSf edat, 
8to^ 8tä8f 8tät entst. aus eatäm^ e8tä8, e8tat ct. 
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Kap. m. 

Modi. 

I. Der Indikativ hat keinen besonderen Kennlaut. § 7. 

n. Der Konjunktiv entsteht im Latein, auf dreierlei Weise: 

1) durch Hinzufägung eines a zum thematischen Präsensstamm 
(Genaueres § 12 B. I. 1), das dazu geeignet war, die Handlung als 
eine dauernde hinzustellen, was der urspr. Bedeutung des Konjunktiv 
in Hauptsätzen (hortativus und conativus) entspricht^ |und mit dem 
Griechischen übereinstimmt 2. 

Das a wurde durch Kontraktion mit dem thematischen Vokale 
lang und ist später vor m, t und r gekürzt, z. B. urspr. eauäm, 
exuäSy exuätj später exuäm^ eauäs, eaniät ct. Verwendet ist diese 
Bildung im Konjunktiv Praesentis und in einigen Fällen als 1. sg. fut. I. 

Die Verba auf -ao bilden diesen Konjunktiv nicht, weil er mit 
dem Indikativ in den meisten Formen übereinstimmen würde. 

2) (entsprechend dem Kennlaut des griech. Optativ^) durch die 
Silbe ie, i (sskrt. ja = gehen*), durch die gleichfalls ein duratives 
Element hineinkommt. — 

Sskrt. ja entspricht altlat. ie, z. B. im altl. siem; im pl. wurde 
i gebraucht; ia urspr., wenn darauf der Ton lag, i in tieftoniger 
Silbe, also: «tarn, siäs, sidt, aber sfmäm, si-td^ si-nt und hhdrchim^ 
hhära-ls ct.^ — Die Pluralform si-ent steht statt sl-nt; *8iemu8, 
Ostitis hat es nie gegeben; der Sing, hat sich nach dem Plural 
uniformiert. Diese Bildung erscheint rein in einigen unthematischen 
Konjunktiven, z. B. altlat. «tm, stent, klassisch s^m^ nolü^ edit^^ 
perduint, überall im Conjunctivus Perfecti: vtderim^, viderls, vlderU^; 
dagegen ist i mit vorhergehendem a zu e contrahiert; z. B.: dä-im, 
ddw, ddit, stä'tmus wird zu: dem, später dem, des, det, später det, 

Curtius, Zur Chronologie d. indogerm. Sprachforschung, p. 232. 

^ Im Griech. ist das a dem Wechsel des thematischen Vokals angeglichen, 
d. h. dem € und des Indikativ entsprechen ij und o). 

^ ia ist erhalten in Xvafiag, kvatiay» 

*) Joh. Schmidt, „Die urspr. Flexion des Optativ" leugnet diese Ableitung. 
Kuhns Ztschr. 24 p. 320. 

^) Joh. Schmidt 1. c. p. 320. 

^ In der I. und 3. sg. ist I ebenfalls zu 1 gekürzt, desgleichen das e des- 
selben Conjunctivus. 
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8temu8. So gebildet wurde der Konjunktiv praesentis der Verba auf -äo 
und das Futurum I der Verba auf -o und -io. (Genaueres § 12 B. I. 2.) 
3) Die Konjunktiv Imperfecti auf -sem, dessen s nach Vokalen 
zu r, mit vorhergehendem Konsonanten aber assimiliert wurde, ist 
hervorgegangen aus dem sonst verlorenen S-Aorist, z. B. 

atärem aus estas-m (gr. ccrrijcra), 

viderem „ emdes-m (gr. ^Sead) (Urform: a-veidesm) 
und nach deren Analogie 

esaem aus es-sem, ferrem aus fer-sem^ 

essem „ ed-sem, vellem , vel-aem (vgl. §15b); 
und sämtliche Konjunktive Plusquamperfecti. 

III. Der Imperativus hat seiner Bedeutung gemäfs keinen 
besonderen Bildungslaut; die Personalendungen werden in dem Im- 
perativ Praesentis an den thematischen Stamm, im Imperativ pf. 
(memento) an den unthematischen Stamm gefügt. Die einfachste 
Imperativform enthält nur den reinen Stamm (dic^ duc^ fac^ fer)i 
gewöhnlich ist in derselben der themat. Vokal e ohne Personalendung, 
z. B. indue^ und danach richtet sich auch das Passiv. — Die beiden 
un thematischen Verba h%e und me haben die Imperativ-Endung -s 
(vgl. § 9). Über die Personalendungen beim Imperativ vgl. § 4. 



Kap. IV. 

Reste der Konjugation in -mi. 

1. Obwohl die Beste der Konjugation in -mi gegenüber der 
grofsen Masse der lat. Verba als unregelmäfsig erscheinen, müssen 
sie vorangestellt werden, weil sie die Art der Flexion repräsentieren, 
aus welcher die meisten ihrer Verba entweder ganz oder gröfstenteils 
in die andere übergegangen sind. 

2. Dieselbe unterscheidet sich von der anderen, der thematischen, 
dadurch, dafs die Personalendungen an den reinen Stamm ohne den 
sog. Bindevokal angefügt werden. — Es handelt sich hier nur um 
den Präsensstamm und den Conj. Imperfecti. 

3. Es ist jetzt allgemein giltig', dafs der Name , Bindevokal* ^ 
unpassend ist, weil dieser Vokal zum Thema des Präsensstammes 
gehört und nicht euphonisch ist, sondern bedeutungsvoll (vgl. § 12). 

^) Noch Westphal, Verbalflexion der lat. Spr., Jena 1873, p. 38 ff., hält die 
althergebrachte Ansicht fest. 
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4. Demgemäfs müssen wir die Beste der urspr. Konjugation 
bezeichnen als unthematische Verba. — 

I. ünthematische Verba anf vokalischen Stammanslant § 8. 

a) Zur Klasse der unthematischen Verba werden gehört haben 
aUe Verba, deren Stamm auf einen Vokal ;ausging, doch sind sie 
sämtlich bis auf ein einziges (däre) in die thematische Konjugation 
übergegangen, auch färi, fre, -pUre und stäre^ deren Vertreter im 
Griechischen noch als unthematischeS Verba erscheinen. 

Hier nenne ich noch sisto, hiho und aero, bei welchen der 
Stammvokal als thematischer behandelt worden ist, wodurch sie in 
die thematische Konjugation übergegangen sind, 
und zwar stehen (vgl. § 14, 5) 

1. sg. sisto Vste- und stä-^ für sistSmi, verkürzt eistimi 
1. pl. sistimus „ sistämus 

hiho )/bi^ „ hihimi 

sero Vse- und sä-^ „ sisemi^ verk. aütmi 
aerimua , aisämua, 

b) Demnach repräsentiert das Verbum däre am reinsten die 
unthematische Flexion; nur zwei Formen desselben sind thematisch, 
nämlich der Imperativ dä^ dessen a nach Analogie der Verba con- 
tracta auf -ad lang geworden .ist, und die 1. sg. Indic. Praesentis 
do (dsgl. passiv dor). 

Das verbum do ist ein Aoristpräsens (vgl. Kap. II am Ende), 
hervorgegangen aus dem starken Aorist, uritalisch edäm, edas^ 

< ,_^ edärmis, edätü, edanU 

Es lautete demnach die unthematische Flexion: 
Präsens 



Indik. 


urspr. 


gewöhnl. 


Nebenform 


Imp. Inf. 


2 


dä-im 


dem, dem 


duim 


—2 dä-re 


dä-s 


dä-is 


des 


duis 


dä-to 


dä-t, später dä-t 


dä-it 


det, det 


duit 


dä-to 


dä-mus 


dä-i-mus 


1 demus 


— 


— 


dä-tis 


dä-i-tis 


detis 


— 


dä-te, dä-töte 


dä-nt 


dä-i-nt 


dent 


duint 


da-nto 


») Vgl. hierzu § 11, 2 e. 


In den Wurzelwörterbüchem sind nur stä-, sä- 


als Wurzeln aufgeführt^ 








^) Die Formen dö und da sind thematisch geworden 
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Die Eonjuüktiyform duim, entstanden aus dwie-m^ soll genau 
gr. iolfiv entsprechen, ist also auch unthematisch (vgl. § 9 B. 6). 

Imperfectum. that 

Ind. Konj. l^ut. I. 

dä-bam^ dä-rem^ dä-bo^ [Comp, reddi-bo (altlat.)] 

dä-bäs dä-rgs därbis 

dä-bat dä-ret dä-bit 

dä-bämus dä-remus dä-bimus 

dä-bätis dä-retis dä-bitis 

dä-bant dä-rent dä-bunt 

Die vom Präsensstamm abgeleiteten Verbalnomina (Participium, 
Gerundium, Gerundivum) kommen hier nicht in Betracht, weil sie 
mit der thematischen Flexion übereinstimmen. 

Das Passiv richtet sich genau nach dem Aktiv, d. h. das ä ist 
überall kurz, auch in der 2. sg. imp. (däre). 

Anm. Das Perfectum dedi ist durch Eontraktion entstanden 
aus de-dä'i, de-di-i und dem Zwange der Analogie gefolgt (vgl. § 22). 
Wie däre werden gebildet seine viersilbigen composita {drcumdäre^ 
venumddre ct.), während in den dreisilbigen der Stammvokal zum 
thematischen geworden ist, wie in sisto^ bibo^ sero (vgl. oben I a). 

c) Die entsprechenden Formen des Verbum 

stäre 
sind ebenso entstanden; auch sto ist Aorist-Präsens, unterscheidet 
sich aber von do durch die permanente Länge des a im Präsens- 
stamm; also 

griech. uritalisch nach Abfall des Augment 

«ctiji; estäm — 

iatrig estäs stäs 

e<ttrj estäd (estät) stät, stät 

eftTfifiev estämus stämus 

eatrite estätis stätis 

eatriaav estant stant 

Durch Analogiezwang wurde estam zu stOy weil die übrigen Formen 
genau dem Präsens der Verba auf -äS gleich geworden waren. 



*) Die Erklärung der Endungen -bam, -bo, -rem folgt im Zusammenhange 
beim thematischen Verbum. In diesem Kap. soUen nur auffallende Abweichungen 
erklärt werden. 
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Man könnte allenfalls stare zu den anthematiscben Yerba rechnen ; 
indes stimmen seine sämtlichen Formen des Präsensstammes, auch 
der Conj. Imperfecti, mit den thematischen Yerba auf -fid aberein, 
und wie ere, quire und '^plere deutlich in die thematische Konjuga- 
tion übergegangen sind, so hat auch bei stäre kein röm. Gramma- 
tiker die Empfindung gehabt, als wenn es im Präsensstamm von 
amäre^ ^audäre ct. abwiche. — 

Das Supinum ist vom tiefstufigen Stamm (stä") gebildet, und 
daraus erklärt sich die Kürze des ä; dagegen beweist das part. fut. 
-gtäturus deutlich den Übergang in die thematische Konjugation, 
zamal das sonst völlig thematisch gewordene Ire noch Hüf^a zeigt. 
— Dasselbe gilt für färi, 

II. Unthematische Yerba mit konsonantischem Stamm- § 9. 

anslant. 

A. Ziemlich vollständig gehört auch noch der unthematischen 
Konjugation an der Präsensstamm von esse (2 Stämme: es- und fu-). 

Praesens. 
Indic. Conj. (eigtl. Opt.) Imp. Inf. 

sg. 1. sum (für es-mi) si-m (altl. siem) — es-se u. fö-re 

2. es si-s (sies) es, es-to (für füse) 

3. es-t si-t (siet) es-to 
pl. 1. sumus (für s-müs) sl-mua — 

2. es-tis si-tis es-te, es-töte 

3. — si-nt (sient) — 

Imperfect. Put. I 

Ind. Conj. (eigentl. Conj. Praes.) 

erä-m es-sem u. fö-rem (für fusem) ero 

erä-3 es-ses u. fö-res eri-s 

erä-t es-set u. fö-ret eri-t 

erä-mus es-sem us eri-mus 

erä-tis es-setis eri-tis 

era-nt es-sent u. förent eru-nt 

Anmerkungen: 
1. Die Formen: sunt, sunto sind unter Abfall des stammhaften 
e in die thematische Konjugation übergegangen; das u in sum und 
8umu8 dagegen ist nicht thematischer Vokal, sondern ein durch das 
Sprechen selbst entstandener Hilfsvokal; es wurde nämlich diel.pl. 
vom schwachen Stamm -s- gebildet: smöa, smüs; das u, das sich 

Engelhardt, Latein. Konjugation. 2 
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hier von selbst einschob, ist dann, als in der Lsg. der mittelstiifige 
Stamm es- zum schwachen -s- wurde und das i der Endung schwand, 
auch in diese Form übergegangen. 

2. €8 steht für es-a (urspr. esai): daher bei Plautus auch es. 

3. Im Konj. ist stammhaftes e durchweg abgefallen ; die konj. 
Nebenform von Vfu- fuäm, fuäs^ fudt^ fuant dürfte wegen der Länge 
des ä in fuäs zur themat. Konjugation zu zählen sein. 

4. Statt des Imperativs es erscheint bei Plautus es^ was auf es-s 
zurückgeführt wird, also es = es^s^ wie von edere es = ed-s; ebenso 
soll fer für fer-s stehen. Erklärt werden die Formen als unechte 
Konjunktive \ 

5. In före und Conj. impf, förem ct. ist u vor r zu o ge- 
worden, wie dem entsprechend i vor r zu e ward in sero (aus siso; 
vgl. oben § 8 I a). 

6. eram steht für esam; diese Form ist Neubildung, das a nach 
Analogie des Imperfecti auf -bam; die ursprüngliche Form, die nur 
aus den verwandten Sprachen erschlossen werden kann, ist von der 
lat. Sprache aufgegeben, da sie teilweise mit anderen Formen zu- 
sammenfiel, sodafs der Unterschied aufgehoben wurde 2. 

7. Das fut. I ero wird gleichgesetzt ursprünglichem Con- 
junctiv. Praes. eso {= gr. «, entst. aus Icxco, eco). Der wechselnde 
Vokal in der Abwandlung 0, i, u ist nicht der thematische, sondern 
i und u regelmäfsige Schwächung des Konjunktiv- Vokals a (vgl. 
§ 7 IL 1), entsprechend dem e , im griechischen kurzvokalischen 
Konjunktiv (z. B. iqvaaoixBVy igvoaete zur 1. sg. egvcam; vgl. § 16, 2); 
erint und poteQ^int statt erunt und poterunt sind Neubildungen nach 
Analogie des fut. ex.^ 

8. Part, praes. ungebräuchlich. Caes. de analogia IL soll ens 
(st. esens), entis gebraucht haben; doch zeigen absens und praesens^ 
dafs es y^sens^ gelautet haben mufs. D|ese Form stimmt auch zur 
Urform, deren Stamm as-nt lautete; denn für nasalis sonans tritt 
im Lat. „en" ein. — Das e ist nicht themat. Vokal. 

9. Perf. /m; part. fut. fütürus vgl. Tab. Kl. I. Nr. 44. 
10. Wegen essem ct. vgl. § 19 IV. Anm. — 

^) Vgl. Bmgmann, Morphol. Unters. III p. 8. Unechte Konjunktive sind 
angeblich Imperativisch gebrauchte Imperfecta wie 66^ (für 6i6s\ 66ts, ü^k- 
Brugmann erklärt diese und andere griechische und arische Formen für einen 
eigenen Modus, den er Injunctivus nennt. 

2) Vgl. Stolz, Zur Verbalflexion, p. 18 ff. 

3) Brugmann, Morphol. Unters. III p. 30. 
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Von Composita sind zu bemerken prosum statt prod-sum^ daher 
prodest, prodesse et. und possum. 

Possurn}. 

Gebräuchlich war urspr. das perfectum pötui^ dessen ungebr. 
Präsens pötio früh verloren gegangen ist und durch 'potia mm ersetzt 
wurde (Plaut. Ter.). [Potui aus pot-fui abzuleiten ist lautlich un- 
thunlich.] Potia sum verschmolz nach Übergang in potüum und 
potesum (altl. z. B. poti-sse, pote fuisset) zu einem Worte: pot-sumj 
possum, das im Präsensstamm nach sum ging; daher auch urspr. 
Conj. impf, potessem. Die klassische Form possem wird hieraus 
durch Synkope des e abgeleitet. Sie könnte jedoch auch direkt nach 
Analogie von essem u. a. aus pot-sem entstanden sein; desgleichen 
der inf. pos-se nach Analogie von es-se, velle (für vel-se) et Part, 
praes. fehlt; potens ist adjectivum. Auch passive Formen gab es 
im altlat. : potestur, poteratur, possitur, possetur. 

B. Die übrigen Verba, von denen sich unthematische Formen 
finden, gehören zum grorsen Teil der thematischen Konjugation an, 
nämlich edo, fero, völo, nölo, mäh und das Perfectum memini; 
vielleicht sind hierher zu zählen: inquam, einige Composita von 
Vdha- {9-€'\ lat. de-, und cette (gebt her). 

Es werden hier nur die imthematischen Formen aufgeführt: 
1. edere (kann ganz regelmäfsig thematisch flektiert werden). 

Beiner Stamm ed-; thematischer ed^„ 

le- 

Praesens. 



Ind. Conj. 


Imp. Inf. 


— edim 


— esse (für edse) 


es 2 edis 


es^ esto^ 


est (st. ed-t) edit 


esto2 


— edimus 


— 


estis^ (st. ed-tis) editis 


este^, estöte2 


r— edint 


— 


3. pass. estur^ (st. ed-tur) 





1) cf. Merguet, Lat. Formenbildung. Berlin 1870. § 156 ff. 

2) es, istis, esU ct. sind Analogiebildungen nach: es, istis^ esUi, lautgesetz- 
lich hätte ed-si zu essi werden müssen; ed-tis und €d-U mufsten zu essis^ esse 
werden; vgl. § 29 III 1. 

«) Der Imperativ €s steht statt €d-s. Die Erklärungen für das s schwanken; 
vgl. oben A, Anm. 4. 
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Conj. Imperfecti: 
essem (statt M-sem) essSmus 
6ss6s ct. essetis 

esset Sssent 

3. p. pass. ess^tur 

2. ferre. 

Die hier aufgeführten Formen sind die einzigen fQr die betr. 
Personen; die nicht aufgeführten werden regelmäfsig nach der thema» 
tischen Konjugation geformt. — Perfectum un4. Snpinum werden 
vom Stamm toi-, tul- gebildet (tülij latum i. e. tlä-^ium) ; vgl. Tab. 
Kl. I Nr. 18. 

Praesens. Imperf. 

Indic. Imp. Inf. Conj. 

Act. — — fer-re (st. fer-se) fer-rem 

fer-s* fer, fer-to fer-res 

fer-t fer-to fer-ret 

— — fer-remus 
fer-tis fer-te, fer-tote fer-retis 

— — fer-rent 
Pass. — — fer-ri (auch fer-rier fer-rer 

fer-ris fer-re, fer-tor Plaut.); vgl. fer-reris 

fer-tur fer-tor § 13^ fer-retur 

— — fer-remur 

— — fer-remini 

— — fer-rentur 
Wegen des Imper. fer vgl. oben A, Anm. 4. 

Anm. fer-re steht für fer-se; ebenso fer-rem ct. für fer-sem. 
Wegen fer-ri vgl. § 13*>- 

3. volle, nolle, malle. 

Yelle. Neben dem schwachen Stamm vel- erscheint der starke 
Stamm voK Nölo und mälo kontrahiert aus neeölo und mävölo 
(für mag-völo). Auch hier giebt es, wie bei ferre, keine Doppel- 
formen; die aufgeführten unthematischen leiden keine thematischen 
neben sich, wie etwa neben esse: edere, neben es: edis^ neben edim:^ 



*) fers ist nickt lautgesetzlich aus ferst geworden, sondern späteres Produkt 
des Systemzwanges, der neben fert für die 2. sg. eine Form auf s verlangte. 
Aus urspr. fers würde lautgesetzlich fer (vgl. imp.) geworden sein, da in älterer 
Latinität Schlufs-s nach r abfiel. Brugmann, Morph. Unters. III. 9. 
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Indic. 



edam gebräuchlich ist. Was hier an Formen nicht aufgeführt wird, 
ist regelmäfsig vom starken Stamm völ- gebildet, z. B. völo^ völunt^ 
noUbam, völens ct. — Die Eontraktion ist sehr auffallend, da 
mävölo zu mäloj dagegen n^ilim zu nölxm geworden sein soll; 
nöUm mag aus ne-voltm entstanden sein (völim wird von Priscian 
erwähnt, obwohl es nirgend sich findet). Doch könnte man auch an 
Kontraktion aus nön velim. das bei Plautus TOikommt, denken; 
ebenso nollem für non vellem (Plaut.). 

Praesens. 

Conj. 

ölim 

ölis 

ölit 

ölimuf 

»litis 

ölint 

impe 

[)l-lem 

Dl-les 

ct. ct. ct. 

Anm. 1. 2. sg. vU kann aus der lat. Sprache nicht erklärt 
werden (ältere Formen sind vois und veis und werden mit sskrt. 
v^shi identificiert ^). Nach Brugmann, Morphol. Unters. III p. 9 
ist eis ein Produkt des Systemzwanges. 

Anm. 2. vult und vultis sind Verkürzungen aus den älteren 
Formen vol-t, vol-tis. 

Anm. 3. Das u in völümus, nölümus^ mälumus^ von älteren 
Forschern als verkürzter thematischer Vokal aufgefafst, gilt den 
neueren als ein Vokal, der sich im Sprechen selbständig entwickelt 
hat, wie das u in surmia (statt älterem amöi); vgl. § 9 A, Anm. 1. 

Anm. 4. velle steht für vel-se; desgl. vettern für vel-sem. 

Anm. 5. Von volo lautete der Imperativ urspr. vels (vgl. 
oben A, Anm. 4 es, fers); die abgekürzte Form vel ist nur als Kon- 
junktion gebräuchlich. Abweichend sind die Formen des Imperativ 
von nölo: nöli, nölito^ nöltte^ nölltöte^ regelm. dagegen nölunto; 
nöli soll aus d. 2. Conj. nölu entstanden sein und abgewandelt 
nach Analogie der verba contracta auf -io^. 



— 


— 


— 


velim 


nölim 


mälim 


vis 


nön vis 


mävis 


velis 


nölis 


mälis 


vul-t 


nön vul-t 


mävul-t 


velit 


nölit 


mälit 


völ-ü-mus 


nöl-u-mus 


mäl-u-mus 


velimus 


nölimus 


mälimus 


vul-tis 


nön vul-tis 


mävul-tis 


velitis 


nölitis 


mälitis 


— 


— 


— 


velint 


nölint 


mälint 




Inf. 




Conj. imperfecti. 


vel-le 


nol-le 


mal-le 


vel-lem 


nol-lem 


mal-lem 


für vel-se 


nol-se 


mal-se 


vel-lös 


nol-les 


mal-les 



») Stolz bei Iw. Müller IL p. 226. 
^) Kähner, Ausf. Gramm. I. p. 525. 
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4^ mementOj mementote ist Imperativ zum Perfectum memini 

Vmen-. 

[5. inguam (sag' ich) für in^sequ-am, in-squ-am (Vsequ-, sec-, 
gr. (fen-, evvenSy ahd. sag-an) gehört zusammen mit altl. imp. in- 
sece, conj. perf. inaexit, pf. med. resecuta est (vgl. Tab. Kl, I Nr. 129), 
wird jetzt als 1. p. sg. Conjunctivi Aoristi erklärt; demnach ist tw- 
qui8, inquit^ inquimus, inquitis ct. ein Aorist-Präsens nach der 
thematischen Flexion (vgl. p. § 14, IV) und gehört somit nicht hier- 
her, wenn man nicht mit Bopp (Vgl. Gramm. I. § 109* 3) als Stamm 
qua- ansetzen will und annehmen, dafs es, wie mm, in der 1. sg. ind. 
die urspr. Personalendung m beibehalten hat.] 

[6. Zu Vdha, lat. de- (gr. -^e) gehören u. a. die Verba addo^ 
interdo, perdo^ credo, in denen der Stammvokal zum thematischen 
geworden ist, wie in den dreisilbigen Composita von ddre {r edder e^ 
edere, tr ädere ct.); vgl. §8b Anm. Ihre Konjunktivformen 

addu'im 
interdu'im sind unthematisch, werden jedoch neuerdings zum 
perdu-im | Verbum beäre gestellt^.] 
credu'im 

7. cette steht für cedtte, von cedo (gieb her) gebildet, das man 
fälschlich für einen Imperativ hielt; es wird jetzt als adv. erklärt: 
cedo für cedom (vgl. gr. evSov) = hierher. 

Von den hier angeführten Formen brauchen nicht alle einmal 
als ursprünglich aufgefafst zu werden, sondern häufige Benutzung 
thematischer Formen kann dieselben abgenutzt und vereinfacht haben 
(Bopp, Vgl. Gramm. II § 520). So entspricht z. B. von fero nur 
griech. fpeqts^ lat. ferte. Die übrigen kurzen Formen {fers, fert ct.) 
haben im Griechischen kein Gegenbild, ebensowenig die betr. Formen 
von edere (freilich sskr. admäs, lit. edme = edimus), könnten also 
synkopiert sein. — 



Osthoff, Morphol. Untersuch. IV 370. 
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Kap. V— VII. Thematische Konjugation. 
Kap. V. Der thematische Vokal. 

Die thematische Konjugation unterscheidet sich von der un- § 10. 
thematischen (vgl. § 8 u. 9) dadurch, dafs im Präsensstamm und 
den davon abgeleiteten Formen, sowie im Conj. imperfecti der Stamm 
mit der Personal- oder Tempusendung durch einen Vokal verbunden 
ist, der im allgem. in den gebräuchlichen Grammatiken als „Binde- 
vokal* bezeichnet wird. 

Der Name „Bindevokal" ist unpassend, weil dieser Vokal mit 
zum Thema des Präsens gehört; er wird deshalb richtiger der 
thematische Vokal genannt. 

Der thematische Vokal erscheint im Lateinischen entweder ein- 
fach als e, oft zu i verkürzt, und als ö, meistens zu ü, in der 1. pl. 
ind. ebenfalls zu i verkürzt, oder mit anderen Vokalen kontrahiert 
als ä, e, i oder gesteigert als ö. 

Die ältere Schule der Forscher nimmt an, dafs das e und das 
ö durch Trübung (oder Schwächung) aus grundsprachlichem ä her- 
vorgegangen sei; dafs also die ursprüngliche Gestalt dieses Vokala 
überall ä war; eine jüngere Schule ist der Ansicht, dafs schon m 
der Grundsprache e und ö auf die einzelnen Formen des Indicativ, 
praesentis so verteilt war, wie die regelmäfsige griech. Konjugation 
es zeigt; sie bezeichnet dieselben als grundsprachliches a^unda** oder 
als ai und ag. Gesprochen soll ai oder a* sein wie a im engl, man, 
a2 oder a° wie a im engl. fall. 

Zur thematischen Konjugation gehören 1) alle Verba, deren 
reiner Stamm sich auf einen Konsonanten endigt oder ursprünglich 
auf einen solchen ausging (ausgenommen esse und einige Formen 
von esse^ ferre, velle ct. oben § 9); 

2) alle Verba mit einer konsonantischen oder vokalischen Prä- 
sensverstärkung. 

3) Thematisch geworden sind auch alle diejenigen, deren Stamm 
ursprünglich vokalisch auslautete (mit Ausnahme von däre und wohl 
auch von stäre; vgl. § 8; doch stimmen alle zum Präsensstamm 
des verbum stäre gehörigen Formen mit den Formen der themati- 
schen Konjugation überein, so dafs man wegen sto und staturus auch 
hier Übergang in die thematische Konjugation annehmen kann). 
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Die fhematisclie Koiyiigatioii ist eine einzige, fast völlig 
regelmäfsige, und die übliche. Einteilung in 4 Konjugationen ist 
wissenschaftlich zu verwerfen. — 



Tempusbildung. 

Kap. VI. 
Der reine Stamm. 

§11. Stammstufen und Äblautreihen. 

1. Zuerst hat man die Anschauung aufzugeben, dafs der Stamm 
etwas Festes, unveränderliches sei. Das ist weder bei den Nomina, 
noch bei den Verba der Fall, sondern je nach der Qualität und 
Quantität des Vokals erschien der Stamm, bevor Analogie und System- 
zwang die Sache teilweise vereinfachte, als ein starker, schwacher 
oder verkürzter, und man unterscheidet demnach Hochstufe, Mittel- 
stufe, Tiefstufe des Stamms. Welche von den drei Stufen eintrat, 
richtete sich wahrscheinlich danach, ob die Stammsilbe hochbetont, 
tieftonig oder tonlos war. — Die Wurzelwörterbücher führen die 
Wurzeln oder Stämme aller Wörter, in welchen nicht die Vokale i 
oder u als stammhaft gelten, mit dem Wurzelvokal a an, weil die 
mtere Schule der indogermanischen Sprachforscher annahm, dafs e 
und Schwächungen von a seien; die junggrammatische Schule ist 
der Ansicht, dafs e und o schon der indogerm. Ursprache eigen 
waren, bezeichnet dieselben aber als ai und ag oder als a* und a° im 
Anschlufs an den Vokal a in den Wurzelwörterbüchern. Demnach 
war die urspr. Deklination von Vpad- im Singular 

N. pa2d8 i. e. novg (= noS-g) 

G. poidd^s i. e. pedös 

D. paidi i. e. pedi 

Acc. pd2d-m i. e. 7t6da'{fx) 
Hier hat die griech. Sprache den Stammvokal im Gen. und Dat. 
nach Analogie des Nom. und Acc. umgestaltet, die lateinische um- 
gekehrt hat den Stammvokal des Nom. und Acc. dem im Gen. und 
Dat. hervortretenden Vokal assimiliert. Durch solche Form-Associa- 
tionen ist der urspr. Unterschied vielfach verwischt. 

Anm. Nur bei wenigen Stämmen sind alle 3 Stufen zu belegen. 
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2. Die wichtigsten 


Ablautreihen ^ sind 


• 


Hochstufe 

a) ö 

b) ö 

c) ö 

d) ö 

ö 
f) i 

ü 


Mittelstufe 
ö 

ä 
e 
ä 
e 

ö 

i 
ä 


Tiefstufe 
Synkope des Vokals 

(wofür im Lat. bisweilen ä 
eintritt, z. B. in r&tos) 

Synkope des Vokals 

ä 

ä 

ä 


zu a) nod- 
yövV' 
yivog 

genüs (verkürzt aus 
genos) 
vorto 

Xöyog^ eiXoxa 
döc-eo 


Beispiele. 
ped- 
genu- 
yBvea- 
gener- (st. genes-] 


\ - 


verto 
Xiy<o 
dec-et 


di'dc'sco i. e. düco 


mön-eo 
yi-yoiha 


men-Sf Men-erva 

( ys-yiv-tfiiiai 
\ gen-ui 


t fii-fAV'i/jifxai 
l Me-fAV-mv 

yC-yv'OfAai 

gi-gn^o; gn^ätua 
mali-gn-u8 


— 


€8't, es'tia 


s-müs (i. e. mmua) 


zub) loqu^ 

ad-öl-esco 


laK'Stv 

dl'O 


8'im 


zu c) mö-8 
zud) co-gnö'sco 

dö-num, dös 


me-tiri 

leg-iy colleg-a 
gnä-rua 

dä'Sj dä't 
väd-ere 


me-trum 

leg-o 

{co-gnä'tum) i. e. 

cognitum 
dä-re 
väd'um 


— 


cäv-i 


cäv-eo 


— 


Xaxtfiixi 


Xcja/iev 



>) Grofsenteils nach Stolz bei I. Müller, Altertumswiss. II p. 158 ff. 
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zu e) — se-vi sä-tum 

— jec-i jäc-io 

— /r^^-i fräg-mentum 
zu f ) födi födio — 

flgo B^iyov — 

glüho yXvtffjD — 

Demnach kann man bei den einzelnen Verba je nach Bedürfnis 
die Tiefstufe, die Mittelstufe, auch die Hochstufe als reinen Stamm 

ansehen, und es ist z. B. 



vom reinen Stamm 
gebildet resp. ab- 
geleitet. 



sowohl praes. lego^ als auch perfectum legi 

„ part. aätus, »» » n ^^^^ 

„ inf. däre, „ „ 2. sg. pr. das 
Doch giebt es nicht gerade sehr viele, deren sämtliche Tempora 

und Modi nebst den Participia, Gerundia ct. vom reinen Stamm ab- 
geleitet werden. Beispiele: 

praes. perf. sup. 

urspr. assimiliert 
vert-'O eert'i vert-tum (versum) 

läv'O (inf. lavere) läv-i lav-tum (lauium) 

solv'O solv^i 8olv-tum (solutum) 

Aufgezählt sind sie Tabelle I, Nr, 19—43. 

Der Präsensstamm enthält schon regelmäfsig als Zulaut den 
thematischen Vokal, aufserdem aber noch in vielen Fällen eine be- 
sondere Präsensverstärkung; der Perfektstamm hat vielfach die Re- 
duplikation oder den Zulaut -v, -u; der Aoriststamm hat den Zulaut 
-s oder -es. Am häufigsten erscheint der reine Stamm ohne irgend 
welchen Zulaut in den Supina und in den davon abgeleiteten Parti- 
cipia perfect. passivi (resp. Medii) und fut. activi (resp. Medii). 
Näheres § 24 ff. 



Kap. Vn. 
Der Fräsensstamm. 

§ 12. Für den Präsensstamm kommt die erste Ablautreihe in Betracht. 

A. Der thematische Vokal in einfacher Gestalt 

Der Präsensstamm der Verba simplicia der 3. lat. Konjugation 
ist zweisilbig und nicht Konsonantenstamm. Sein Stammauslaut ist 
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der wechselnde Vokal, der der Personalendung vorausgeht und in 
den meisten Grammatiken als Bindevokal bezeichnet wird. Weil 
derselbe zum Thema des Präsensstammes gehört, wird er jetzt all- 
gemein als thematischer Vokal bezeichnet. — Vgl. § 10 init. 

1. Der Indicativus des Präsens zeigt in seinem Stamm- 
auslaut den Wechsel zwischen Hochstufe (o) und Mittelstufe (e); 
die griechische Sprache und das Altlatein haben diese Vokale rein 
erhalten, und zwar die Hochstufe vor m und n, die Mittelstufe vor 
s und t. 

Im klassischen Latein ist das o in der 1. sg. erhalten, und 
zwar in gesteigerter Form (ö), wofür als Grund der Abfall der Per- 
sonalendung angegeben wird; ferner in der 3. pl., d. h. in der End- 
silbe, im altlat. aont^ consentio-iity verkürzt zu ü in der klassischen 
Sprache; sunt^ consentiunt; in der 1. pl., d. h. in nachtoniger Silbe, 
welche nicht Endsilbe ist, ist älteres ö, z. B. altlat. fremömus, 
verkürzt zu i: tremlmus. 

Anm. Angegeben wird auch eine Verkürzung des ö zu ü, 
nämlich in sümus^ volümvs, quaesümus; doch wird das ü in diesen 
Stellen von andern als ein Bindevokal erklärt, der sich durch die 
Sprachorgane von selbst eingeschoben habe; d. h. volumus steht 
für urspr. vol-jnus. 

Das e erscheint im Altlat. rein, desgl. in der klassischen Sprache 
in der 2. sg. imperativi und vor r im inf. praes., conj. impf., 2. sg. 
pass.; sonst verkürzt zu i. Das e im part. praes, wird anders er- 
klärt; s. u. 4 u. 5. Demnach stellen sich die Formen im Vergleich 
zu den ursprünglichen folgendermafsen : 

lat. 



luuu^eruj.- 


gl iüuii. 


altl. 


klass. 


legö-mi, legö 


Ae> 


legö 


legö 


lege-si 


*Ae>e-<yt2 


lege-s 


legi-s 


lege-ti 


*Ae>£.Tt2 


lege-t 


legi-t 


legö-masi 


Xiyo-iisg 


legö-mus 


legi-mas 


lege-tasi 


Xäye-te 


lege-tis 


legi-tis 


legö-nti 


XiyO'VU 


lego-nt 


legu-nt 



') Vgl. Bragmann, Zur Gesch. der stammabstufenden Deklination in Curtius 
und Bragmann, Stud. IX p. 379. 

*) Vgl. Curtius, griech. Verb. I p. 200. 
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2. Dasselbe Verhältnis zeigt sich im Imperativ: 

sg. 2. XiySf Xeyi'to) intercedeto lege, legi-to 

3. leye-to} intercedeto legi-to 

pl. 2. Xiye-re legl-te 

3. Xeyo'Vtoiv legu-nto 

Die passiven Formen sind im Latein, gröfstenteils nach den 
aktiven gebildet; nur wenige ursprachliche kommen in Betracht 
(2. und 3. pl); bei der 3. pl. findet dasselbe Verhältnis statt; die 
2. pl. ist ein particip. In der 2. sg. ind. u. imp. pass. steht e wegea 
des folgenden r (in nachtoniger Mittelsilbe ^). Legeris kann ent- 
standen sein aus legms, vielleicht aber auch direkt aus legesis. 

3. Der Inf. praes. act. und nach ihm gebildet der Conj. 
im per f. zeigen den mittelstufigen Stamm. 

Anm. Der thematische Vokal scheint urspr. da die Hoch- 
stufe gehalten zu haben (ö), wo auf ihm der Hochton lag; also 
legömi, legömasi, legönti; unbetonte, resp. nachtonige Silben 
zeigen e. Durch Analogiezwang haben jene hochbetonten Silben 
alsdann den Accent verloren^. 

4. Das Part, praes. hatte anfangs den starken Stamm, wie 
aus gr. Xeytov, Xeyovrog und lat. legunt erschlossen wird. „Doch 
vollzog sich im Latein, eine radikale Umgestaltung. f' „Indem das e 

von Participien wie sent-, ient welches nicht themat. Vokal ist, 

sondern sich aus nasalis sonans (n) entwickelt hat: Urform «-w<-, i-nt^ 
— übergriff, entstand zunächst Schwanken zwischen *feront- und 
ferenU^ vergleichbar dem Schwanken zwischen scribendus und «cnf- 
bundus u. dgl. Umgekehrt wurde auch nach feront- ein iont- (ältere 
Form von eunt-) gebildet, wie im Indik. d. 3. pl. *iont (eunt) nach 
^feront (ferunt). Nun verlor sich im part. die alte Form *feront- 
völlig, und der Schmarotzer e siegte, umgekehrt siegte in der 3. pl. 
*iont (eunt), sont der Schmarotzer o.** — Hier ist das e also nicht 
thematischer Vokal, sondern nur nach dessen Analogie aufgenomm^. 

ö. Das Gerundium und Gerundivum zeigen beide Stämme, 
z. B. scribe-ndua und acribu-ndtta (für älteres scribo-ndus). Jedoch 
ist nach Corfsen -ondus die urspr. Form, und -endua dürfte dafür 



Vgl. Stolz bei Iw. Müller, Altertumswiss. II p. 155 f. Nr. 23. 

*) Brugmann 1. c. p 382 f. 

^) Brugmann, Nasalis sonans (Stud. IX p. 837). 
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nach derselben Analogie eingetreten sein, wie fer-e-ns für urspn 
fero^ns sticht (vgl. ob. Nr. 4). Die Form auf -undua ist bei verbis 
auf -io ziemlich häufig, Wenn bei den Verbis der sog. 1*^ und 
2^^ Konjugation Formen auf -^undua (älteres -ondm) nicht vor- 
kommen, so ist das dem Analogiezwange zuzuschreiben, dem das 
alte zum Opfer fiel, weil die Kontraktion in ä und ä fiberall 
durchgedrungen war; vgl. u. B IL Verba contracta. 

6. Im Ind. Impf, ist der thematische Vokal in dem 6 ent- 
halten (vgL § 15 a). 

B. Sonst erscheint der thematische Vokal nicht rein, sondern 
mit Bilduhgs- oder Stammvokalen kontrahiert. 

Die Kontraktion mit den Bildungssilben des Konj. und Optat. 
stammt schon aus der Ursprache, welche die Typen für die modi 
festgestellt hat. Was damit nicht fibereinstimmt, z. B. der griecb. 
Conj. praes., gilt als spätere Ausweichung. 

Die Kontraktion mit Stammvokalen, z. B. mit dem a, e, i 
der Stämme: fä- (färi), le- (delöre), li- (polire), resp. Vokalen von 
Stammbildungssilben, z. B. ä, e, i der verba derivata auf -au, -eo, 
-io, die entstanden sind aus äj, ej, ij, hat sich auf dem Gebiete der 
Einzelsprachen vollzogen. 

I. Kontraktion mit Modusvokalen. 

1. Im Conjunctiv. Praesentis ist der thematische Vokal mit 
dem Modusvokal a zu ä kontrahiert und für das Lateinische durch- 
weg beibehalten. Die Verba derivata auf -äjo, -ad und die in die 
thematische Klasse übergegangenen Verba mit auslautendem a (d. h. 
die verba der 1«^ Konjugation) bilden diesen Konjunktiv nicht, weil 
er in den meisten Formen mit dem Indikativ übereinstimmen würde. 
Sie verwenden den eigentl. Optativ als Konjunktiv; vgl. § 7. II. 2. 

2. Im Optativ Praesentis lautete die Form in der Ursprache 
öj, öi, wie es das Griechische bewahrt hat; daraus wurde im Latein, 
oe, das bei Konsonanten- und I- Stämmen (d.h. in der 3^^ und 
4*«» Konjugation) in e überging und als fut. I verwendet wurde 
(vgl. die N. pl. Adelphoe, ploirume, tresvire C. I. L. I 32, 554, 555); 
bei den Verba derivata auf -ajo nach Ausfall des j und den Verba 
simplicia anf -ao mit diesem a zu e kontrahiert und als Konjunktiv 
gebraucht wurde. Diese auffallende Kontraktion ist vielleicht durch 
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Analogie von da-im : dem, sta-im : stem bewirkt. — Die Verba 
derivata auf -ejo, -eo und die in die thematische Klasse über- 
gegangenen Verba mit auslautendem e (d. h. der 2*«» Konjugation) 
bilden den Optativ nicht, weil er in den meisten Formen mit dem 
Indikativ übereinstimmen würde. Von einem Schwanken des thema- 
tischen Vokals zwischen Hoch- und Mittelstufe ist im Latein, weder 
im Konj. noch im Optativ die Rede. (Die Flexion der them. Verba 
folgt in Tabelle A nach § 13 b). 

IL Kontraktion mit Stammvokalen, resp. Vokalen 
von Stammbildungssilben. 

Eine Kontraktion der thematischen Vokale ö (resp. ö, ü, i) und 
e (resp. i) mit einem stammauslautenden Vokal fand statt bei den 
Verba derivata auf -äjo, -ejo, -ijo, nachdem das j ausgefallen war. 
Der Analogie dieser Verba folgten dann auch Verba der unthemati- 
schen Konjugation, deren Stamm auf die Vokale a, e, i ausging; 
d. h. die Verba der 1^^, 2^"^ und 4*«^ Konjugation sind contracta. 

§ 13. Verba contracta. 

Die Kontraktion zeigt in der lat. Sprache einige ünregelmäfsig- 
keiten, welche durch den ihr stark anhaftenden Systemzwang herbei- 
geführt sind. 

I. Regelmäfsige Kontraktion. 

1) a + ö = ö, z. B. domajö, domaö : domo (verkürzt domo) ; 

do major, domaör : domör (verkürzt domör), 

2) a + ö, rsp. a + u kommt nicht vor. 

Denn: 
1. pl. domajö-mu8 wurde zu doma-jtmus^ bevor j ausfiel 

(ebenso im passiv). 
3. pl. domajö-nt assimilierte sich den übrigen Kontraktionen 

in ä, d. h. es wurde nach Analogie von domasy domat, 

domämus, domätis zu domant. 
Stamm des part. praes.: domajo-nt- ging nach § 12 A. 4 

über in domaj-e-nt-; 
Stamm des Gerund.: domajo-nd- wich der andern Form 

domaje-nd-, weil diese sich an das System anschlofs 

und zu domand' wurde. 



6) e -t- ö bleibt unkontrahiert, z. B. 
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3) a + e = ä, z. B. domaje, domae, domä\ 

domaje-re^ domae^re^ domäre 
domaje-sü \ 

oder / domaje-Hs^ domae-ris, domäris, 
domaji^sis ) 
Stamm des part.: domaj^e-nU^^ domaent'^ domant-, 

domaje-ndumj domae^ndum, domandum, 

4) a 4- i = ä, z^ B. domaji-s, domai-s, domüa^ 

domajUt^ domai-t, domät (verkürzt domäi)^ 
domaß-mm^ domai-mus^ domämus, 
domajUtis, domal-tis^ domätis. 

5) a -t- i = e, z. B. sta-i^m : stem (verkürzt Stern). 

arcejö, arceöf avceör (später 

arce6r\ 
compleo, compleör (später 
compleör). 

7) e -t- ö, rsp. e 4- ü kommt nicht vor (die Fälle sind genau so 

wie bei a + ö, rsp. a + ü cf. Nr. 2). 

^, « - .u w - f in denselben Formen 

8) e 4- e = e: arceje, arcee, arce u. e. w. 

' . _ <. . - i wie a 4- e u. a -t- 1 

9) e + 1 = e: arce^t-a. arcei-a, arces u. s, w. , . ^^ o j jn 

10) e + ä bleibt unkontrahiert: arcejam, arceäm (später arceäm). 

11) i + ö bleibt unkontrahiert, z. B. cap-i-ö (später oapiö\ im- 

pedijöy impediö (später impediö) dsgl. im passiv. 

12) i 4- ö, rsp. i 4- ü bleibt unkontrahiert: consentio-nt, cap^i-unty 

desgleichen im Gerund, cap-i-undus ct. In der 1. pl. 
ind. praes. wurde aus impedijömus: impedijimus^ bevor j 
ausfiel; auch der Stamm des part. praes. z. B. impedijö-nt- 
ging nach § 12 A. 4 in impedij-e-nt- über; bewahrt ist 
dieser o-Stamm nur bei iena^ wo aber statt i das e ein- 
trat (euntis, gr. lovtog)] vgl. ebendas. u. § 14 s. eo. A. 1. 

13) i 4- e bleibt unkontrahiert: cup-i-es, cup-i-et (später cupiet); 

impedijes, impedies, impedijet, impediet (später impediet) ct. 

14) i 4- ä bleibt unkontrahiert: cup-t'äm(si^i3iter cupidmyj tmpedijär^ 

impediär (später impediär). — 



Wegen der Trennung domaj-i-nt- vgl. § 12 A. 4. — Das e ist nicht 
thematischer Vokal, sondern entspricht dem Schwa. Der Nom. sg. ist nicht ge- 
wählt, weil das e desselben vor -ns lang geworden ist. 



in 3. pl. ind. und imper. praes. act. u. passiv. 
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II. ünregelroärsigkeiten in der Eontraktion. 

1) a + 06 (rsp. a + 6) = e nur im Conj. Praesentis, in welchem 

ö 4- < . I gebraucht wird ; offen- 
bar gebildet nach Analogie von däiem^ dälm = dhn 
(verkürzt dirn)\ staiSB, stäts = stes; däfmua = demusx 
stäUta = atitis. — Z. B. domajoim (urspr. domajö'tem)y 

{ rfo^a^m* } ^^^^ (später domem)\ vgl. § 12. B I 2. 

2) a 4- ö (rsp. a -f- ü) 

und 

3) e + ö (rsp. e + ü) 

müfsten \-\ geben; statt domönt^ arcUnt finden wir 

domant^ arcent, offenbar nach Analogie der meisten 
Formen des Ind. und Imperativ praesentis. 

fa) bisweilen = i, 
b) bisweilen unkontrahiert, 
c) bisweilen wird i ausgestofsen. 

Bsp. zu a): impedije^ impedie^ impedl, 

2. imp. pass. u. inf. praes. act.: impedijere^ impedtere,. 
impedire^ 

impedijeaü j 
2, sg. pass, oder fimpedtjerü^impediSrü^impedfris;, 
imp edij 1818 ] 

zu b): Stamm des part. praes. impedij-e-nt-^ impedient-, 
Ger. impedijendu8y impediendvs. 

[Anch ßeri^ßerem ct. gehören hierher ; vgl. § 14. 7 III.J 

zu c) : i föllt vor e aus im Imperativ 2. sg. (act. u. pass.)^ 
inf. praes. act. und in dem davon abgeleiteten conj. im- 
perfecti, dsgl. in d. 2. sg. ind. pass. bei denjenigen Verben^ 
bei denen i nur Präsensverstärkung und nicht Stamm^ 
bildungssilbe ist (Verba Nicht-contracta); vgl. § 14. 7 IV. 
Doch behandeln einige von diesen Verben ihr i auch als 
Stammbildungssilbe, d. h. sie kontrahieren z. B. orior 
(vgl. § 14. 7 I d) regelm. orerü^ daneben ortri, adorfris^ 



R\ • . w / a) tei 
^)^ + nb)tei 
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teils = i, 

teils fällt das erste i aus. 

Bsp. zu a): impedij-u, impedits, impedla; ebenso impedijU, 

impedijtmm, impedijitis : impedis^ impedtmus^ impedUis; 

dsgl. im Passiv. 

zu b)t i fällt vor i aus in denselben Verben, wo i vor e 

ausfällt (verba Nicht-contracta), vgl. § 14. 7 IV; doch wird 

(orttur 
und 
adoritur. 

III. Zu den verba contracta gehören: 

1) die verba denominativa auf urspr. -äjo, -ejo, -ijo; 

2) ehemalige unthematische Verba, deren Stämme auf a, e, i 
ausgingen, z. B. /ä-rt, com-pleo, vielleicht auch dö-feo, po-lio 

j/lai = I |!j, und ao, in gewisser Hinsicht auch Btab (vgl. §8) 

und eo (vgl. § 14 init.) ; 

3) Verba, deren Stämme urspr. auf -av, -ev ausgingen, z. B. 

flao, nah (für flävo, ndvo\ 
fleo^ . neo (für flevo, nevo) ; 

4) einige Verba auf -io, bei denen i einfache Präsensverstärkung 
ist (cf. § 14. 7 I), z. B. 

salio (gr. aXXofiav i. e. äXt^ofiai)^ 
pavio (gr. nal(o i. e. Tro^to)), 
sario (gr. aaiQO) i, e. tfaßtco), 
venio (gr. ßalvco i. e. ßavKo)^ 

sufßo (gr. d'VQ) i. e. ^virn), 

comperio (simpl. pario Vpär-), 
8cio (vgl. gr. xfifcco i. e» axe-j-w)^ 
zum Teil auch ßo (i. e. fu-i-o) ; 

5) einige auf -eo, in welchen das e für die einfache Präsensver- 
stärkung i eingetreten ist, z. B. 

torreo (Vtörs-, got. thaurs-ja), 
oleo (gr. oJ^vD i. e. dSv(ü) ; auch 
madeo, horreo u. a.; 

Engelhard t> Latein. Konjugation. 3 
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6) eine grofse Zahl solcher, die, ohne je auf -ajo, -ejo oder -ijo 
gelautet zu haben, dieser Analogie als Neubildungen gefolgt 
sind. 

IV. Flexion der verba contracta cf. p. 38ff. 



§ 13b Inflnitivi Praesentis. 

1. Der Infinitivus praesentis (u. imperfecti) activi 
hatte anfangs die Endung -se. Dieselbe ist nach Leo Meyer, Vergl. 
Gramm. IT p. 120 f., eigentlich Dativus eines Subst. auf -as; so ent- 
spricht vivere (statt viva^^se) dem sskrt. jivasai; nur ein lateinischer 
Infinitiv stimmt noch genau zu diesem Dativ, nämlich ßeri (= sskrt. 
bhujasai; flo entst. aus fu-j-Oy fuio\ woneben auch fiere vorkommt. 
Diese Endung ist an den mittelstufigen Präsensstamm angetreten, 
das s zwischen zwei Vokalen zu r geworden und das Schlufs-e ge- 
kürzt. — Erhalten ist -se in esse und esse (= edse), assimiliert in 
ferre^ velle ct. (vgl. oben § 9). 

Den Infinitivus praes. als besondere Stammzeit an- 
zugeben ist überflüssig,, wenn man, wie hier überall geschieht, 
1) das -0 (rsp. -or im Deponens) der L sg. ind. praes. der verba 
contracta auf -äo, -äor (d. h. der verba der sogen. I. Konjugation) 
durch die obige Bezeichnung kennzeichnet, also statt domo u. hortor 
ct. schreibt: domaoj hortabr^ und 2) die wenigen Verba Nicht- 
contracta auf -io (vgl. § 14. 7. 1 1 a — d) und auf -eo (eo, queo) be- 
sonders merkt. 

Bei den verba contracta endigen die Infinitivi praes. act. dem- 
nach nur auf -re; d, h. 

in domä-re, kontr. 2l\is domae-re, ist domä- Stamm, 
„ dele-re^ „ „ delee^e, „ dele- „ , 

„ impedi-re, ^ „ impedie-re^ „ impedl- , . 

Bei den verba mit der Präsensverstärtung i, welche nicht con- 
tracta geworden sind (vgl. § 14. 7. 1 1 a — d und IV; ferner Tab. § 33 
VII, Abt. I), fällt die Präsensverstärkung vor -ere aus [ebenso wie im 

Imperativ vor e und in d, 2. sg. praes. <. '\ passivi vor |. j. 

Der Analogie der Infinitivi praesentis act. ist der Conj. imper- 
fecti (act. u. pass.) ohne Ausnahme gefolgt, eine Neubildung der 
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latein. Sprache (vgl. §15b); und deshalb wurde dieser inf. praes. 
für diese Formen und für den Inf. praes. pass. als vierte Stammzeit 
angegeben. 

2. Die Endung des Inf. praes. (u. imperfecti) passivi (rsp. 
deponentis, medii) lautete, wenn man den themat. Vokal zum Stamm 
rechnet: -rier; also (tndue-rier?)^ domä-rier^ deU-rier^ impedl-rier 
[ohne themat. Vokal findet sich ferner b. Plautus]. Die Endung 
-rier wird zerlegt in: r-ie-r; das erste r soll eine Abkürzung der 
aktiven Infinitiv-Endung -re sein, das zweite r die Passiv-Endung, 
das -ie- soll statt -ia stehen, welches zur Bildung von abstracta 
dient, und ähnlich, wie die aktive Infinitiv-Endung -se, substanti- 
vieren ^ 

Bei den verba contracta sind diese Formen in der älteren 
Sprache ziemlich gebräuchlich; auch die besten Dichter bedienen 
sich ihrer; in der klassischen Prosa sind die Endbuchstaben -er 
abgeworfen, so dafs domärf, deleri, impediri als die regelmäfsigen 
Formen erscheinen (so auch ferri cf. § 9 B 2). Dagegen ist eine 
Form wie induerter unbelegt — und auch ßerz ist nach obigem 
(vgl. §13*'l) nicht am ßerier entstanden — ; man findet dafür 
induier: so in alten Gesetzen und bei alten Prosaikern utier, agier, 
ducier und bei Dichtern aller Zeiten viele Beispiele der Art; und in 
der klass. Prosa mit Abfall des ör: indui. — Kühner, Ausführl. 
Gramm. I p. 448, sagt, indem er die Monographieen über diese 
Formen nennt: „Bei den verbis mit konsonantischem Eennlaute fällt 
das erstere -er auch aus, also reg{er)ier^ regier \ hieraus hat sich 
nach Abwerfung der Endlaute erst die später allgemein gebräuch- 
liche Form des pass. Infinitivus entwickelt: regi^ — (Adhuc sub 
judice lis est.) — 



1} Kühner, Ausfubrl. Gramm. I p. 447 f. 
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Kap. VII, 



2. . 

3. „ 

l.pL 

2. » 

3. „ 



Tabelle 

Zu § 12: Flexion des Fräsens- 

A c t i - 





Indicativus 


Conjunctivus 


Optativus^ 




ich ziehe an 


ich möge anziehen 


ich werde anziehen 


l.sg. 


iodüo 


indua-m^ 


[Indue-m* 
entst. aus induoem, nur altl.] 


2. , 


indui-8 


induä-s 


induB-s 


3. . 


indüi-t 


indua-t" 


indue-t* 


l.pl. 


indüi-mus 


induä-mus 


jndue-mus 


2. , 


indui-tis 


induä-tis 


induS-tis 


3. „ 


indüu-nt 


indua-nt 


indue-nt 



Passivuin und Medium 



ich werde an- ^ 

(r8p.mir)an* J 
induo-r^ sequo-r^ 

iodue-ris, seque-ris 
indui-tur, sequi- tur 

indui-mur, sequi-mur 
indui-mini, sequi-mini 
induu-ntur, sequu-ntur 



ich möge ange- | 

zogen werden \ ich möge 
ich möge mich ( folgen 
(rsp. mir) anziehen J 

indua-r^, sequa-r^ 

induä-ris(-re), sequft-ri8(-re) 
induä-tur, sequa-tur 

indu5-mur, sequa-mur 
induä-mini, sequa-minl 
indua-ntur, sequa-ntur 



ich werde ange-l 
zogen werden l ich werde 



ich werde mich [ 
(rsp. mir) anziehen J 

fehlt 



folgen 



indu5-ris (-rt), seque-ris (-re) 
indue-tur, seque-tur 

indue-mur, seque-mur 
induB-mini, seque-mini 
indue-ntur, seque-ntur 



^) Der Optativus ist im klass. Lat. in der ersten Pers. sg. nicht mehr ge- 
brauchlich; im übrigen wird derselbe bei allen Verba Nicht-contracta und bei den 
Yerba contracta auf io als futurum I gebraucht; für die erste sg. fiit. I tritt die 
Eonjunktivform ein. 

^) In indiiam, [indiiem], induaty induety induor^ seqiior, indtiar, sequar 
war der thematische Vokal teils durch Kontraktion, teils durch Steigerung urspr. 
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Stammes der thematischen Yerba. 
y n m. 



Imperativus 


Infinitivus 


Participium 


ziehe an 


anziehen, sagen' 


anziehend 


indue, indui-to 
indui-to 

iadui-te, indui-tote 
induu-nto 


indue-re, dice-re» 

Gerundium. 
G. indae-ndi% dicu-ndi 
D. indue-ndo, dicu-ndo 
Acc. (ad, inter) indue-n- dicu-ndum 

dum, 
Abi. indue-ndo, dicu-ndo 


indu-e-ns, indu-e-ntis 



rsp. Deponens. 



werde 
zogen 
ziehe di 
(rsp. dir) 



ange- 1 
en l 

dich f 
ir) an* J 



folge 



{indue-re, seque-re 

indui-tor sequi-tor 

induT-tor sequi-tor 

indui-mini, sequi-mini 

induu-ntor, sequu-ntor 



Infinitivus, 

angezogen werden 
sich anziehen 

indui sequi 



folgen 



Gerundium (nur Medium 
oder Deponens) 

des sich Anziehens des Folgens 
G. indue-ndi^ seque-ndi" 



D. 1 

Acc. > wie i; 
Abi. J 



im Activ. 



def endu-ndi ^, aggrediu-ndi ' 

(des sich Verteidi- 
gens) 



Participium (nur Me- 
dium und Deponens) 

sich anziehend folgend 



indu-e-ns, ntis; sequ-e-ns, ntis 
(vgl vertentes anni) 

Gerundivum 

(vgl. §3. 3 p. 4f.) 

ein Anzuziehen- einer, dem man 

der, folgen mufs, 

ein zu sagender, einer, der ange- 
griffen werden 
mufs. 

indue-ndus^ seque-ndu8^ a,. 

a, um, um, 

dicu-ndus^, a, agg^ediu-ndus^ 

um. a, um. 



lang; yor m, t und r sind in der Konjugation ehemals lange Vokale im klass. 
Lat. fast durchgängig kurz geworden. 

') Von induo und sequor konnten die Formen des Gerundium und Gerun- 
diyum mit u (älterem o) nicht aufgeführt werden, weil nach u und v ein u ver- 
mieden wird; als Beispiel dienen dicundi, dicunduSf a, um, aggrediundi, aggre- 
diunduSy a, um, 

*) Vgl. Engelhardt, Pass. Verb, mit d. Acc. § 5 b. Brombg, 1879. Progr. Nr. 138. 
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Kap. VII. 



Tabelle B. 

Zu §13, IV: Flexion der Verba contracta (Präsensstamm). 



domo (i. e. domäjö, domaö), arceö (i, e. arcejö), 
ich zähme ich halte ab 

ygh^a^ato u. ^a/uaCio (i. e. ^a/ucijw) vgl. agxiu) (i. e. aqxijw) 

Stämme: dömä-; arce-; 

Activam. 



impediö (i. e. impedijö) 
ich hindere 

vgl. i/unod{C<o (i. e. i/unod^f<o) 

impedi-. 



OD 


domaö, domo, domo 


arcBö gekürzt — 


impediö gekürzt """ 


CS 


[in dieser Schrift durch- 


zu arceö 


zu impediö 


1 


weg geschrieb.: domao] 






^ 


domai-s dom&s 


arcei-s arces 


impedii-s impSdis 


1 


domai-t (domat),domät 


arcei-t (arcet),arcet 


impedii-t (impedlt),impedit 


HH 


domai-mus domamus 


arcei-mus ^ arccmus 


impedii-mus impedimus 


■M 


(aus domäjo- 


(aus arcejö- 


(aus impedljö- 


1 


mus) 


mus) 


mus) 


i 


domai-tis domatis 


arcei-tis arcetis 


impedii-tis impeditis 


Ä 


domau-nt durch Form- 


arceu-nt durch Form- 


impediu-nt — 


Association 


Association 






domant 


arcent 




5 




Die Kontraktion des Modus -Vokals mit dem thema- 


•■g 




tischen zu a stammt schon aus der indogermanischen 







Grundsprache; dies a wird mit dem Stammauslaut 


•ff 


fehlt 


nicht mehr zusammengezogen, derselbe wird gekürzt. 


a 


wegen Gleichklangs mit 


Also: 


.2 


dem Indikativ. 


arceäm 


impediam 


"g 




arceas 


impediäs 


S 




arceät 


impediat 


1-4 




ct. 


ct. 




gebraucht als Kon- 




gebraucht als Futur. I 




junktiv 




ohne Kontraktion 


1 


doma-oe-m 


nach Analogie 




1. sg. fehlt. 


*-s 


oder 


von sta-i-m zu 




2. „ impedi-e-s 


J 

^ 


doma-e-m 


stem (stem), 


fehlt 

wegen Gleichklangs mit 

dem Indikativ. 


3. „ (impedi-B-t), impediet 


o 


doma-oe-s 
oder 


da-i-m zu dem 
(dem) kontra- 


impedi-e-mus 
impedi-e-tis 


g 


doma-e-s 


hiert 




impedi-e-nt 


i 


doma-oe-t 


domem,domem 






Ä 


oder 
doma-5-t 
ct. 


domes 

domet, domet 
ct. 
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Lsg. - 


_ 


___ ,^_ 




2 1 domae domä 
* 1 domai-to domato 


arcee arce 
arcel-to arceto 


impedie impedi 


23 


impedii-to impedito 


& 
> 


3. domai-to domato 


arcei-to arceto 


impedii-to impedito 


•■i 


l.pl. - 


— — 


__ — 




2 domai-te domftte 
doraai-töte domatöte 


j arcei-te arccte 


impedii-te impeditS 


S 


1 arcei-töte arcStöte 


impedii-töte impeditöte 


HH 


3. domaü-nto nach Ana- 


arceu-nto nach Ana- 


impedltt-nto — 




logie v.domant 


logie y. arcent 






domanto 


arcento 




00 

CS 

> 


domae-re domäre 


arcee-re arcere 


impedie-re impedire 


"2 
'S 


Nach Analogie dieser Formen ist auch gebildet das 


s 


Passivum: domari 


arcSri impediri 






ohne Kontraktion 




N. fehlt; dafür Ihfinitiyus Praesentis 


a 


G. domae-ndi domandi 


arce«-ndi arcendi 


impediu-ndi impedie-ndi 


D. domae-ndo domando 


arcee-ndo arcendo 


impediu-ndo impedie-ndo 


•'S 


Acc. (ad, inter) 


(ad, inter) 


(ad, inter) impe- impedie-n- 


2 


domae-ndum domandum 


arcee-ndum arcendum 


diu-ndum dum 


s 
o 


Abi. domaö-ndo domando 


arcee-ndo arcendo 


impediu-ndo impedie-ndo 




Die Formen domaundi (für domaondt), arceundi 






(für arc^ondt) et haben den obengenannten Platz 






gemacht. 






Das der ursprünglichen Stämme: 


3 

'&4 


domajont'^ domaont-, arcßjont-, arceont-, impediont- (vgl. § 12, Anm. 4) 


ist dem Schmarotzer e gewichen, welcher nicht als thematischer Vokal angesehen 


J 


werden kann, aber so behandelt ist; also: 


1 


N. doma-e-ns * dorn ans 


arce-e-ns^ arcens 


(urspr. impedi-e-ns) klass. 






impedi-ens ^ 




G. doma-e-ntis domantis 


arce-e-ntis arcentis 










ohne Kontraktion 




domae-ndus domändus 


arcee-ndus arcendus 


impediu-ndus impedie-ndus 


ä 


a, um a, um 


a, um a, um 


a, um a, um 


£ 
•^ 


Die (nach Corfsen) älteren Formen domaundus^ 




a 


a, um für domajonduSy a, um; arceundus, a, um 




s 

o 


für arcejondus, a, um sind nicht weitergebildet 




o 


und haben den obigen, die zum System pafsten, 
Platz gemacht; vgl. domant st. domaunt, arcent 
st arceunt. 
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Anm. 1 (zu Tabelle B). Der Schmarotzer e in den Stämmen domaj-e-nt-y 
dama-e-nt-; arc^-e-nt-, arce-e-nt-; impedij-e-nt-f impedi-e-nt- ist aus nasalis 
sonans entwickelt und demnach kurz; daher habe ich die Grundformen doma-e-ns, 
arce-e-ns, impedi-e-ns geschrieben; doch wurde das e lang, sobald auf dasselbe 
ns folgte. 

Die passiven (medialen, deponentialen) Formen sind nach Ana- 
logie der aktiven gebildet. — 

Dafs Formen wie domajor^ domäor^ domäor, 

arceesis, arceesis 

arcejesü oder oder arceeris^ 

arceisis, arceüis 

impedijomury impedfjimur, impednmur^ impedumur 

je existiert haben, ist noch nicht nachgewiesen. 

Wahrscheinlich sind ursprüngliche Formen für die 2. u. 3. pl., 
z. B. domäjömenoe [gr. dafia(j)ofX6vov (vgl. püumnoe, alumni i. e. 
alÖ-menoey] i. e. domämmi; impedio-ntur (vgl. gr. iv'B-noii^ovto) 
für jüngeres impediuntur, 

§ 14. Präsensverstärkang. 

Der Präsensstamm stimmt — auch abgesehen von dem thema- 
tischen Vokal — häufig nicht mit einem der reinen Stämme überein, 
sondern erscheint diesen gegenüber durch einzelne Konsonanten wie 
t und n, durch die Eonsonantengruppe sc, durch Beduplikation oder 
durch Vokale verstärkt; hierher gehören die Halbvokale u (v) und 
i (j). — Bei den meisten verba derivata auf -äo und -io müssen 
jedoch die langen Vokale ä und i, welche den Ableitungsvokal + der 
Präsensverstärkung i (j) in sich enthalten, zum Verbalstamm ge- 
rechnet werden, weil dieselben in allen Formen bleiben; aber in 
manchen Verben wird auch ein durch n, t oder sc verstärkter reiner 
Stamm zum ^ Verbalstamm, wie z.B. in iungo, sterto, niior, misceo 
u. s. w. Durchweg gilt Präsensverstärkung für die Konjugation des 
ganzen Verbs (der Präsensstamm wird also Verbalstamm), wo ur- 
sprünglich kurzer Vokal im Präsens gedehnt erscheint; deshalb ist 
es nicht nötig eine eigene Dehnklasse (wie im Griechischen) aufzu- 
stellen, sondern ich zähle Verba wie rado, repo^ caedo, dico, rödo^ 
düco^ plaudo zur Klasse mit unerweitertem Stamm. Nur eo und 
qüeo (nebst Compositis) sind hier besonders zu erwähnen. 

Das Verbum eo (Stamm i-) [vgl. I. Müller (Stolz) p. 148, Z. 8 
V. u.] hat ursprünglich wie das entsprechende griechische Uvav der 
unthematischen Konjugation angehört, es ist aber ebenso wie queo 



Der Präsensstamm. 41 

(Stamm qui-) fast völlig thematisch geworden, und zwar dadurch, 
dafs die 2. und 3. sing. U, u langen Vokal hatte, geschrieben im 
Altlatein, eis, eit. Von hier hat sich nach Analogie der contracta 
auf -io das i auf die Formen tmus, Uis übertragen: tmm, itü. 
Dieser Diphthong ei, aus welchem i und e werden konnte, ist vor i 
und e so behandelt, wie das i der verba contracta auf -io; vor a, 
o und u ist dafür e eingetreten, welches später zu e verkürzt wurde. 
So entstanden folgende Formen: 

Ac ti vum 



Indicativ. 


Conjunctiv. 


Imperat. 


Infin. 


Particip. 


eo 


ääm 


— 


ire 


ienß, öuntis 


is 


eäs 


i, ito 






it 


eät 


ito 




Gerundium 


imus 


eämus 


— 




eundi (altlat. 


itis 


eätis 


ite, itote 




auch -iendi) 


eunt 


eant 


eunto 







Passivum 
vollständig nur in den Composita, die transitive Bedeutung haben, 
wie adeOj ineo, praeter eo^ transeo; also z. B. 



transeor 


transear 


— 


transiri 


transiris 


transeäris 


transire, transitor 




transitur 


transeätur 


transitor 




Gerundivum 


transimur 


transeämur 


— 




transeundus, 


transimini 


transeämini 


transimini 




a, um 


transeuntur 


transeantur 


transeuntor 







Queo ich kann und nequeo ich kann nicht ganz wie «o, aber 
nur in wenigen Formen gebräuchlich. 

Anm. 1. Im Part, praes. ist üna ursprüngliche Form, deren 
e sich aus dem folgenden n (Nasalis sonans) entwickelt hat; 
euntis ct. zeigt Übergang in die thematische Konjugation und zwar 
in die ursprüngliche Form des Part, praes. (vgl. § 12 A 4). 

Anm. 2. Den Indikativ des Imperfectum und das Fut. I bilden 
sie nach der Analogie von stäbam, stäbo, flebam, fl^bo: nämlich 
ibam, ibOj quibam^ quibat, nequfbat^ neqmbant, 

Anm. 3. Das Supinum und die davon abgeleiteten Formen 
sind vom reinen Stamm gebildet, also ztum, Hurus, a, um. 

Anm. 4. Die Formen^ iistis^ iero, ierim ct. sind Aoristformen 
des Es-Aorist; ivi, ivero ct. sind Neubildungen (vgl, § 23 u. § 19). 

') Brugmann, Morphol. Unters. III p 51. 
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I. Erste Klasse (unerweitert). 

Der Präsensstamm ist dem Verbalstamm gleich. Hierher ge- 
hören 140—150 verba auf Konsonantenauslaut (die mit langem Vokal 
eingeschlossen); z. B, scalpo^ vädo, aiquor^ r^po, quaero, divido, 
figOp cölo, rödo, uro, dücOj claudo; ca. 10 auf -uo, z. B. mo, imhüo. 
Anm. 1. Von den Verben auf -uo hatten die meisten ur- 
sprünglich u zu ov gesteigert, so pluit für plovit^ dann wieder 
getrübt zu pluvit, fui für fümi bei BtruOy fluo und fruor ist gv 
ausgefallen (St.: strugv-, flugv-, frugv-). 

Anm. 2. Vello steht für veho, verro für verso; vivo für 
gvigvo, aolvo für sohio, nübo für numbo. In queror, quaero, gero 
und uro ist das r aus s entstanden; viao wird für ein Futurum, 
entstanden aus vid-a-o ich gehe sehen, erklärt; nach Andern ge- 
hört es in die T-Klasse (vüo = vid-toj, — 

Ferner gehören dazu von den verba contracta 5 Wurzelverba 
auf -äo: flaby hiab, nao^ stob und färi; 4 Wurzelverba auf -eo: 
neo, fleo, --pleo und deleo. [Nach Vaniöek, Etym. Wörterb. p. 236 
ist delere ein Compositum vom Stamm le- {letum Tod); le- ist 
starker Stamm zu li, und so erklärt sich delitus.'] — 2 Wurzelverba 
auf -io: cio, po-lio. [Scio steht statt scijo, gr. xeim,] 

2. T-Klasse. 

Das -t- hat, vielleicht abgesehen von mitto, den ganzen Verbal- 
stamm durchdrungen. 

Hierher gehören 7 Verba, deren reiner Stamm auf einen Gaumen- 
laut ausgeht: flecto, pectOj necto, plecto (flechte, nebst den Compos, 
u. Deponentien -plector)^ plecto (strafe), nicto (blinzele) und nitor 
(Vgnic-), eins auf r = sterto^ eins auf Zahnlaut mitto [vielleicht 
auch vi80 (st. vid-to)], endlich 5 auf vokalischen Stammauslaut: 
beto oder bito, ütor^ meto (gr. ctjuaco), fäteor (g)dvaL), fätiscor. 

Anm. Plecto ich strafe und nicto ich blinzele kommen nur 
im Präsensstamm vor, dsgl. beto^ bito, 

3. N- Klasse. 

a) N tritt an den reinen Stamm in «i-wo, li-no, cer-no, deguno 
(statt degu^-no), sper-no, ster-nOj contem-no; hierzu sollen auch ge- 
hören: ex-, praecello^ (st. -celno), percello^ (st. percel-no), cillo ich 
benage, promello ich errege Streit, fallo\ tollo\ pello\ vello. [Nach 

1) Vgl. I-Kl. § 14. 7. I 1 d p. 48 f. 
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anderen steht vello für velso fr ^{^")1- Einige altlatein. Formen: 

danuntj nequinontj oblnuntj solinunt^ eapUnunt werden auch hierher 
zu rechnen sein. 

b) N tritt vor den Wurzelauslaut: 
a) vor Gutturalen in 

tangOy frango^ Vinco, -linquo; 
ß) vor Dentalen in 

scindo, findo^ fundo\ 
y) vor Labialen, in m verwandelt, in 
rumpo^ cumbOj 
wo es in den beiden andern Stammzeiten (pf. u. sup.) ausfällt. 

d) Ferner sind hierher zu rechnen einige Verba, die ihre 
perfecta und supina teils mit, teils ohne Nasal bilden, nämlich: 

^ ^ Xpanxi^ panctum 

, i *^*^^*» tümm (cf. § 29, 1. c.) 

l tunmm 

{ pupügi 
pungoi . 

^ ^ Kpunat^ punctum 

nanciscor \ ^^^ ^ \ (vgl. Sc-Kl.) 

-,-,., Ifre88um\ (aus fred-tum; doch steht 
jr n ^ j n Uly ^ fremm j fresum vielleicht für frensum) 

fingo^ finxi^ aber fictum 
mingo^ minxi^ aber mictum (auch minctum) 
pingOj pinaij aber pictum 
stringo^ strinaij aber strictum, 

€) Zu dieser Abteilung können auch gerechnet werden Verba, 
in denen der Nasal so fest in die Wurzel eingedrungen ist, dafs 
er sich durch das ganze Verbum hält, nämlich: 

iungo (iugum) 

lingo (lig-urirejj 

lambo (lah-rum) 

ningit (ysntgh-, mghv-^ nivere^ nix^ nivis) 

plango (Vplag-, gr. inXdyriv^ pläga, pUcto) 

cingo (Vcic-, cicatria) 

mungo (jiixsam^ mugil). 
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stinguo (Vstig- stechen; Stimulus) 



di- 
re- 
in- 
int er-. 

pinso [pis'tum gehört zu pfso st. pinso, und dies erklärt sich 
durch Ausfall des n vor s, nachdem der Vokal vorher 
gelängt war], 

fungor (Vfug-; wird zusammengestellt mit Vfrugv- in fruor) 

ringor (rictus, rlma st. rigma). 

Diese Verha könnten, wenn man von den ihnen verwandten 
hier angeführten Wörtern absieht, auch zur ersten Klasse ge- 
rechnet werden, wohin z. B. gerechnet sind : ango^ tingo, ungo, 
prehendoy fligo (für flingö) u. a., von denen im Lateinischen der 
kürzere Stamm nicht zu belegen ist ; nüho steht für nvmbo (nim- 
hus) und ist oben wegen pronüba zu den gedehnten Verba der 
ersten Klasse gezählt. -^ 

c) Die Silbe -nu- tritt an den Stamm in sternuoj bleibt aber 
durch die ganze Flexion dieses Verbums. 

d) Die Silbe -ni- findet sich in conquinisco und fruniscor (vgl. 
Sc-Klasse). 

4. Präsensverstärkung sc (Inchoativklasse). 

A. Nur wenige Verba verbinden die Inchoativendung sc als 
Präsensverstärkung mit einer Wurzel, nämlich 

a) mit Vokalauslaut: 

nascor (Vgan-, gna-), cresco^ hisco^ -nosco Vgno-, 
pasco u. Dep. pascor^ suesco^ gltsco; 

b) mit Konsonantenauslaut: 
escit V. Ves, vescor Vghvas- 
posco für porc-sco (ahd. forscon), 

compesco für cömperc-sco (Vparc-; pf. auch comparsit. Ter.), 
disco (Vdec-) für did(e)csco, gehört zusammen mit decet^ doceo^ 
misceo (für mig-sc-e-o). 

Bei vielen dieser Verba ist die Präsensverstärkung ganz oder 
teilweise auch ins Perf. und Supin. übergegangen; — 
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c) unter Hinzufügung anderer Präsensverstärkungen 
a) mit themat. Vokal: 

coni'X . , . 

fmin't'scor^ pac-x-ßcor , ulc-t^scor^ 

ß) mit Präsensverst. t + themat Vokal: 
faAi'BCOT nebst Compositis, 

i^'\j^ \ ti'scor (Vfa-) in affätimj faniesy gr. xaxm. 

y) mit Präsensverst. n + themat. Vokal: 
conqui-nir8co (Vquec-), /rw-m-«cor (Vfrug-), na-n-c-i-scor (Vnac-). 

B. Alle übrigen Verba auf -sco sind derivata und werden ihrer 
Bedeutung wegen als inchoativa bezeichnet. Sie sind teils von Sub- 
stantiven, teils von Adjektiven und teils von Verben abgeleitet. Von 
der ersten Kategorie bilden nur 3, von der zweiten nur wenige 
Perfectum und Supinum (vgl. Tab. IV B 1 — 17). Die von Verba 
abgeleiteten behalten in der Regel Perfectum und Sopinum ihrer 
Stammverba; die von den verba contracta auf -ab, -eo, -io abge- 
leiteten formen ihr Präsens auf -asco, -esco, -isco (so auch con- 
cupisco zu cupio, resipüco zu 8apio\ z. B. inveterasco von eeterao 
(g{. veteratus, veterätor)^ convalesco Yon vcUeo^ obdormisco von dormio; 
jedoch kommen auch einige Ausnahmen vor, nämlich: conticüco zu 
taceo, delüisco zu lateo, perdolieco zu doleo^ obliviscor zu liveo^ 
luctBco neben lucesco zu luceo\ diejenigen, welche von Verben abge- 
leitet sind, in denen der thematische Vokal nicht kontrahiert wird, 
übernehmen diesen gewöhnlich in seiner dünnsten Gestalt (i), z. B. 
ingemüco zu gemo^ revivüco zu vivo^ adipiscor zu Vap^(coepi) ; aus- 
nahmsweise steht hier e in coalesco zu alo und tremesco zu tremo 
neben tremüco. 

Die Abweichungen beruhen entweder auf falscher Analogie, 
oder es könnten die zum Inchoativum passenden Stammverba ver- 
loren gegangen sein. 

5, Präsensreduplikation. 

Nur 5—8 Verba: 

a) aüto y ^"[verkürzt sti- 
hibo VbT 
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sero 



H) 



verkürzt si; sero steht statt \ . ^. 



sisemi oder 
mi 



gigno Vgan- 



gön- 
gen- 
gn- 



vgl. § 11. 2 Bspl. zu a; 



hibo hat die Präsensreduplikation auch ins Perf. und Supin. 
übertragen. 

Bei diesen vier Verben, von denen wenigstens drei urspr. der 
unthemat. Konjugation angehört haben müssen, ist der Stammvokal 
zum thematischen geworden. 

Es mag also ursprünglich konjugiert worden sein: 



entweder 



oder 



sisemi 


sistemi 


sisesi 


sistesi 


siseti 


sisteti 


sisämus 


sistämus 


ct. 


ct. 



und wahrscheinlich 

bibimi 

bibisi 

bibiti 

bibimus 

ct. 



sisimi sistimi 

sisisi sistisi 

sisiti sistiti 

sisimus sistimus 
ct. ct. 

Dann haben nach Abfall des i in der 2. u. 3. sing, die Formen 
sistia, sistit, bibia, bibit, sisis, sisit zum Übergange in die themat. 
Konjugation Veranlassung gegeben. Nachdem in siso das s zu r 
übergegangen war, mufste auch i vor r zu e werden. 

Bei gifffio stellt Corrsen aus Vgan-, welche im Latein, nur in 
praegnans^ gnatua und demgemäfs wohl auch in na-scor und dessen 
Verbalsubstantiven erscheint, den Präsensstamm gi-gin- und 
sg. 2. gigind 

3. giginti auf, nimmt dann Abfall des i in der 2. u. 3. sing., 
pl. 2. gigintis 

Metathesis und Übergang in die themat. Konjugation an; gigno 
durch Synkope des e aus der Tiefstufe des Stammes zu erklären, 
zumal auch genitur, genunt, genendi vorkommen, ist doch wohl ein- 
facher; auch stimmen gen-ui, genritum, genus besser dazu, als zum 
Präsensstamm gi-gin-, 

b) vivo = gvigvo (dtsch. queck- in Quecksilber)^ sldo (entstanden 
aus si'sedo, szsdo) und (nach Stolz, Verbalflex.) disco (für di'd(e)c-sco 
verwandt mit decet) und tendo (für tetno^ Stolz p. 188). Vivo und 
tendo sind so verstümmelt, dafs ich sie, da der Präsensstamm hier 
völlig zum Verbalstamm geworden ist, in die erste Klasse gesetzt 
habe; vgl. Tab. I Nr. 14 u. 145. disco ist aufserdem in der Inchoativ- 
klasse angegeben Tab. IV A. 1. 
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Anm. Ob cedo (nach Vaniöek entstanden aus cecädo^ cectdo^ 
cetdo) hierher zu rechnen ist, ist sehr zweifelhaft. Corfsen I 560 fif. 
leugnet mit Becht den Eonsonantenausfall in der Beduplikation 
und erklärt z. B. mövi nicht aus mömövi, möövi\ cepi nicht aus 
cecipi, ceipij sondern durch einfache Vokalsteigerung; die Neueren 
folgen ihm darin. Aufserdem müfste die redupl. Präsensform 
ci'cado oder dcido lauten; ich setze cedo in die erste Klasse. 

6. Präsensverstärkung u (U- Klasse). 

Nur in wenigen Verben nach einem Guttural. Es erscheinen 

a) unguo neben ungo 

urgueo , urgeo ohne Einflufs des u auf die Bildung 
Unguo « Ungo des Perfektstammes und des Supinum. 
ninguit „ ningit , 
Anm. 1. tinguo neben Ungo ist nach Brambach falsch. 

b) In den Composita von -stinguo (Vstig-, Stimulus) erscheint u 
nur im Präsensstamm; desgl. im altlat. /foo (statt /f^o). 

c)' In liqueo (Vlic-) mufs wegen des Perfektums lic-ui (da- 
gegen auch Uqu~i) das u als Präsensverstärkung gelten. 

d) In den Composita von -Unquo und vielleicht in liqueo und 
coni(g)veo (Vnic-) geht es in den Perfektstamm über (z. B. rellqui^ 
Itqui, confv-i, vielleicht aber coni-vi), schwindet aber vor t im Su- 
pinum (z. B. relictum). 

e) In coquo und torqueo kann man zweifeln, ob u nicht zum 
Stamm gehört; freilich schrieb man urspr. cocus für coquus; und in 
tricae (Bindungen) erscheint auch kein u. — 

Anm. 2. Sequor^ loquor und inseque (oder imece) dürften 
kaum hierher zu rechnen sein, da das u auch in den Participien 
erscheint, nämlich in aecutus^ locutua mm^ resecuta. — Langueo 
ist zweifelhaft. 



7. I- Klasse ^ 

? i (Vjä 
durch den thematischen Vokal. — 



Die Präsensverstärkung i {Vi^= gehen) ist erweitert zu| ./? 



*) cf. Thumeysen, Über Herkunft u. Bildung der lat. Verba auf -io. Leipzig 
1879. — Osthoff, Forsch. I 97. — Fröhde in Bezzenbergers Beiträgen 3. 302. 

') i vor unbetonten Vokalen erscheint häufig in konsonant. Funktion; tgl. 
Stolz bei I. Müller II p. 149. 
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I. Diese Silbe | .?^ [ tritt in einer mäfsigen Anzahl von 
Verben direkt an die Wurzel, und zwar meist an 
1) Konsonanten Stämme. 

a) Outturalstämme: 

rein assimiliert 

in: faC'iOy in: mejo (aus mig-io), 

jac-io, äjo (aus ah-io); 

'lac'io ('licio), I gewöhnlich nur in 

spec'io (altlat. apido^ sskrt. spac-ja-mi) f Composita; 
por-riC'iOf 
fug-io ; 

b) Labialstämme: 

in: cap'io (got. haf-ja ich hebe; höf [AoJ], part. praes. Aa/am); 
cup-io (sskrt. kup-ja-mi); 
sap'io (ahd. int-seb-ju ich nehme wahr; praet. int-suob; part. 

praes. intseban^r); 
coep'io Präsens selten (aus co-ip-io, Vap-, vwdt. apiscor); 
ra-pio ; 

c) Dentalstämme: 
fodio, 

od'io (nur selten im Fräsensstamm), 

f • ? gewöhnlich nur in Composita, 

pat-ior^ 

pot'ior (poteremur statt potiremur); 

d) Stämme auf r und 1 



rein: 
par-io, 

mor-ior (sskrt. 

mri'jä'te), 
hor-ior. 



assimiliert (nach älteren Forschem): 
fallo statt fal'io (gr. a^dlXo) = (S(paXj<ß\ 
tollo y, tol'io (pf. tölerint; aus derselben 

Wurzel stammt tülo), 
pello „ peUio (gr. jidlXco = naXjo}\ 
^ 'Cello » cel-io (gr. xeXXm = xeXjo))^ 
paallo „ paaUio (Lehnwort aus gr. tpdXXm 
sallo (salze) statt aaUiOj [= tpaXja)), 



J?^ 



r-io (] 



curro statt cur-io [nach andern von 



l/querr-\ 
quors-/ 



») Vgl. N-Kl. § 14. 3 a p. 42. 
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Nach Stolz (bei Iwan Möller, Altertnmswissensch. II p. 227) 
stehen folgende praesentia auf -Uo für -Ino und gehören zur N-Elasse: 
-cello, fttllo, pello, Mio. Vgl. Fröhde in Bezzenbergers Beitr. III p. 285 ff. 

Manche Verba, die j.?*? an den reinen Stamm fügen, sind der 

Analogie der abgeleiteten auf -io gefolgt, so : fardo (g>Qd(f(fm » spa^x/o)),. 
sardo {j^amtD)^ amicio (Vjac-), rw^io (^vCco = ^vy^©), mugio (flv^oi 
= fAVxj(o\ salio {alXofxai = dA/ojuae), vento (ßalvm — ßavja), sario 
{(faiQoi = caQJw), comperio (par-io); andere der der derivata auf -eo; 
so: horreo (vgl. gr. xoXqoq = xoqqjoq\ torreo (got. thaurs-ja), oleo 
(ofcö = di-jio\ madeo (vgl. gr. jua^d^ = fAodjog). 

2) Stämme auf Vokale: 
ßo aus fu'i'O (Vyv-), su/ßo aus auf-fu-^-o (V^v-) ; wie gr. 9v(o 
für ^vjw); vielleicht auch scio, falls das nicht ein Wurzel verbum 
ohne Präsensverstärkung ist (vwdt. gr. xelm » xf/co)« Auch sollen 

cluo für cZtt-t-o, tuor für tu-i-or, . ? gruo für -gru-i-o u. a. stehen; 

doch ist hier das i später ausgefallen. 

IL Diese mit dem themat. Vokal zu {.^ ? verbundene Wurzel 

i (gehen) dient aber auch in einer sehr zahlreichen Klasse von Verben 
als Bildungssilbe, nämlich in vielen verba causativa und de- 
nominativa; die nomina, von denen jene verba abgeleitet sind, ver- 
banden entweder den reinen Stamm, z. B. forma-, siti-, acu-^ mit 

den Bildungssilben |. „ ? (formajo^ sitijo^ acujo)^ oder ihr Stamm 

wurde so umgeformt, dafs er auf die Vokale a, e, i, u ausging. — 
Z. B. eques (St. equit-) zu equitajo 

ßuctus ( „ fluctu-) „ ßuctuajo 

salvm ( , salvo-, salva-) „ salvejo 
ßo8 ( , flor-) „ ftorejo 

blandus ( „ blande-, blanda-) „ blandijo, 
hoatia ( , hostia-) „ hosttjo 

gestus ( , gestu-) , geatijo 

cu8t08 ( ji custöd-) „ custodijo 

arg-entum^ arg-illa (St. arg-) zu argujo. 
Der Stammvokal vor dieser Silbe erscheint überall lang, wie 

die lat. Konjugation (-ävi, -ätum, -ivi, -itum) und die Vergleichung 

Engelhardt, Latein. Koigugation. 4 
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mit dem Griechischen ergiebt {tifiatog^ ^LXtjteog). Die verba de- 
nominativa auf -ajo, -ejo warfen dann das j aus und kontrahierten 
im allgemeinen jenen Vokal mit dem themat. Vokal; bei den verba 
denominativa auf -io trat die Eontraktion nur ein, wo der themat. 
Vokal ein e vor einfacher Konsonanz ist oder zu i geschwächt wurde; 
wo der thematische Vokal als u (3. pl. indic. u. imperat., gerundium 
und gerundivum) oder durch Kontraktion mit einem andern als a 
(im Konjunktiv) oder e (im imperf. indic. und fut. indic.) oder durch 
Steigerung als ö (1. sg. indic. praes.) erscheint, trat keine Kon- 
traktion ein; auch e vor -nt (part. praes.) oder -nd (gerund, und 
gerundiv.) blieb unkontrahiert ; das aus -ij entstandene i war anfangs 
auch vor diesen Vokalen lang, wurde aber später gekürzt (vgl. § 13). 

In den verba denominativa auf -ab und -io gehören die durch 
Kontraktion entstandenen Kennlaute ä und i meistens zum Verbal- 
stamm, so dafä auch Perfectum und Supinum mit ä und i erscheinen, 
und diese verba könnten somit zur ersten Klasse gerechnet werden. 
— Diese Formation haben auch ziemlich viele verba angenommen, 
die direkt aus einer Wurzel mit jenen Ableitungssilben hervorgegangen 
sind, z. B. creare, arare, vocare^ dormire^t rugirey acire, sufßre; und 
hierzu treten noch die Wurzelverba: ao, po4io, fleo, neoy de-leo^ -pleo; 
flad, hiab, nao^ stob und färi. Einige von ihnen bilden jedoch Per- 
fectum und Supinum von einem kürzern Stamme, so aonare (abge- 
leitet von 8onu8)j pf. son-ui, saepire (abgel. von saepes)^ saep^si. 
Fast durchweg ist das der Fall bei den verba derivata auf -eo, von 
denen nur in aholeo und inoleo, und auch hier nur zum Teil, das e 
stammhaft geworden ist (part. aboUtus, inolitus). 

Eine ganze Anzahl solcher verba contracta endlich, besonders 
verba, die gar nicht von nomina abgeleitet sind, z. B. venio, mereoj 
vetab (Kühner, Ausf. Gramm, der lat. Spr. I § 215 b, nennt sie 
secundäre Wurzelverba), hat diese Bildungssilbe nur für den Präsens- 
stamm, ebenso wie aonare und saepire und fast alle auf eo. Bei 
ihnen erscheinen also die Kennlauto des Präsensstammes ä, e, i als 
echte Präsensverstärkungen; sie werden deshalb der I-Klasse als 
Unterabteilungen einzureihen sein. 

Hierher sind auch zu rechnen die verba denominativa auf -uo, 
wie metuOj tribuo, statuo, minuOy actio, arguo^ delibuo ct. Bei 
ihnen ist das i gänzlich ausgefallen, und sie flektieren wie die 
Wurzelverba auf -uo. 
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7a. Bemerkungen zur I- Klasse. 

1. Von den oben 7 1 genannten Verba sind suffio und «cto 
ganz in die Klasse der Contraeta eingetreten; andere gehören der- 
selben zum Teil an; nur mit wenigen Formen: effugio^ cupio, sapio, 
fodio, aggredioTy pario (Nebenform parire^ wovon die Composita 
com- u. reperire gänzlich Contraeta sind), moriar; mit den meisten 
Formen potior und ortor, sodafs potltur^ orttur^ poteremur^ arerentur 
als Nebenformen betrachtet werden; gänzlich adorior, femer d/o und 
ßo. Von 

Ajo 

sind nur folgende Formen gebräuchlich: 

Praesens Imperf. 

Indic. Conjunct Imperat. Part. äjebam ct. 

äjo — ai äiens (altlat albam) 

als äjäs aientis 

alt äjat Perfect. 

äjunt äjant ait 

Fio. 
Fto ist als Passivum von facto gebräuchlich, das Perf. und die 
abgeleiteten Tempora sind auch von facio gebildet ; das i in ßo ist 
lang, weil es aus fuio kontrahiert ist; nur in wenigen Formen ist 
es vor einem Vokal gekürzt. 

Infin. 

fiöri 



Indic. 


Conj. 


Impera 


fio 


liam 




fis 


fiäs 


fi, fito 


fit 


fiat 


fito 





fiämus 







fiätis 


fite 


Hunt 


fiant 





Aum. 1. Das Imperf. im Indik. fiebam ct., das Fut. flam^ 
fies ct. bewahrten auch in der klassischen Sprache die ursprüngliche 
Länge des i; im Conjunctiv. impf, fierem ct. ist wie im Infin. 
keine Eontraktion eingetreten und das i gekürzt; im Altlat. er- 
scheint auch hier das i lang. 

Anm. 2, Der Infin. heifst im Altlat. auch fiere. NachEbel 
(Kuhns Ztschr.. V p. 189) und Lange (Bildung des lat. Inf. pr. pass. 
Wien 1859 p. 19 ff.) ist die Form ßeri nicht passiv, sondern von 
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fi&re nur graphisch verschieden, da beide aus fiesei entstanden 
seien, dann aber der andern vorgezogen, weil fio häufig passive 
Bedeutung hat; vgl. § 13^- 1. 

Anm. 3. Die Composita von facio^ die aus Verbalstämmen 
gebildet sind, z, B. calefacio^ patefacio^ asmefacio bilden ihre 
passiven Formen mit /Vo, ebenso: satüfacio; die mit Fräpos. 
zusammengesetzten regelmäfsig von facio. Doch kommen auch 
bei ihnen einzelne Formen mit fio vor. — 

2. Die oben unter 1 1. genannten Verba, in denen die Präsens- 
verstärkung i (j) ohne Assimilation an einen reinen Eonsonanten- 
Stamm gefügt wird, verlieren diesen Halbvokal \ wo der thematische 
Vokal sich zu i oder zu e geschwächt hat, also in denselben Fällen, 
wo die übrigen auf -io kontrahieren; das i bleibt jedoch, wenn auf 
e zwei Konsonanten folgen, aufserdem vor a, e, o, u, genau so wie 
bei den verba contracta auf -io. 

Beispiel: Cap-io. 
Praesens. 



Activ. 










Indic. 


Conj. 


Optativ. 


Imperativ. 


Infin. Partie. 






gebr. als Fut.I 




sg. 1. cap-io 


cap-iä-m 


(fehlt) 


— 


cape-re cap-ie-na 


2, capi-s 


cap-iä-s 


cap-ie-s 


cape, capi-to 




3. capi-t 


ct. 


cap-ie-t 


capi-to 


Gerundium 


pl. 1. capi-mus 




ct. 


— 


-, i cap-ie-ndi \ 
y cap-iu-ndi 1 


2. capi-tis 






capi-te, capi-tote 


3. cap-iu-nt 






cap-iu-nto 


ct. 


Passiv. 










sg. 1. cap-io-r 


cap-iä-r 


(fehlt) 


— 


capi Qerun- 


2. cape-ris 


cap-iä-ris 


cap-ie-ris 


cape-re, capi-tor 


divum 


3. capi-tur 


ct. 


cap-ie-tur 


capi-tor 


1 cap-ie-ndus 
l cap-iu-ndus 


pl. 1. capi-mur 




ct. 


— 


2. capi-mini 






capi-mini 




3. cap-iu-ntur 






cap-iu-ntor 





Demnach ist das Impf, im Indik. mit i, im Konjunktiv ohne i 
zu bilden; also: 

Act. cap'ie-bam, ct. cape-rem^ ct. 
Pass. cad'ie^bar^ ct. cape-rer, ct. 

1) Vgl. Stolz bei I. MüUer p. 149, Z. 11 ff. 
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Hierher gehören auch die meisten Formen des verbum defectirnm: 

In quam. 
Inquam (vgl. § 9. B 5) (sag' ich) , auch in aoristischer Be- 
deutung gebraucht, ist eigentlich Konjunktiv eines starken Aorist, 
d essen Indik ativ inqwom (gr. ianov) gelautet haben mufs, von 
Vsequ-, sec- (vgl. insece = Bwene für evaenej germ. sage). Als 
der Indikativ, der, zum Aorist-Präsens geworden, nach den Gram- 
matikern inquo oder inquio lautete, aufser Gebrauch kam, mag der 
sonst unverwendbare Konjunktiv mit Sücksicht auf die Endung -am 
im Imperfectum zuerst als Indicativ. aoristi, dann auch als Indic. 
praesentis verwendet worden sein. Die wenigen gebräuchlichen For- 
men sind fast ganz wie die von capto gebildet. 
Praesens. 
Indic. Conj. Imperat. 

inquam — inque, inqui-to 

inqui-s — inqui-to 

inqui-t inqu-ia-t 

inqui-mus 
inqui-tis 
inqu-iu-nt 
Imperf. Futur. Perf. 

inqu-ie-bat und kontr. inquibat inqu-ie-s, inqu-ie-t inquisti, inquit 

Flexion des Imperfectum. § 15. 

a) Indicativus: Der ursprüngliche Indicativ. imperf. ging 
verloren, als die Sprache das Augment und die secundären Personal- 
endungen aufgab^ weil es mit dem Präsens identisch wurde. Dafar 
trat Neubildung ein: 

Vom Präsensstamm bildeten die thematischen Verben mit Kon- 
sonantenstamm zunächst einen alten Infinitiv (bez. Dativ eines 
Wurzelnomen wie im sskrt.) ^ auf e unter Beibehaltung der Präsens- 
verstärkung, z. B. legß, capie. An diese Form wurden die Silben 
-bäm, -bäs, -bat ct. angefügt, also legebam^ capiebam] nach dieser 
Analogie wurden die Verben auf -ab, -eo und -io, sowohl derivata 
als auch simplicia, gleichfalls mit langem Stammvokal gebildet; 
also neben induebam: domäbam^ detebam^ fbam, quibant; gestibanty 



1) Westpbal, Phil. bist. Gramm, der dtsch. Spr. p. 109. 
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inaanibam, custodibam; jedoch die meisten auf -io auch nach der 
Analogie von capiebam^ z. B. acciebam, fiebam^ suffiebam. — Der 
thematische Vokal erscheint nicht an sich als Länge, ist aber in 
dem e enthalten. — Diese Bildung hat ihre Analogie aufser in den 
italischen Dialekten nur noch im Keltischen (ebenso die Futura auf 
-bo). Eine sichere Erklärung der Endungen -bam, -bas ct. (und -bo) 
ist noch nicht gefunden. Die meisten Forseber erklären die Endungen 
,bäm, bäs, bät^ ct. als Verdichtungen aus einem nach Analogie 
von eram gebildeten Imperfectum fuam^ fuaa ct. — Nach Scherer 
ist -bäm = -dham (gr. ?-^v), wozu aber das Keltische nicht stimmt. 
— Nach Thurneysen steckt in -bam ein alter Aorist von Vbhu-, ur- 
sprünglich bhvävniy bhväm, woraus lateinisch im Anlaut fäm-, im 
Inlaut -bäm werden mufste. — Dies ist die wahrscheinlichste Er- 
klärung. — 

b) Conjunctivus^ Wie der Indicativus, so ist auch der 
Conjunctivus imperfecti eine Neubildung. Er entspricht lautlich und 
nach seinem Sinne als Modus der Irrealität dem Indicativus aoristi, 
welchen die lateinische Sprache in seiner eigentlichen Bedeutung 
aufgegeben hatte. Die ursprüngliche unthematische Form desselben, 
z. B. (e)deic8m, (ejdeicss^ (e)deic8ty wurde so umgebildet, dafs zu- 
nächst zwischen dem s des Aorists und den Personalendungen -m 
und -nt nach lateinischem Lautgesetz der Vokal e eintrat, also 
deiaem^ deixenL Für den weiteren Vorgang ist wichtig die Form 
astasent (= atatuerunt, vgl. §18 in.); hier und in ähnlichen Formen 
ging s zwischen zwei Vokalen in r über, und wie z. B. starenty 
flerent^ audirent entstanden war, so bildete sich bei den Konsonanten- 
stämmen z. B. dixem zu dicerem um; d. h. nach der Analogie 
Stare istärem wurde aus dicerei dicerem; und es zeigt somit der 
Conj. imperf. stets die Grundform des Inßnitivus praesentis + einer 
Personalendung 2. — Darum bildet auch fio entsprechend dem Infin. 
peri (e): fierem. — Nur die einfache (nicht als Derivationsvokal 
verwandte) Präsens Verstärkung i^ fiel vor -erem, -eres ct. aus; also 
caperem^ ebenso wie beim Inf. praes. — Die Quantität der Endungen 
richtete sich nach den älteren Konjunktiven auf em, es, et ct. — 
Die Passiva wurden genau nach der Analogie der aktiven Formen 
gebildet. 

') Vgl. stolz, Verbalflex. p. 8-43. 
2) Stolz, Verbalflexion p. 34. 
») cf. § 14. 7a 2. 
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Flexion des Fatanun L § 16. 

Für das Faturnm giebt es im Lat 3 Arten der Bildung, die 
im Ursprünge verschieden, in der Bedentnng insofern verwandt sind, 
als sie auf Konjunktive, rsp. Optative, die ja im Lat Konjunktiv* 
bedeutung erhalten haben, zurückgehen. 

1) das Futurum auf -so, 

2) . , . -bo, 

3j » if , -am, es, et ct. 

1) Das Futurum auf -so, der Form nach genau dem Griechi- 
schen gleich, nach neuerer Erklärung^ aber eigentlich Conj. aoristi 
— wie ero als Conj. praesentis zu sum gilt, urspr. eso = ?a) — 
(vgl. § 20), findet sich noch in altlateinischen Formen ; doch wurde 
diese Endung nur mit reinem Stamm verbunden — ohne themat. 
Vokal — und ist, ihrem Ursprünge entsprechend, als Fut. II ge- 
braucht, weshalb hier näher darauf einzugehen nicht der Ort ist. 
(Weiteres § 20.) 

2) Die beiden andern Arten sind gebräuchlich als Futur. I, und 
zwar für die Verba auf -So, -eo und für Ire und qufre nebst Com- 
posita die Bildung des Futurum auf -bo ; für die übrigen, d. h. die 
Konsonantenstämme und die Contraeta auf -io, wurde der Optativ 
und später in der 1. sing, der Conj. praesentis benutzt. — Die 
Bildungssilbe -bo, entstanden aus indogermanischem -bhvo (wie -bam 
aus -bhvavm, vgl. § 15 a z. Ende), das höchst wahrscheinlich Kon- 
junktiv ist (= ich sei), wurde zuerst an den Infinitiv auf -e ange- 
fügt, wie are-bo; danach richteten sich die übrigen Verba auf -eo 
und äo, sowohl simplicia als denominativa, sowie fre und qufre; 
auch von den verba derivata auf -io finden sich im Altlatein ziem- 
lich viele Formen auf -bo, z. B. audf-bo, dormi-bo, (Aufgeführt bei 
Neue II p. 341 f.) Aber auch die älteren Schriftsteller bedienen sich 
für die derivata auf -io vielfach der Formen auf -am, -es, -öt ct. — 
Von tre und seinen Composita werden die Formen auf -am, -Ss, -et 
nur ausnahmsweise gebraucht (vgl. Neue II p. 343 f.). — 

Dafs das Futurum I auf -bo, obgleich es eigentlich Konjunktiv 
ist, die Endungen nach Art des Indicativ. praes. flektiert, ist zurück- 
zuführen darauf, dafs die Konjunktive von unthematischen Verben 
vermittelst derselben Vokale gebildet wurden, durch deren Hinzu- 



^) Stolz, Verbalflexion. 
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fügung ein unthematisches Yerbum (z. B. edo, fero) groj^enteils zum 
thematischen wurde \ und dafs die S- Aoriste urspr. den thematischen 
Vokal nicht hatten, sondern ihr Konjunktivvokal -a die Laute des 
thematischen Vokals annahm, wie im Griechischen bei Homer die 
Konjunktive mit sogenanntem verkürzten Bindevokal häufig sind. 
Ich stelle zusammen^: 

Formen des griech. Gonj. aoristi Latein. Futurum 
mit kurzem Vokal: auf -so auf -bo 

Act. Pass. 

sg.l. - r^a(»«Aa?o;io.J ^^^^ ^^_^^ 

l xatad'ecofxai f 

2. — ev^eai, faxis aröbis 

3. - { «^^^'J'^«* } fallt (faiitur) arSbit 
pl.l.<^. ^ o, / a. ( faximus arebimus 

2 I yij eT€ I _ faxitis arebitis 

I dafxfjete (Aor. II pass.)! 
3. — _ ? arebunt. 

Danach bilden die Verba auf -äo und -eo, sowie ire und qm7*e 
in klassischer Zeit auf folgende Art ihr 

Futurum I. 
Act. domäbo delebo ibo 

domäbis delebis ibis 

ct. ct. ct. 

Pass. domäbor delebor — 

domaberis (domabere) deleberis (delebere) — 
ct. ct. ibitur. 

3) Die Bildungssilbe des Optativ: ie, i, bei Konsonantenstämmen 
an den thematischen Fräsensstamm gefügt, ergab durch Kontraktion 
mit diesem: e (vgl. § 12. B. I. 2). In der ersten Person ist das 
Personalsuffix -m abgefallen; Formen wie dicej recipie sind erhalten. 
Nach Quintilian sprach Cato Censorius noch: diceniy fadem, „Als 
durch Abfall des auslautenden -m die optativischen Futurformen 
undeutlich geworden waren, kamen sie aufser Gebrauch, und die 
lateinische Sprache ersetzte die 1. sg. ind. fut. I durch die Kon- 



Vgl. Curtius, gr. Verba II p. 55 ff. 
2) 1. c. p. 260. 
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junktivfonneD, die im Lat. ja auch optativische Bedeutung erhalten 
haben* (Corfsen, Voc. 11 p. 731). — Dieser Bildungsart des Fut. I 
sind auch die verba contracta auf -io gefolgt; jedoch finden sich 
auch hier viele altlateinische Futnra auf -bo: so dicibo, exmgebo^ 
8cib0j eonvenibo^ aggredibor ct. (vgl. Kühner, Ausf. Gr. I p. 479 f.), 
v^ährend umgekehrt von den Composita des Verbum ire vereinzelte 
Formen auf -iam begegnen, so intetur, venietj transiet u. a. (1. c. 
p. 479). 



Beispiele. 



Deponens. 



Act. ßg. 1. induam capiam acciam 

2. indues capies accies — 

3. ct. ct. ct. — 
Pass. sg. 1. induar capiar acciar sequar 

2. indueris (ere) capieris (@re) accieris (ere) sequeris (ere) 

3. ct. ct. ct. ct. 



Kap. Vm. 
Perfekt- und Aorist -Stämme. 

A. Im lateinischen Perfectum mufs man zwei verschiedene Tem- § 17. 
pora auseinanderhalten. 

1. Das Perfectum auf -si ist entstanden aus dem S-Aorist 

2. DasPerf. auf-i, anfangs mit Beduplik. gebildet, ist das 
eigentliche Perfectum, aus welchem sich als eine Abart und latein. 
Neubildung das Perf. auf -vi (-ui) entwickelt hat, als die Be- 
duplikation aufgehört hatte ein Gharacteristicum des Perf. zu sein. 
(Die Erklärung -vi = fui ist antiquiert.) 

3. Nur von wenigen Verben kommen beide Tempora vor, z. B. 
von: parco: peperci und parsi; 

pango: pegi oder pepigi und panai; 

tundo: tutudi, tunsi; 

amicio: amicui, amiai; 

percello: perculi^ percuki; 

coniveo: coniv% coniai; 

absorbeo: absorbui^ absorpsi', 

endo: cudij cuai; 

mordeo: momordi, praemorserint (Plaut.). 



58 



Kap. VIII. 



Bei einigen ist die Form auf -si in gewissen Composita ge- 
bräuchlich, während das Simplex nebst andern Composita ein echtes 
Perf. bildet; so: 

intellexi 



lego: legi, 



neglexi 
dilexi 



Vlac-: elicui, 



emo: emi, 



pungo: pupugi, 



allexi 

illexi 

pellexi 

dempsi 

prompsi 

sumpsi 

compsi 

com- 
dis- 

ex- punxi. 
re- 

inter- 

Jedoch ist in der klassischen Sprache in der Bedeutung kein unter- 
schied mehr, sondern sowohl hat das Aorist-Perfectum neben seiner 
eigentlichen Bedeutung noch die Bedeutung eines wirklichen Per- 
fectum erhalten, als auch hatten die urspr. Perfecta zu ihrer eigent- 
lichen die Aorist-Bedeutung hinzubekommen. Nur in wenigen zum 
aoristischen Perfectum auf -si gehörigen Konjunktiv-, Optativ- und 
Infinitiv-Formen, meist nur im Altlat., hat sich die urspr. Bedeutung 
rein erhalten. 

B. Der S-Aorist wurde ferner verwandt, um die Irrealität an- 
zuzeigen, pafste sich aber in dieser Bedeutung im Lateinischen genau 
den Formen des Infinitivus praesentis an, und es entstand aus ihm 
ein neues Tempus, oder, wenn man dessen Bedeutungsentwickelung 
ins Auge fafst, besser gesagt, ein neuer Modus, der Conjunctivus 
imperfecti, der oben beim Präsensstamme behandelt ist (§ 15 b). 

I. Das Aorist-Perfectum. 

§ 18. Perfecta auf -si in der klassischen Sprache. 

Das Perfectum auf -si ist Umbildung des schwachen Aorist, 
der urindogermanisch mit -s und ohne thematischen Vokal vom 
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reinen Stamm geformt wurde. Das -s ist der Stamm des Verbum 
esse] das -i gilt als Medialendung des urspr; Perfekts. — Wie im 
Präsens Indikativ und wie im Griechischen ist auch hier die Per- 
sonalendung -m abgefallen. Nur wenige altlateinische Formen deuten 
darauf hin, dafs diese Formation auch für verba pura gebraucht 
wurde, nämlich astasent^ richtig von dem Grammatiker erklärt durch 
atatuerunt (denn es ist 3. pl. aoristi) ; nömus statt nosmus ; moneris 
(Conj. perf.) statt monesis. Auch laudastis, delestis, audistis können 
urspr. Aoriste sein, desgl. laudarim, laudaroj delerim^ delero (statt 
-«^w, -so). — Aach die Weiterbildungen (cf. Stolz, Verbalflex. p. 64 ff.) 
licessit, prohibessis, hahessit^ prohibessit^ cohihessit^ prohib essint. 

Formen wie locassim, optassis^ peccassit, mulcassitis, amassint 
(cf. das Verzeichnis bei Kühner, Ausf. Gr. I p. 511), die früher 
durch Kontraktion aus den Perfektstämmen auf -vi erklärt wurden, 
gehören ebenfalls hierher. Die Bildungssilbe -si kommt in der 
klassischen Sprache hauptsächlich bei Konsonantenstämmen vor und 
tritt fast nur an den reinen Stamm. Wo der Präsensstamra durch 
die Präsensverstärkungen u oder i vokalisch auslautet, z. B. extinguOf 
unguo^ allicioj ardeo, vinciOy wird dieses Tempus vom reinen Stamm 
gebildet; ebenso fällt die Präsensverstärkuug t fort; dagegen bleibt n. 
Die Stammauslaute erleiden dabei die gewöhnlichen Veränderungen. 



1. Stammauslaut: Guttural, 
a) -si verbindet sich mit einem Guttural (c, g, h, qu, gv) zu x. 

Beispiele: 



c 

dtC'O : dixi 
flec-to : flexi 
luc-eo : luxi 
vinC'io : vinxi 


g 

flig-o : flixi 
ang-o : anxi 
aug-eo : auxi 

gv 


h 

träh'O : traxi 
veh-o : vexi 


qu 

coqu'O : coxi 


vivo (vigv-o) 
fluo (flugv'o) 
coniveo (conigv- 


: vixi 
: fluxi 
eo) : conixi 


Anm. Bei einigen tritt nach Priscian Vokalsteigerung ein. 



nämlich in üxi (zu tego\ rexi (zu rego)^ illexi (zu illicio, Vlac-). 
Erklärt wird dieselbe aus der Analogie des wirklichen Perfekts; 
vgl. § 21. 
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b) Geht vor dem Guttural r oder 1 vorher, so fällt er aus; z. B. 

c g qu 

parC'O : parsi merg-o : mersi torqu-eo : torsi 

farc-^o : farsi terg^eo : tersi 
mulc-eo : mulsi indulg-eo : induUi 

Anna. Irrauserit ist nach Neue II p. 384 aus raüw gebildet, 
wie ravio (Plaut. Poen. 3. 5. 33), und raucio dazu fingiert. — 

2. Stammauslaut: Labial (b, p). 
b geht vor -si in p über. Beispiele: 

b P . 

nüb'O : nupsi carp-o : carpsi 
sorb-eo : sorpsi saepio : saepsi 
camb-io : campsi 
Anm. jubeo von Vjudh (urspr. dh wird im Inlaut gewöhnlich 
zu d, bisweilen zu b) hat regelmäfsig ^wm für Jwd-«i^ — 

3. Stammauslaut: Dental (d, t). 

a) Die Dentalen fallen gewöhnlich vor -si aus; kurzer Vokal 
wird dann gedehnt. 

d t 

claud~o : clausi mit-to : misi 
ard-eo : arsi aent-io : send 

divid'O : divisi 
Die älteren Schreibungen: promeiaaerit^ delussütüj promissi 
zeigen, dafs hier zuerst Assimilation stattfand. 

b) Bei den Verben cedö und quätio (-cütio) hat die Assimilation 
sich erhalten: cessi, qtiassi (concussi); dsgl. bei y^m (Vjudh-) ^. 

4. Stammauslaut: Liquida (m, n, r). 
a) Zwischen dem Stammauslaut m und der Endung -si schiebt 
sich ein euphonisches p ein: 

eontempsi 





cöm-o 


: compai 


cc 


mte 


m-no : 




dem-o 


: dempsi 










pröm-o 


: prompai 










süm-o 


: sumpsi 








Nur 


premo assimiliert sein m 


dem 


-s: 


pressi 



*) Brugmann, Morphol. untersuch. III 41. 
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b) n bleibt unverändert: 

man-eo : manst. 

c) r zwischen zwei Vokalen ist aus urspr. s entstanden, und 
letzteres hat sich vor -si erhalten in : 

ür-o Viös^ : msi 
ger^o Vges- : gessL 
In haer-eo Vhaes- : haesi, haur-io Vhaus- : haust tSMi es aus^, 
wie misi statt missi steht (vgl. 3 a). 

5. Die Präsensverstärkung n 
haftet stets in diesem Perfectum. Beispiele: 
fing-o : finxi (ßctum) 

ping-o ^ : pinai (jpictum) 
eassting-uo : eastinxi (Vstig-) 
altlat. auch tundo : tunsi (neben tutudi). (Neue II p. 367.) 

Anm. taxü (= tetigeris), das dagegen zu sprechen scheint, 
erklärt sich aus dem altlat. Aoristpräsens tägo (cf. Kühner, Ausf« 
Gr. I p. 475). 

6. Die Flexion des Perfekts auf -si 
und der davon abgeleiteten Formen ist, obwohl es urspr. Aorist war, 
in der klass. Zeit dieselbe, wie sie das eigentliche Perfectum hat 
(cf. § 22). 

AltertOmliche Formen beim Perfectum auf -si und den davon § 19^ 
abgeleiteten Tempora und Modi. 

I. Indikativ. Da der Aorist unthematisch war, lauteten seine 
Formen im Indikativ: edeics-m, edeics-s, edeics'ty edetcs-mus, edeics-tis^ 
edeics-nt. Nach latein. Lautgesetz wurde daraus unter Wegfall des 
Augments zunächst für die 1. sing, und die 3. pl. dixem, dixent. 

A. Die Formen dixem^ dixent wurden selten verwendet, aber 
stets in der dem Aorist eignen irrealen Bedeutung: 

1. Einerseits ohne Veränderung, wo man sie für den abgekürzten 
Conjunctiv. plusq. hielt (vgl. unt. V), und ihnen folgten in 
dieser Verwendung durch Analogiezwang die übrigen Personen 
desselben Tempus ; jedoch kamen sie hier bald aufser Gebrauch^ 
und wir haben davon nur wenige Beste. Vgl. u. s. Nr. IV. 

d. h. hMsi steht statt haessi, haust statt haussi. Osthoff u. Brugmaim 
Morph. Unters. III p. 130. 
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2. Andrerseits werden sie, wie oben § 15 b gezeigt worden ist, 
nach der Gleichung atare : starem = dicere : dicerem zum 
Conj. impf, umgewandelt und bezeichneten anfangs nur die 
Irrealität. 

B. Dafs die Bedeutung des Aorist sich verwischte, so dafs 
dieses Tempus auch als Perf. zur Verwendung kam, geschah erst, 
als in der lat. Sprache die Beduplikation mehr und mehr in Weg- 
fall kam — nur das Perf. eidi erscheint in der Ursprache ohne Be- 
duplikation (sskrt. vSda, gr. otJa, got. vait, ahd. weiz). — Das 
wurde durch die Ähnlichkeit der Formen veranlafst, weil im Perf. 
die 2. sing, auf -sti, die 2. pl. auf -ste lautete, d. h. dix-tis, die 
Aoristform, wurde gebräuchlich für die alte Perfektform: dic-ste, 
weil auch sonst -tis die Endung der 2. pl. war, und dieser Analogie 
folgend wurde die Aoristform dix-a umgelautet zu: dixti. 

1. Solche Formen sind in der 2. sg. noch ziemlich viele aufbe- 
wahrt, nur wenige in der 2. pl., eine in der 3. pl., — nämlich : 
2. sing.: dixti^ dvMi, scripati, misti nebst vielen Composita; 
aufserdem : devinxsti, emunxti^ depinxti, extinxti, inteUexti^ 
instruxti^ luxti (v. lugeo), abstersti, immerati, aurrepsti, con^ 
sumpstiy percustij discesti, evasti, jtisti^ senati, mansti; ferner 
pro- und circumspexti^ di- und surrexti^ ad- und atexti^ ex- 
und occlusti^. — 

2. pl.: protraxtis, acripatia, acceatia. — 

Die frühere Erklärung (vgl. z. B. Kühner, Ausf. Gr. I p. 508), 
dafs hier der Tempusvokal i des Perfekts ausgefallen und da- 
durch ein s geschwunden sei, wird nicht mehr für richtig ge- 
halten. — 

3. pl. : aataaent (= atatueruni). 

2. Ferner können solche Formen sein: noväatüy deleatia, fatia, 
nöatia und viele andere 2. Personen pl., in denen die Perfekt- 
silbe -vi als ausgestofsen gilt, womit nicht behauptet werden 
soll, dafs das für alle anzunehmen sei; denn namentlich sind 
unter den verba contracta auf -äo und -io, deren Perf. auf -vi 
lauten, viele Neubildungen, die erst entstanden, als die Er- 
innerung, dafs jene Formen Aoriste seien, geschwunden war. 

Auch können noväati^ deleati, lati^ nöati aus Aoristen ent- 
standen sein; femer auch 3. pl. novärunt^ delerunt^ ierunt^ 



') Vgl. Stolz, Verbalflexion, p.52f. 
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nörunty welche Formen stehen würden für urspr. noväserd, 
deüaenty iesent (yeaav), nosent mit Übergang von s zu r und 
späterer Ausgleichung der Endung mit dem themat. Vokal. — 
[Desgleichen die Optative novarim st. novaaim^ delerim st. 
deleszm, norim st. noaim; und die Konjunktive (fut. exact.) 
novaro st. noväsOy delero st. delesOj cognoro st. cognöso,'] 
Endlich gehört hierher 1. pl. nömus (st. nosmua). 

II. Im Infinitiv ist bei Anfügung der Endung -se in Kon- 
sonantenstämmen ein s geschwunden: also aus der Grundform deika-se 
ist diae geworden. So auch acripse, diviaae (für divida-se), abacesae 
(für abaceda-ae)^ admiaae. — Erhalten sind solche Infinitive so ziem- 
lich von denselben Verben, wie Indikative in Nr. I. — 

In Vokalstämmen ist die Bildung völlig intakt, und so brauchen 
noväaae, delme, faae, nöase nicht durch Zusammenziehung erklärt zu 
werden. 

IIL Die Konjunktive auf -sim sind eigentlich Optative aoristi, 
aber, wo s sich zwischen zwei Vokalen in r verwandelte, als Conj. 
perf. gebraucht: diaim entstanden aus deianem^ viderim aus veidesiem 
(gr. €id€{iS)iriv). 

IV. Die meisten Conj. plusquampf. auf -sem sind erst, nach- 
dem der Indic. aoristi zum Conj. impf, umgebildet war, analog den 
Konjunktiven auf -sim und den Futura auf -so aus dem Infinitiv 
auf -se gebildet und demnach als Conj. plusquamperfecti verwendet, 
so dafs sich verhält: atarem (urspr. staaem) : atare (aus ataae) = 
dicerem (urspr. dixem) : dicere = abaceaaem : abaceaae. Nur dixem 
gilt als ursprünglich. 

Anm. Auch der Conj. impf, eaaem gehört hierher; er ist 
also weder als eine Zusammensetzung des Stammes -es- mit sich 
selbst, noch als ein aus dem Indikativ eaam gebildeter Konjunktiv 
{eaa-im) mit Konsonantenschärfung zu betrachten. — Wie dixe : 
dixem = atare : ataretn^ so auch eaae : eaaem und velle : vettern 
(urspr. vehem), desgleichen ferre : ferrem und eaae : eaaem (statt 
edraem). 

V. Nach der den älteren Grammatikern üblichen Auffassung 
werden diese Konjunktive (der auf -sim gilt als Conj. perf., der auf 
-sem als Conj. plusquamperf.) als Verkürzungen (durch Ausstofsung 
der Silbe si) erklärt (cf. Kühner, Ausf. Gr. I p. 508 ff.); so sollen 
entstanden sein: 
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Conj. perf. sg. 1. lunm aus Itisisiin (ältere Form f&r Itiserim), 

aUsim „ ausüim (altlat. Indic: ausi). 

jussim ^ jusaisimj 
sg. 2. diaü , diwtsis^ 

parsis „ parsisis^ 
sg. 3. addtiait „ adduxüi% 

adussit ^ adussisif^ 
pl. 2. auxitiB 9 auaisitis, 
pl. 3. afflixint „ affliaüint, 
Conj. plusq. sg. 1. interdixem aus interdixissem^ 

ahscessem „ abacesnasem^ 

sg. 2. intellexes „ tntellexissesj 

sg. 3. confluxet ^ confltixiaset, 

pl. 1. erepsemuB ^ erepaisaenvas. 

Diese Erklärung hat wenig Wahrscheinlichkeit, 

1. weil niemals solche Verkürzungen im Indic. plusquamperfecti 
erscheinen; 

2. weil gerade die gebräuchlichsten Abkürzungen ihren Indic^ 
perfecti garnicht dementsprechend bilden, so 

(in allen 6 Pers. gebr.) faxim perf. feci\ feciaim gäbe fexim^ 

faxem , ^ feciaaem . fexem^ 
(in d. Lsg. u, 3. sg. u. pl.gbr.) axirn . egi\ egiaim , exim^ 

taxia 9 tetigi^ 

aponaia „ apopondi^ 

noxit ^ nocui^ 

capait f, cepi, 

prohibeaaia perf. prohihui (auch in 3^ 
pers. sg. u. pl.),. 

liceaait perf. licuiL 
(Vgl hierzu auch § 23. 4.) 

Vereinzelt steht da moneria (für moneaia). Werden diese Formen^ 
als Optative aoristi anerkannt, so hat es kein Bedenken auch For- 
men hierher zu stellen, welche der gewöhnlichen Annahme nach 
nach Ausstofsung eines v als kontrahiert aufgefafst werden (womit 
nicht gesagt werden soll, dafs die gewöhnliche Annahme ausge- 
schlossen ist), also: novärim zu erklären aus noväaimj deUHm ans. 
deUaim, afria, alrint aus alaia, aiaint, nörim aus nöaim^ ierim aus 
älterem eieafm, wie später gezeigt werden wird, dafs auch viderim 
aus Feideaiem (gr. €ld€{a)iriv) entstanden ist. 
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Die Bedeutung dieser Konjunktive auf -sim und -sem ist nach 
Lübbert (Der Conj. perf. und d. Fat. II im älteren Latein. Breslau 
1867) ebenfalls die des Aorist, so dafs auch von dieser Seite her 
der obigen Erklärung nichts entgegentritt. — Nach Stolz, Verbal- 
flexion p. 36 ist kein Zweifel mehr an der Entstehung dieser Formen 
aus urspr. Aorist. Sicherlich gehören auch viele von den Formen 
der Verba auf -ab, -eo und -io hierher, die nach der alten Auf- 
fassung als abgekürzte Perfecta und Plusquamperfecta galten, z. B.^ 
locassim (angeblich zusammengezogen aus löcavi-aimj älterer Form 
für locaverim). 



amhüsinty 
prohibesais^ 
prohibesnntf 
licessit, 
cohibeaaint u, a. 



negassinty ' mulcassitts, 

optasaia, inmtaBsitts^ 

appellassis, amassint, 

cenassity rogassint^ 

judicassity ambissit, 

Das SS ist nicht durch Eonsonantenschärfung zu erklären, son- 
dern durch Weiterbildung; wie aus dem alten Inf. lege: legese, legere 
wurde, so aus dem Inf. aoristi amäs^se: amaasere, wonach diese 
Farmen, sowie auch die in § 20. 2 aufgeführten gebildet sein müssen 2. 

Futura auf -so. § 20. 

1. So sind auch zu erklären die Futura auf -so : facso, capsoj 
accepaOy occepso^ recepso^ uUo, jusso (passiva faxitur^ jussitur). Bei 
den verba pura entsprechen diesen noväro^ delero, cognöro, iero, 
Dafs Formen wie faao ct. eigentlich Eonj. des unthematischen 
S-Aorists sind, und über ihre Flexion cf. § 16. 2. — 

2. Mit Futurformen auf -sso hat es eine andere Bewandtnis. 
Nach den Infinitiven aoristi averuncasae^ reconciliasse sind nämlich 
mit Hinzufüguüg einer neuen Infinitivendung gebildet: averuncaaeere^ 
reconciliasaere^ impetrdasere, oppugnassere^ depeculasserey deargentas* 
8er e^ objugaasere; caperaaaere; und nach dieser Analogie die Futura: 
amaaaoy aervaaao^ liberaaeo^ peccaaao ct. nebst einigen passiven For- 
men: turbaaait%try mercaaaitwr. 



^) Genaues Verzeichnis bei Kühner, Ausf. Gramm. I p. 511f. und Neue II 
p. 429 ff. 

*) Stolz, Verbalflex. p. 64 ff. 
Engelhardt, Latein. Konjugation. 5 
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n. Das eigentliche Perfectum. 

§ 21. I. Starker und schwacher Stamm. 

Die seit wenigen Decennien üblich gewordene, auch in einige 
Schulgrammatiken ^ übergegangene Scheidung zwischen starkem Per- 
fectum (auf -i) und schwachem (auf -si, -vi oder -ui) kann nicht 
aufrecht erhalten werden; denn das Perf. auf -si ist eigentlich Aorist 
(vgl. § 17 — 19), und das Perf. auf -ui oder -vi ist nur eine Abart 
oder Weiterbildung des eigentlichen Perfektums. — [Dafs -vi, -ui 
für fui stehe, gilt nicht mehr als richtig.] 

Dagegen wird neuerdings zwischen starkem und schwachem 
Perfektstamm ein anderer Unterschied gemacht: 

Bei den Wurzeln mit Wurzelvokal i, o, u zeigt der starke Per- 
fektstamm langen, der schwache kurzen Wurzelvokal, z. B. 
starkes Perfectum schwaches Perfectum 

3. sg. llquity viditj 1. sg. %cid% fidi^ 

födit^ popösci ^y 

tutüdit (altlat.), tutüdi; 

bei dem Wurzelvokal e zeigt der starke Stamm den Ablaut o: 
3. sg. momordit (Vmerd-) 1. sg. tetendi 

spopondit (Vspend-) pependi 

pepedt (Vped-fürperd-) 
sedi (Vsed-). 
Die starke Form zu pepedi, sedi würde in der 3. sg, pepödit, 
sesödit lauten, kommt aber nicht vor. 

Bei Wurzelvokal a zeigt der starke Stamm ä, im schwachen 
ist das ä gewöhnlich zu i, vor Doppelkonsonanz und r zu e verkürzt; 
aufserdem hat eine Anzahl von Verben Ablaut des a zu e, eine Er- 
scheinung, die noch nicht völlig aufgeklärt ist; also z. B. 
st. schw. 

3. sg. scäbit; 1. sg. peptgi st. pepägi, 

abgelautet: peperci st. pepärci, 

3. sg. peffity fecitj peperi st. pepdrt. 

/regit, j'ecit. 

^) Vgl. Vanicek, Lat. Schulgramm. Prag 1856. Schweizer-Sidler, Elementar- 
und Formenlehre der lat. Sprache. Halle 1869. Baur, Sprachwiss. Einleitung. 
Tübingen 1874. 

2) Stolz bei Iw. Müller, Altertumswiss. II p. 230. 
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Die Formen mit dem aus ä abgeläuteten e müssen wohl zu den 
starken gerechnet werden; (dagegen werden aedi^ veni als schwache 
betrachtet). 

Die starke Form hatten anfangs nur die 2. und 3. pers. sg.; 
nach Stolz (Yerbalfiexion ^) auch die 1. sg.; nach andern Forschem 
hatte diese wegen der Medialendung i, wie die Pluralformen wegen 
ihrer schweren und betonten Endungen zunächst die schwache Form. 
(Ähnlich war im Griechischen der Sing, stark, der Plural schwach: 
nenoi&ay aber nini^ixav^ fisfiova, aber fAäfiafiev.) Ich wähle wegen 
dieser Differenz für die Beispiele mit starkem Stamm die 3. sg. So 
also bildete: 

Vmerd-: pf. 3. sg.: \mordtt (wovon dann erst als eine Neu* 

bildung das praesens mordeo 

abgeleitet ist), 

Vmen-: » » » : memonit, verkürzt zu meminit^ 
Vpel-: n n n ' pepoUt, y, . pepuUt, 

dagegen pf. 1. pl.: pependimus von { ^^ 

pepedimus „ pedo 

aedimua (zu Vsed-). 

Später ist jedoch eine von beiden Formen für das ganze Per- 

fectum und die davon abgeleiteten Modi und Tempora mafsgebend 

geworden; so traten für memerdimus, memerdiatis, memerderunt 

, , j\ j u A 1 • i memordiatt. memordit\ 

(und ev. memerdt) durch Analogie von < ,. . ,, }: 

K momoratatt^ momordtt } 

{memordimua^ memordiatia, memorderunt \ • . j -f. 

momordimua, momordiatia, momorderunt f ' » o 
aeaödiati, aeaödit (Vsed-) 
pepödit, pepondit 
durch aediati, aedit, pepedi% pependü nach Analogie von aedimua, 
aediatia, aederunt, pepedimua, pependimua ct. verdrängt worden. 

2. Reduplikation, Vokalsteigerung und Ablaut , t 

Femer ist das eigentliche Perfectum ursprünglich durchweg 
mit Beduplikation vom reinen Stamm gebildet. Dazu kam bei 
kurzem Stammvokal, wie eben gezeigt worden ist, im starken Stamm 

^) Vgl. Iw. Müller, Altertumswiss. II p. 230. 
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Steigerung oder Ablaut in der 2. und 3. sg., die sich dann bei den 
meisten Verben auf den ganzen Perfektstamm verbreiteten, 
a) Beduplikation. 
Die Eeduplikation wurde gebildet durch Wiederholung der an- 
lautenden Konsonanten mit einem e, wobei die Eonsonantengruppen 
sc, st, sp als je ein Konsonant galten. 

Bspl. St. merd-, praes. mordeo, pf. altlat. memorditj 
' w Päg-» » pungo, , „ pepügi, 

, spend-, j, spondeOj , urspr. spespondit, 
9 seid", 9 scindo^ ^ „ scesctdi^ 

im Stab ,1 ... 

- sta-, < . . r « II stestat, stestti. stestl. 

[Die Form steti gehört urspr. zu beiden Verben { • ^ } j Alsdann 

trat in der Beduplikationssilbe Assimilation des e ein, wenn die 

Stammsilbe im Präsens- und im Perfektstamm i, o, u enthielt, und 

das s der Stammsilbe in jenen drei Eonsonantengruppen fiel fort, 

also aus: scesctdi wurde acicidi (altlat.), 

pepügi „ pupügi, 

memordit « momorditX , t> j.« 

,. " ,. ? wegen der neuen Praesentia 

spesponatt „ spoponditt 

mordeo, spondeo; sonst nicht,, z. B.: pepüli; [memönit wurde zu 
memmit], 

Anm. Bei stammhaftem a, das nur zu i verkürzt wurde, 
geschah das erstere nicht; also: 
cado : cectdi^ 
rectdo : rececidi ; recctdü 
So wurde aus stestai (praes. stäö): stetai, stetig steil (ohne As- 
similation in der Beduplikationssilbe). Die Form stlti ist nach 
dem i des Präsens sisto gefwrmt (Stolz, Verbalflei. p. 3 A. 2 ; 
anders Osthoff, Morph. Unt. vgl. u. s. 4. dt. Anm.) 
b) Vokalsteigerung und Ablaut. 
a) Bei kurzer Stammsilbe trat im starken Stamm Vokalsteigerung 
oder Ablaut ein, z. B. 

St. Zat?-, praes. lävo , pf. Ulävit^ 
„ 8cab~^ „ scäbo^ „ scescähit^ 
, Kjw-, « linquo^ « Ultquü^ 
„ tud'f y, tundo, , tütüditj 

„ mov-j , möveo^ n mömövit. 
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Dabei ging ä meist in S über, e in d, z. B. 

St. pag-, praes. pango^ pf. urspr. pSpegit^ 
yj pel-, „ pello, y, „ pipolit. 
Anm. e ist za e geworden in: sedi, veni, clepi, legi; 
vgl. got.: setum, quemum, hlefum. Der Qrund dieser Ab- 
weichung ist mir nicht bekannt. 
ß) Vokalsteigerung und Ablaut breiteten sich dann bei den meisten 
Verben von der 2. und 3. pers. sing, aus auf den ganzen Per- 
fektstamm. 

3. Tonverftnderung. 

Als nun die lat. Sprache ihr Betonungsgesetz änderte \ d. h. als 
die drittletzte Silbe nicht mehr im stände war eine darauf folgende 
Länge zu tragen, ging 

a) entweder der kurze Vokal des Plural auch auf die 2. und 3. sg. 
über, z. B. tütudit zu tütüdit. 

Dabei wurde ä und e in ofTener Silbe zu i: 

Bsp. cicädit \ . ^^.^ pipäqit \ , v .. 

A ^ -J-. r zu cietdtt. , r _ . r zu piptg%t\ 

oder c^cedtt I ' oder pepegit I ^ ^ i' > 

b) oder die Stammsilbe wurde anders gekürzt; so wurde 
a in geschlossener Silbe und vor r zu e: 

also fefeUit, pepercit, peperit (entstanden aus fäfallit, 
pöparcit, pepärit oder pöperit); 
vor 1 in ü: pepolit : pepülit^ dsgl. percülit, tetülit, 
sonst in offener Silbe zu i: 

Vman-: memonit : meminitj 

Vten-: tetonit : tetinit (altlat. für tenuit\ 

Vdec-: dedocit : dedicit\ ass. didicit; 

c) oder die Beduplikation fiel aus, und die Länge des Vokals in 
der 2. und 3. sg. hielt sich: 

Bsp. lelavit : lävit^ mömövit : mövit^ 
pipegit : pegitj Ullquit : Uquit^ 
tütüdit : tüdit (in einigen Composita) 
und wurde auch auf die übrigen Formen übertragen. 

Dies mufs schon geschehen sein, ehe in den Eonsonanten- 
gruppen sc, sp, st das s der Wurzelsilbe abgefallen war, also: 
scähit entstand aus sciscäbit; 



Corfsen, Vokal. II p. 892 ff. 
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d) oder der Accent rückte auf die vorletzte Silbe, z. B. bei posi- 
tionslangem Stamm: 

momördt, cucürri. 
Das ist auch geschehen in pepedi (st. peperdi) und cecldi 
(v. caedo). 

Anm. Bei den wenigen Wurzel verben mit anlautendem 
Wurzelvokal, welche im Perfectum e oder ö zeigen, wird diese 
Länge durch Eontraktion erklärt. Also: 
edi aus i-edi^ 
emi „ ^'emi, 
egi „ i'ägi, 
epi (in co-epi) aus i-äpi^ 
ödit aus i'ödit. 

4. Verbleiben und Ausfall der Reduplikation. 

„Der Ausfall der Beduplikationssilbe ist höchst wahrscheinlich 
schon in der Grundsprache den Formen des Duals und Plurals, die 
den Ton auf der SufGxsilbe trugen, eigen gewesen und hat sich von 
hier aus auch auf den Sing, ausgebreitet, besonders unterstützt durch 
den Wegfall des Beduplikationsvokals in den ursprünglich wenigstens 
viersilbigen Perfektformen der zusammengesetzten Zeitwörter* ^ Im 
Sing, ist nur für vidi schon in der Grundsprache der Abfall der 
Beduplikationssilbe nachgewiesen (gr. olda^ ai. eida^ g. vait, nhd. 
weifs). 

a) Kürzung der Stammsilbe gleichzeitig mit Ausfall des Vokals 
der Beduplikationssilbe zeigen nämlich: 

repperi entstanden aus ripeperi^ 
recctdi „ „ rececidi, 

rettüli , „ retetuUy 

reppüli „ , ripepuli, 

rettüdi „ , ritetudi. 

b) Die Beduplikation ist überhaupt nur in beschränktem Umfange 
erhalten, besonders bei kurzem Stammvokal. 

a) Im allgem. ist sie abgeworfen, wo im Perfektstamme der 
starke oder gesteigerte Stammvokal zum mafsgebenden 
geworden ist. Vgl. unten 5. 



>) stolz bei Iwan Müller IL 1. p. 229. 
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Geblieben ist sie hier nur in momordij spopondi, 
totondi, cecidi und der altlat. Form tutüdi; vielleicht 
gehören hierher auch poposd und cucurri; natürlich auch 
in dem vokalisch anlautenden Perfekt ödi\ femer, wo der 
Ablautvokal o sich nach lateinischem Lautgesetz zu u 
oder i abgeschwächt hat, nämlich in pepuli^ tetuli (ge- 
wöhnlich allerdings tuli)^ memini^ didici und tetini (ge- 
wöhnlich dafür tenui), 
ß) Reduplikation fehlt auch in einer Anzahl von Stämmen, 
deren Vokal durch Position lang ist; so z. B. in den 
starken Perfektstämmen: lamhi^ mandi, scandt^ pandi, 
prandi (weil a nicht zu e geworden ist, erweist sich der 
Abfall als uralt; ähnlich oskisch: fefaci\ volvi, vorti^ 

vulsi |für vohi |/^®J^"j und curri st. cucurri^ auch das 

Lehnwort psalli; -cendi^ -hendi und -fendi erscheinen 
nur in Composita, also ohne Bedupl.; aufserdem bei 
einigen schwachen Stämmen: verti, fervi^ frendi, velli, 
verriy pinsi, comvi (st. contffvi); auch tendi und pendi 
(neben tetendi, pependi). 

y) In den Composita ist die Redupi. fast durchweg abge- 
fallen; sie bleibt nur in den Composita von atetiy dedi 
Vdä^, --dedi Vde-, hthi^ didtci, pöposci und meistens von 
cücurrij und in der älteren Sprache bei einigen Verben 
mit von Natur oder durch Position langer Stammsilbe, 
z. B. despopondi, admeniordi^ percecidi, 

S) Wo im Perfectum die schwache Form mafsgebend ge- 
worden ist, oder wo der gesteigerte Vokal wieder gekürzt 
ist, ist die Reduplikation meistens geblieben: 

a) bei positionslangem Stammvokal in: j?£fp6ndi, <€^endz 
(wofür freilich auch pendi und tendi vorkommen), 
peperd, pepedi (statt peperdt) ; so auch in fefelli, 
das sich durch das 11 (Beibehaltung der Präsens- 
verstärkung) als Neubildung zu erkennen giebt; 

b) bei verkürztem Stammvokal in: cecini, cecidi^ peperi, 
tetigi, peptgiy tutüdi, pupHgi, scicidi (altlat.) [auch 
pipül% memini^ didzci, täini (vgl. 3 a)]. — Aus- 
nahme: acidi, fidi, tüli; 
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c) bei Verlust des * Stammvokals, indem derselbe mit 
der Endung i kontrahiert wurde: 
atiti Vita- aus stetaty stetii. 

[Anm. stiti ist nach Stolz (Yerbalflex. p. 3 
A. 2) zur Angleichung an Mto geformt, nach 
Osthoff (Morphol Unters. III 3. A) ist süti „aus 
den Composita von stare und aiHere (-Btiti) ver- 
selbständigte Form*.] 
dedi Vda- aas dedai^ dediu 
'didi Vde-, dha- aus dedei (z. B. in addidi^ perdidi) 
bibi Vbi- aus bibiü — 

Hier blieb die Reduplikation auch in den Com- 
posita; doch wurde das e in der Ueduplikationssilbe 
bei Zusammensetzung mit einsilbiger Präposition zu 
i verwandelt: consttti, reddidi^ perdidi^ dagegen bei 
^ Zusammensetzung mit mehrsilbigem Wort blieb e: 
ctrcumsteti, pessumdedi. — Nur in abscondo kann 
die Reduplikation auch abfallen, also abscondi neben 
abscondidi. 

Anm. Nach Analogie von addidi^ perdidi sind 
fälschlich in der Mitte mit Reduplikation versehen 
einige im Altlatein vorkommende Formen: descen- 
dideranty mandidi und pandidiK — 
b) Die vier Yerba, in denen die Reduplikationssilbe mit 
dem Anlaut des schwachen Stammes kontrahiert ist: 
emi, idi, egi und epi, behalten dieselbe auch in den 
Composita: ademi, redegi^ coepi (= co-epi). — 

5. Ausfall der Reduplikation, Verbleiben der Vokalsteigerung. 

a) Fiel die Reduplikation fort, so blieb im allgemeinen der 
lange oder gesteigerte Stammvokal unverändert. Das ist fast bei 
allen noch nicht aufgezählten Perfecta von Wurzelverben geschehen, 
welche nicht etwa Neubildungen sind, d. h. auf -ui oder -vi aus- 
gehen. Dahin gehören: 

St. 8cdb', praes. scdboj perf. scäbi^ 



^) Westphal, Verbalflezion, Jena 1873, p 201. 
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St. /do-, praea, /doeo, pert /sot. 



. Päg-, 


. panffo. 




piffi. 


» frag-. 


, frango. 




fregi. 


. fdc-, , 


, fdcio^ 




feci. 


. cap-. 


, cäpio^ 




dpi. 


. jäc-. 


, jdeio. 




j^ci. 


. %-, 


, l^go. 




i^gi. 


» cZ<?p-, , 


1 clepo^ 




clepi^ 


» »«»-, 1 


1 venio^ 




veni^ 


. sid-. 


, sedeo^ 




8gdi, 


. '^, 


, 8ido, 




sedi (wegen ttdi s. u.!) 


> »*c-. , 


, tnfteo, 




viciy 


. efi-, 


, vtdeoy 




vidi^ 


, %«-, 


, linquo. 




Itqui, 


9 BtTld^f , 


, atrido. 




8trtdiy 


• /<2^»-i 


, /^r«o, 




fövt. 


, w»or-, , 


, m^veo, 




möct, 


» «^t?., 


, vöveo^ 




vövij 


. ßd-. 


, /(?Ä0, 




födi. 


» /«^d-, , 


, fundoy 




füdi. 


. rup". 


, rumpo. 




rüpi, 


y, ßv-. 


, jüvab. 




jüvi, 


» ßg-, 


, /%W), 




fügt, 


n Cüd-, , 


, cf^do, 


» 


cüdi. 


iSfdi zu praes. sido { 


entst. aus sisedo) wird erklärt aus suedi, 


sisdi — 8idi\ Verkürzt 


ist zu u 


vor 1 in tüli (^^-^J: .J^.!l). 



l'Culi von cello kommt nur in Comp, vor.] Kurz sind: addt (altl. 
scictdt) und ßdu Bei Uqui [von liqueo (St. lic-)] ist es fraglich, 
ob dieses nicht als Neubildung anzusehen und durchweg Ucui zu 
schreiben ist. — Von viao (falls aus vid-to) gehört das Perf. vui 
zu § 18. 3 a (falls aber mit Vaniöek = vidso^ hierher). 

b) Hierher gehören ferner die Verben, deren Stamm auf u aus- 
geht; z. B. luo^ ruo, pluit ct. 

Bei ihnen trat urspr. Vokalsteigerung des u zu ov, uv, ü ein; 
z. B. St. fu-, perf. fovi, füvt, füi, zuletzt gekürzt föi. 

Ich halte das für falsch, da das Perf. urspr. sisidi gelautet haben mufs; 
sidi wird gebildet sein nach Analogie Yon stridi, ici ct. oder nach Analogie Yon 
didici: sisidi^ südij aidi. 
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Ähnlich: praes. auo, perf. altlat. 8üi^ klass. aüi^ 

[Compos. aolvo (st. «e-Zwo), pf. «öZf?t] 

praes. nuo, perf. altlat. ntii, klass. nüi, 

dsgl. rwo, congruOy ingruo^ imhuo^ epuo^ induo, exuo. 

Schlufs: Fast durchweg fiel die Beduplikation aus, wenn die 
von Natur oder durch Position lange Stammsilbe für das ganze Per- 
fectum mafsgebend geworden war; war die kurze mafsgebend ge- 
worden, so blieb in den Simplicia fast überall die Beduplikation ; in 
den Composita wurde sie meistens auch hier abgeworfen. Die Sprache 
zeigt hier das Bestreben, zu schwerfällige Wortbildungen zu ver- 
meiden. — 

6. Neubildungen auf -vi, -ui. 

Dafs die Silben -yi, -ui nicht statt fui stehen, ist nachgewiesen 
von Merguet, Lat. Pormenbildung § 155 ff. (vgl. jedoch Westphal, 
Lat. Verbalflex. p. 251 ff.). 

A. »Die Perfektbildung auf -vi ist ausgegangen von den Per- 
fecta: /am, lävi^ föeiy möei^ vövi, jüvi'^^, 

L Von hier ist sie übertragen auf Wurzelverba mit vokalischem 
Auslaut und 4 Stämme auf r mit Svarabhakti*. 

a e i 

ßab : flävi neo : nevi eo (für eio) : ivi Vgno- : növi 

hiab : hiävi fleo : flevi queo : quivi 

nah : nävi -pleo : -pllvi cio : civi 

st erno \ de-leo : delevi po-Uo : polfvi 

-Jstdr-]: strävi* cerno : cf^evi* aino : stvi 
f Bträ- ) sperno : spreei* pono (pösino) : pösivi, 

sero (\/'^'] : sevi ,_JP!ter pösui 

\ sd-J Zi'no yli-, lai-, ge-Um 

cresco : crevi steigert lei- :/[/ev^] 

quiesco : quievi suffio : suffivi 

'^^^ l: suevi *^^^ • '^*^** 
suescoi vgl. B. II b. 



') Iwan Müller, Altertumswissensch. n p. 231 (Stolz). 
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Vielleicht gehören 
hierher auch 



Vfa- 
pluit 
nuo 

ea^tioX 
ind'UO } 



füvi^ später fui 
plüvit, , pluit 



nüvi^ 



nut 



um. 



ind'f 



u. a. 



* Svarabhakti. 
DieVstar- erscheint im Präsens im mittelstufigen Stamm ster- 
(gr. (ftoQ-). Folgt nun auf kurzen Stammvokal 1 oder r mit nach- 
folgendem Konsonanten, so tritt häufig Svarabhakti^ ein, d. h. 
der kurze Vokal entwickelt sich zwischen r (oder 1) und dem folgen- 

, ü' j. i_ • 1 A Istärvi wurde stärävi \ - 

den Konsonanten noch emmal. Aus { . ^ . . }. worauf 

\ Star tum „ ataratumf 

dann der erste Vokal ausfiel und der zweite lang wurde; so 

o ( pf. cervi, cerevL crevL auch decrivi ^ \ 

l sup. certum^ ceretum, cretum ) 

ebenso sperno; 

*oZZo (Vtal-), sup. tälätum^ tlätum^ latum\ 

gigno Vgan-, gen- \ . J^ 

^ ^ o 7 o y ganatuSj gnätvs, nätus. 

Das Schwanken im Vokal bei tero findet seine Anal ogie in 
trini : terni, decrivi neben decrevi^ : decerno, scribo : Vscarbh- 
dtsch. schröpfe. 

Anm. Jedoch kann bei einigen von diesen das v auch zur 
Wurzel gehört haben, so bei neo und ßeo, pluit und nub; in füvi 
ha t es sich aus der Wurze l en twickelt; bei flab, kiab und nao 
(Vsna-; während vdm von Vsnu- abgeleitet wird) läfst sich das 
nicht nachweisen. — Dann zeigte das Perfekt die regelmäfsig ge- 
steigerte Wurzel. 
II. Ferner auf viele abgeleitete: a) auf inchoativa auf -sco, z. B. 
adolesco : adolevi, inveteraaco : inveterävi, sueaco : auevi, sciscö : scivi. 
b) auf die meisten derivata auf -äo, -io und -uo, wobei freilich 
später das v vielfach wieder ausfiel, durchweg bei den Verben auf 
-uo. — Daran schlofs sich dann nach Analogie der derivata auf 

^) J. Schmid, Gesch. des indogerm. Vokalism. II 1 ff. und II 350. 

2) Nach Stolz bei Iw. Müller, Altert. II p. lo4, Nr. 19 Anm. und p. 622 
Nachtrag zu 154 ist cerno eine aus den Composita verselbständigte Form, das e 
darin svarabhaktischer Vokal, entstanden aus crino (= HgCyto), 
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-io: aapio^ cupio, und nach diesen richten sich wieder peto^ quaero^ 
und die Verben auf -esso, z. B. facesso^ capesso ; endlich rudo. — 

B. Die Verben fervo (gew. ferveo)^ langueo^ liqueo mit ihrer 
Doppelbildung ferni und ferbui^ langvi und langüi^ liqui und licui 
geben uns einen weitern Fingerzeig; ferhui steht statt /erv-vi. Hier 
vokalisierte sich stammhaftes y zu u: langvi : langüi, liqui : licui^ 
und es wurde dann die Endung -vi auch an Eonsonantenstämme 
gefügt, worauf das v sich überall vokalisierte. 

I. Dazu geeignet erschienen hauptsächlich Fräsensstämme auf 
1, m, n, r, s, x. So bildeten 



älo 


: alui 


fremo 


fremui 


olo 


: olui 


gemo 


; gemui 


colo 


: colui 


tremo 


tremui 


moh 


: molui 


vomo 


vomui 


volo 


: volui 


geno (altl. f gigno) : genui 


nolo 


: nolui 


occinö 


: occinui 


malo 


: malui 


aero 


serui 


consulo 


: conmlui 


pinso 


pinmi 


occulo 


: occului 


depso 


depmi 



und tea!0 : teaui^ wonach sich die Kontaminationsbildungen neauij 
plexuiy peaui, meami gerichtet haben mögen (vgl. unten II d). 
Auch einige wenige auf b, p, c, d, t: 

cumbo : cubui frendo : frendui 

strepo : strepui compeseo : compescui 
' parco : parcui sterto : stertui, 

woran sich schliefsen 4 mit der einfachen Präsens Verstärkung i^ nämlich: 
(potio ungebr.) : potui 
rapio : rapui 
sapio : sapui 
elicio : elicui. 
II. Nun aber bilden 
a) auch einige verba derivata auf -äo und -io, sowie die meisten 
auf -eo und -esco ihr Ferfectum auf -ul Dazu hat Veran- 
lassung gegeben eine Anzahl von Stämmen, die im Präsens 
anfänglich simplicia waren, dann aber als derivata behandelt 
wurden, z. B. sonere und sonare : sonui^ tonere und tonare : tonui, 
olere (riechen) und -olere : olui (Comp, redolui, aber adolui 
und adotevi)^ sorbere und sorbere (Nebenform sorbui), carere 
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und carere : carui, teuere (tetint) und teuere : tenui, reeipere 
und resipire : resiput (neben resipivi und resipii). 
b) Die verba derivata auf -eo haben, wie es scheint, einer Ab- 
neigung^ gegen die Lautverbindung -gvi Folge gegeben; denn 
wir finden nur adolevi (ich habe ausdampfen lassen) und inoUvi 
(zu inoleo ich bin hineingewachsen), während adolevi (ich bin 
herangewachsen) und die übrigen Composita auf -olevi^ welche 
zu -olescere gehören, nach crescere gebildet sein mögen. (Hier- 
her gehört nach Westphal, Verbalflex. p. 255 auch euere, zu 
eigen haben, gewohnt sein.) Die meisten Verben auf -eo bilden 
deshalb das Perfectum auf -ui. — 



c) Es folgten demnach dieser Analogie von mit der Silbe 
(vgl. § 14. 7 II) gebildeten Verben folgende: 
Stämme auf liquidae: 
i m r 

domab : domui 
timeo : timui 
tumeo : iumui 



l-jo- 



oleo 


: olui 


doleo 


: dolui 


valeo 


: valui 


caleo 


: ealui 


calleo 


: callui 


palleo 


: pallui 


eileo 


: eihii 


ealio 


: salui 



n 



(neben ealivi^ salii) 



8onao 


: sonui 


tonab 


: tonui 


moneo 


: monui 


teneo 


: tenui 


emineo 


: eminui 



censeo : ceneui 

Stämme auf gutturales 
c 



ap"\ 

exAplicao 

im-) 

micab 

fricab 

aecab 

enecao 

elicio 

amicio 



-plicui 

micui 

fricui 

aecui 

enecui 

eUcui 

amicui 



arceo 

jaceo 

licet 

noceo 

placeo 

taceo 

doceo 

mieceo 



arcut 

jacui 

licuit 

nocui 

placui 

tacui 

docui 

miscui 



mereo : merut 
careo : carui 
pareo : parui 
terreo : terrui 
torreo : torrui 
areo : arui 
horreo : horrui 
floreo : ßorui 
vireo : virui 
mieeret : miaeruit 
aperio\ ^ l aperui 
operio J * l operui 
sario : aarui (nebon 
sarrtvi) 
9 

egui 

riffui 

vigui 



rtgeo 
vigeo 



^) Tgl. hierüber Westphal, Lai Verbalflex. p. 255. 
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Esp. vm. 







Stämme auf 








labiales 




dentales 




b 




p «« 




t 


cubab : 


cubui crepao 


: crepui splendeo : 


splendui vetab 


: vetui 


habeo : 


habui stupeo 


: stupui studeo : 


studtii lateo 


: latui 


rubeo : 


rubui torpeo 


: torpui madeo i 


madui niteo 


: nitui 


sorbeo : 


sorbui resipio 


: resipui sordeo 


aordui pateo 


: patui 



pudet : puduit 
d) Endlich sind auf -ui noch ziemlich viele abgeleitete verba in- 
choativa gebildet und die beiden Perfecta nexui (zum Präsens 
neao) und mesmij zu welchem man ein ungebräuchliches Prä- 
sens (messo) ansetzen mufs, das, wie viso aus visum und neao 
aus neaumj vom Supinum messum abgeleitet ist (verbnm in- 
tensivum); ebenso auch die Formen plexui (gew. plexi)^ peaui 
(gew. pexi); und stertui, wo die Präsensverstärkung t in das 
Perfectum eingedrungen ist. 

§ 22. Flexion des Perfekts. 

1. Das Perfectum wurde anfanglich ohne thematischen Vokal 
flektiert, und zwar folgendermafsen^: 

ürlateinisch 
Viäe^ (ri^ivaC) 
dede-i(^on\,x,dedl) 
dede-ti 



Vdä- {iiSövai) 
Lsg. deda-i (kontr. dedi) 
2. , deda-ti 



deda-e, dedi-e, dedi 



l.pl. deda-muß, dedimus 

2. „ deda-tü 

3. - deda-nt 



j j i dede 
dede-ei ^ ,. 
l ded%e 



dede-muSj dedi- 
dede-tü \mu8 
dede-nt 



Vmit- 

{me-ymit-i 

{me')mi8'ti (aus memitti} 



{me-^rntt-e 



(me')mit'mu8 

{me')mt8'tis (aus memtttis^ 

{me')inzt'nt (mit Schwa 

gesprochen {me-jmttent) 

Erhalten sind von solchen Formen nur 3. sg. dedi und dede^ 3. pl. 

deda = sie haben gegeben (C. 1. 1. I 177), 1. pl. dedimm und 

'didimvs (letztere in indidimu8;^addidimu8 ct.). Hierzu kommt noch 

der unthemat. Imperativ memento^ mementote, 

2. Die Entstehung der klassischen Formen des Ind. perf. wird 
durch Vermischung teils mit den Medialendungen, teils mit den 



Der Hauptsache nach folge ich hier Stolz, Zur Verbalflexion, Kap. IL 
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Formen des sigmatischen Aorist erklärt. — (Die frühere Erklärung, 
dars die Endungen -iati, -istia, -erunt, sowie die sämtlichen Endungen 
des Conjunct. perf., des ganzen Plusquamperf. und des Fut. exact. 
durch Zusammensetzung mit dem Yerbum esse entstanden seien, gilt 
als gänzlich veraltet.) — 

1. p. sg. Die Endung i ist die Medialendung. 

2. p. sg. -ti (gr. ^a) ist mit dem s des Aorist verwachsen zu 
-sti; die Länge des i in -stf wird durch Vermischung der Aktiv- und 
Medialform erklärt. 

3. p. sg. Die urspr. Perfektendung ^e erhält den Auslaut des 
Aorist -t; der Vokal wird nach Analogie der 1. und 2. sg. lang 
und geht auch in i über. Archaisch dede und dedt, dedet, fuet. 

Als man anfing sigmat. Aoriste für die Perfecta zu gebrauchen 
(cf. § 17), wurden die Endungen beider Tempora vermischt. 

Wie die Vermischung der Endungen des Perfekts und des sig- 
matischen Aorists herbeigeführt ist, kann nur aus der Vergleichung 
beider Tempora an einem Dentalstamme klar gemacht werden. Als 
Ursache der Vermischung sieht Brugmann (Morph. Unters. III 54) 
den Umstand an, dafs im Perfectum die Vokalabstufung (z. B. void- 
und vtd-) nicht mehr ungetrübt war und zu Verwechselungen, z. B. 
mit Präsensformen, Anlafs gab. Von Einflufs dürften auch einzelne 
Formen aus dem Es-Aorist geworden sein, nachdem ihr Augment 
abgefallen war. 



ünthematischer S-Aorist 





ursprüngl. 


nach Abfall 
des Augm. 


Lsg. 


— 


— 


2. „ 


ß-m«(0-5-s 


m/SS 


3. , 


e-mt(<)-a-< 


mTsi 


l.pl. 


e-miitys-mu^ 


mTsmus 


2.. 


e'mi{ty8'ti8 


mTsiis 


3. „ 


e-mi{iys'nt 


mlsni 



Es-Aorist 
nach Abfall 
des Augm. 



Unthemat. Perfect. 



nach Abfall ^^^^^^ 
d. Redupi. ^^^P^- 


rnFsii 


memlt'ti 


miie 


memlt-e 


nilimus 


memit-mus 


mlsiis 


memtt-tis 


nilini 


memit-nt 



8'S' 

mites't 
mites-mus 
mites'tis 
mites^nt 

Die neben einander stehenden Formen in den drei mittleren 
Kolonnen wurden promiscue in gleicher Bedeutung gebraucht. 

Gleichlautend ist bis auf die Quantität die 2. pl. mistis, ähnlich 
die Endungen der 1. und 3. pl.; hiernach wurde zuerst die der 2. pl. 
ähnlichste Form, die 2. sg. pf., misti zur gebräuchlichen und die 
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Endung -ti hier auf den Aorist übertragen, so daHs z. B. bei andern 
Stämmen aus 



, ., i deiastt. diastt 
eaeik'88 \ ,.,.,., . 
I detatij diatt 



aus dedae: dedies 



'^ {sorpsti wurde. 
So wurden die Silben -sti, -stis, deren s eigentlich zum Stamme 
gehört, als Perfekt-Endungen der 2. p. sg. und pl. angesehen und auf 
alle Perfecta übertragend — 

Der Analogiezwang, der die ganze lat. Konjugation beherrscht 
und alle Unebenheiten auszugleichen sucht, bewirkte alsdann die 
Übertragung der Endung t der 3. sg. aoristi auf alle Perfecta, und 
so entstanden: 

dedi 

dedi-ety dedit^ dedztj 
, , f dede^ dedit 

' \ dedie^ dediet^ dedit^ dedit, 
8te(8)tae: stetie^ ateti-ety stetu, atettt. 
Auch bewirkte er den Übergang der 1. sg. aor. unter Abänderung^ 
der Endung in das Perfektsystem, d. h. 

edeiam wurde zu diai^ 
emiam « ^ mUi. 
Ferner wurde das i, welches, bei den Vokalstämmen durch Ver- 
kürzung von ä und e entstanden, schon in die meisten Formen ein- 
gedrungen war, als thematischer Vokal behandelt, und man formte: 

das urspr. Perfectum: den urspr. Aorist: 

Lsg. dedi miai [i übertragen] 

c% j j' .* r "x. L T imi-ati rti übertragen] oder 

2. - dedt-att [s übertragen] { .. . . .r- x-^v ^ ^ 
• *- ° ■' I wt«-s««, mz»t-sfi[iu.tiübertragenj 

3. , dedt't, dedtt [-t übertragen] mta-t-t (mmt) [i übertragen] 
1. pl. dedtmvs miaimua [i übertragen] 

{nfizatia 
mlai-atia [nach Analogie y. mi9%at%\ 
3. , dedi-anty dediaent [s über- mfai-antj miaiaent. 

tragen] 



^) Damit stimmt im wesentlichen überein: Brugmann, Nasalis sonans in 
Cortius' Stad. IX p. 321 f. 
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Die 3. pl. wurde dann entweder zu dedise, dedere, später dedere, 
misise, muere, später mUSre abgekürzt, oder es drang in dieselbe 
das (u) aus dem Präsens der themat. Yerba ein, und es folgten: 

{dedUont^ dederont, dedSrunt^ später dederunt, 
mistsont, miseront, miserunt^ , miserunL 
Die Kürze des e in der Endung -erunt ist das Ursprüngliche ^ 
die Verlängerung unorganisch. — Das Schwanken der Quantität 
dieses e verdankt seinen Ursprung dem doppelten Einflufs einerseits 
der Länge des als themat. Vokal betrachteten i in der 1. und 3. sg., 
andrerseits der Kürze dieses i in der 1. pl. — 

Endlich übertrug sich noch die Länge des Stammvokals, wo sie 
in wirklichen nach dieser Analogie geformten Perfecta, z. B. in visti, 
vidit, im Sing, beibehalten wurde (vgl. §21. 3 c), auch auf den 
Plural. — 

Anm. Formen wie dedrot, dedro (für dederuni), interieisti 
können nach Obigem nicht auffallen. 

Die vom Perfectum abgeleiteten Modi und Tempora § 23. 

sind sämtlich Neubildungen, entstanden durch Vermittelung und nach 
Analogie des Es- Aorists. „Dafs die Formen nicht etwa mit sm, 
e7*am, easem^ ero^ esse zusammengesetzt seien, wird erwiesen durch 
die Form des Konj. und Inf. vidissem, vidisse, abgesehen davon, 
dafs eine solche Komposition in nachursprachlicher Zeit von vorn 
herein nicht denkbar ist." Brugmann, Morph. Unters. III p. 7. — 

i; Der Conjunctivus perfecti 

entspricht genau dem Optativ des Es- Aorists: j:€ii6{a)iijv = vldisiem, 
vidmm^ vlderfm, später vidertm, 

„Die urspr. Länge ist im Altlat. und zum Teil bei Dichtern 
auch in späterer Zeit gewahrt, z. B. dederltis (Enn.), norinms (Ter.). 
In der Kegel ist der kurze Vokal herrschend geworden "^ durch Ver- 
wechselung mit dem Fut. exact.^. 

Nach dieser Analogie sind alle Conjunctivi perfecti auf -erim 
von dem Perfektstamme, der unter den verschiedenen der mafsgebende 



Brugmann, Morph. Unters. III p. 28, vergleicht vid&runt mit iMidic-vr^ 
indem er annimmt, daTs das e der Endung {vidi-ant^ vidi-^ent) nach Analogie von 
8ont^ vivunt ct. in o, u übergegangen sei. 

*) Stolz bei Iw. Müller II p. 236. 

®) Brugmann, Morph. Unters. II p. 17. 
Engelhardt, Latein. Konjugation. ß 
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geworden war, abgeleitet. Über die Formen wie dixim [aus deixiem 
von unthem. Aorist (gr. JceJ-tijv) gebildet], faxim ct. vgl. § 19. III. 

inm~Bti 
Freilich könnte auch, wie aus d%X'%ii diadsti^ aus < oder 

mfsti 

misisti^ so aus dixim dixisim und daraus erst nach lat. Lautgesetz 
dixerim geworden sein. 

2. Der Indicativus plusquamperfectM 

erweist sich als eine Neubildung der lat. Sprache, weil das urspr, 
Plusq. nach Verlust des Augments und Verwischung der secundären 
Fersonalendungen mit dem Perfekt zusammenfiel und dadurch un- 
brauchbar wurde. 

Die unthemat. Grundform des Es- Aorists lautete z. B. : 

. g- ^^^* - l woraus nach griech. Lautgesetz < ^ ' ^ »«vi 

ö» pi. 6€t68^TlZ f \ "IßBOOLlf ß 

{VzdßTßffl I 
^ ^ i hätte entstehen müssen. 
lerent i 

Dafs aus diesen Formen einerseits die Conjunctivi imperf. vXderem^ 
irent^ im Anschlufs an die Infinitivi praes. videre, Ire geworden, 
ist oben (§ 15 b) erläutert worden. 

Da diese Formen viderem, vlderes, videret^ Urem^ tereSy teret ct. 
für Judikative nicht zu brauchen waren, so wurde der Vokal nach 
Analogie der Endungen des Imperfekts: -6am, -bas, -bat ct. und 
eram, eras ct. in a verwandelt, das natürlich anfangs nach Analogie 
der übrigen Formen auf -am, -äs, -ät ct. durchweg lang war, und 
es entstanden: 

vtderäm, mderäm leräm, leräm 

vtderäs leräa 

vtderät^ viderät terät^ lerät ct. 

Die Formation wurde alsdann im Flusquampf. indic. die allgemeine. 
Dafs es im Indic. plusq. keine sogenannten abgekürzten Formen 
(etwa dixam statt dixeram) giebt, ist der beste Beweis für die 
jüngere Bildung dieses Tempus und die ürsprünglichkeit jener For- 
men im Perf. und Fut. exact. {dixti, dixim, dixe, faxo vgl. § 19). 

Stolz, Zur Verbalflexion p. 21. 

^) Doch kann irent auch aus einfachem S - Aorist henrorgegangen sein 



\ 'leisem, trem \J 
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3. Das Futurum exactüin 

ist dieser Analogie gefolgt und hat die Endungen des einfachen 
Futur ; nur in 3. pl. ist, weil sie der urspr. Indikativform (viderunt) 
gleichlautete, die Optativform, welche dem Conj. näher stand, ein- 
getreten ^ Das Fut. exact. ist nämlich urspr. Conjunctiv» aoristi, ^ 
d. h. also: 

viderö entst. aus vidUo == ^Siieam {bU^), 
Das i der Endung, eigentlich stets kurz, ist später durch Ver- 
mischung mit dem Conj. perf. lang gebrauchte 

4. Der Inf. perfecti und Conj. plusquamperf. 

Wie aus < * . \ dixisti, so ist ausi ,. ? dixisse entstan- 

den; das -ss- im Inf. und Conj. plusq. erklärt Brugmann, Morph. 
Unters. III p. 35 durch Analogie; nämlich: eso^ siem : esse^ essem 
= vtduo, tlduiem : vidisse^ vtdissem', und so haben alle Inf. perf. 
die Endung isse erhalten. Endlich verhält sich der Conj. plusq. 
diaissem : diadsse = dicerem : dicere = starem : stare^ 

Formen wie ahscesaem^ intellexes, erepsemua (vgl. § 19) gelten 
nicht für ursprünglich, sondern für nachträgliche Bildungen, die 
entstanden, als die Silbe -sem (-rem) gänzlich die Funktion des ir- 
realen Tempus übernommen hatte, sind auch sehr selten. — Nur 
dtaem lassen Einige als ursprünglich gelten (vgl. § 19 IV). 

Brugmann, Morph. Unters. III p. 35f.: „Zu unserer Hypothese, 
der zufolge videram, vidisaem^ vidisse relativ junge Analogie- 
schöpfungen sind, stimmt die Thatsache gut, dafs das Umbrisch- 
Oskische zwar analoga zu videro und viderim besitzt, aber keine 
Formen, die sich mit jenen dreien vergleichen liefsen." — 

Über amässe^ amässemj delme^ delhaem^ Uae^ mem^ nöase, 
nöasem ct. vgl. § 18 und 19. — 



Brugmann, Morph. Unters. III p. 29. 
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Kap. IX. 

Das Supinum und die Verbaladjectiva auf 
-tuSy a, um und -turus, a, um. 

A. Snfflxa in Verbindung mit dem reinen Stamm. 

§ 24. Das Verbalsubstantivum, das gewöhnlich Supinum genannt wird 
und im Acc. und Abi. vorkommt — die Ablativform erweist sich 
freilich in manchen Verbindungen als Dativ, und bei Plautus steht 
einmal geradezu die Form memoratui^ — und die beiden Verbal- 
adjectiva, nämlich das Part. perf. pass. (resp. medii) und das Part, 
fut. act. (resp. medii) sind mit so geringen Ausnahmen in gleicher 
Weise an einfache oder verstärkte Verbalstämme angefügt, dafs ihre 
Bildung gemeinschaftlich behandelt werden kann. — 

Obwohl die Verbaladjectiva nicht vom Supinum abgeleitet sind, 
sondern das Particip. perf. pass. direkt vom Verbalstamm gebildet 
wird, das Part. fut. durch eine Mittelform, ein nomen agentis auf -tor, 
so behalten wir doch die übliche Bezeichnung des Supinum als dritter 
Stammzeit bei und stellen bei den verba deponentia dafür das viel- 
gebrauchte Part. perf. ein, das Part. fut. nur etwa da, wo Supinum 
und Part. perf. völlig ungebräuchlich sind, z. B. futüruB^ caritürm, 

I. Die ursprDngliche Bildung 

haben zum Teil noch die 
§25. Stämme mit vokalischem Auslaut. 

Auszugehen ist von dem Part. perf. pass., weil die verwandten 
Sprachen hier mehr analoge Bildungen aufweisen als beim Supinum. 
1. Das Suffix -tus, -ta, -tum (gr. -toV, -tij, -tov) hatte urspr. 
den Hochton und verband sich deshalb mit der Tiefstufe des Stam- 
mes. Dafür sind im Lateinischen noch sichere Beispiele mehrere 
einsilbige Stämme auf vokalischen Auslaut: 



*) Vgl. Merguet, Entwickel. d. lat. Formenbildung p. 63. 



Das Supinum u. die Verbaladjectiva auf -tus, a, um und -turus, a, um. Ö5 



nämlich: 



des Stammes 



Hochstufe 
dö- (donum) 



Mittelstufe 
da- (das) 



Praes. 



Part. 



\a-}^^^'^^^) 



Tiefstafe 
da- dö nebst ddtus 

— Com^.z.B.trädo traditus 



gnö-[ ^ fffnö'8co)gnsi' (ignärus) 

{sta- (atäs) 1 
stö- (t<nrifxi)i 

, /verwdt. mit 
se- (jibcx) 



CO 



gnä- (für 
urspr. gn) ^ 



ver- 



Sta- 



da- 



{ 



sä- 



re- 



ei- 



ignosco ignitus, 

kürzt aus gnä- 

et^(ursp.gntös) 

8tö Sup. stätum (s. u. 2) 

sisto 8tätU8 

perA do perAdttua 
cre-^ cre-) 

sero (für sätus 
sisemi) 



le.(Ä>)l 
^ \lQ'(lem,del^vi)i "" 



ra- (urspr. r) reor 



rätu8{98ki.rtd8) 
Hüme 



cxeo 
queo 
8mo 
hibo 



Uno litua 

deleo delttita (neben 
delitua) 

CttU8 

quitus 

8ltU8 

hi'hi'tum 
clueo^cluo in-clü"tu8{ver' 
kürzt zu incZe- 

tU8) 

ruo rütu8 

ßo (i. e. fütürtis 

fuio) 

2. Die gröfsere Zahl der einsilbigen Stämme auf vokalischen 
Auslaut ist dagegen — offenbar erst, als es im Lat. keine Oxytona 
mehr gab — der Analogie der verba contracta auf -äo und -io ge- 
folgt und hat den Stammvokal lang; hierher gehören schon 8täre 
und einige Composita der oben genannten Verben; also: 8taturu8 
(angegeben wird auch Sup. stätum neben 8tdtum)^ accitu8^ (bisweilen 
auch concltus und eacftiis), deUtus, politii8. — Aufserdem etwa die 
betr. Formen von näre^ nasci, flärCj fär% flerej -plere, nere, crescere^ 



ci- (accts') 
qui- (nequia) 
si- (swi) 
pi- (gr. nt&i,) 



rü- (rüna) 



ci- 

qui- 

si- 

bi- 

clü- 



ru- 



fä- (fui i. e. füvi) fQ- 
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suescerej scire nebst aciscere, suf-fire (Comp, zu fuio = &vj(o); 
ferner pötus, das Adj. nöttis nebst einem Comp, von -gnösco (ignötum 

und ignöturua)^ . , \ütuB, lütus (gespült), nütus, aütua^ solutus^ 

(solvo = seluo) und das Adj. tütus. Bei einigen dieser Formen ist 
Ausfall eines j oder v konstatiert. So steht: 

8cto für aci'j'O (vgl. xem spalte i. e. axejiu) 

8U0 , sjü-j'O (vgl. got. siuja) 

fleo „ flevo 

neo j, nevo 

tuor 



tU't'Or 



vg 



luo für lövo 
nuo y, novo 

und wohl auch: 
nab für nävo ) 
flab ^ flävo / 
§ 21. 6 A I Anm. u. 
Tab.§33 Kl. 158.60. 

Yielleicht ist dieser Ausfall Grund für die Längung des Stammvokals. 
Anm. Bei luo spüle (statt Idvo, lövo) und nuo (statt net?o) 
erscheint der starke Stamm (löv-, növ-) im Präsens verkürzt. 
3. Die meisten mehrsilbigen Stämme auf vokalischen Auslaut, 

d.h. die verba contracta auf -ab. und -io und einige dazu 

gehörige inchoativa auf -asco, -isco, auch drei auf -esco, so- 
wie die verba auf -uo, fast lauter derivata, zeigen dagegen, falls 

die Präsensverstärkung auch in den Perfektstamm übergegangen ist 

(vgl. § 14. 7. II), in diesen Formen fast immer langen Vokal; z. B.: 

aeddo (sskrt. sädajämi) 

novab (gr. vedwj got. niuja) 

inclindö (ags. "hliniä) 

furabr (f. furäjor^ gr. qxoqdaai) 

impedio (i. e. impedijo, gr. 
ifinodii^w) 

sitio (i. e« sittjo) 

salio, auch sallio (i. e. sal-jo i 

partior (i. e. parßjor) 

invetera-sco 

concupi'BCO 

obdormi-sco 

obaoU^aco 

exole-sco 

quie-sco 

acuo (für acujo) 

minuo (für minujo) 



'|väl- (alere), ol- 



sedävi 


sedätum 


novävi 
inclinävi 

impedlvi 


novätum 
inclinätum 
furätus 
impeditum 


sitlvi 
alzen) salivi 


sititum 
salltum 


inveterävi 


partltus 
inveterätum 


concuplvi 
obdormivi 

\ olevi 

ex-} 


concupUum 
obdormitum 

-oletum 


quievi 
urspr. acüvi, später acüi 
„ minüvi^ „ minüt 


quietum 
acutum 
minütum 
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Ausnahme. Ausgenommeii sind, falls der lange Vokal in dem 
Perfektstamm sich erhalten hat: 
adole-sco^ adotevi^ aber adultum (§ 26. 1) 

ahole-aco (vergehe), abolevi, „ abolitum 

aboleo (vernichte), abolevi^ , abolitum 

inoleo (pflanze ein), inolevi, „ inolUum 

sepelio sepelfvt, ^ sepultum (vgl. auch §26. 1) 

adoleo (lasse ausdampfen), adolevt, „ adultum (§ 26. 1) 
(freilich heifst bei dem letzten Verbum das Perf. auch adolui^ und 
neben dem Simplex oleo kommt auch ölo vor). 

Anm. Zu saltum ist das gew. Perf. aalii oder salui; sattvi 
erst Spätlatein. 

4. Ganz abweichend werden dagegen diese Formen von den 
verba derivata auf -eo gebildet. — Bei diesen Verben ist das e, 
wenn man von den eben genannten Perfecta abolevi (ich habe ver- 
nichtet), inolevi (ich habe eingepflanzt) und adolevi (ich habe aus- 
dampfen lassen) absieht, nirgend in den Perfektstamm übergegangen, 
und es fällt niemanden mehr ein, merui aus merevi, docui aus do- 
cm, licesdt aus licevüit^ prohibessls aus prohibevisis abzuleiten; 
auch giebt es in dem erhaltenen Latein keine Supin- oder Participial- 
form von verba derivata auf -eo, in welcher vor den Endungen -tum, 
-tus, -turus ein langes e stände^; sondern hier finden wir diese 
Endungen teils an den reinen Verbalstamm gefügt, z. B. in doctus^ 
cauturus; mit Assimilation sessurus, mötus; mit Formen- Association 
(nach Analogie der Perfecta) : haemrm^ mulsus; teils mit demselben 
durch i verbunden (merttus, territua). Demnach könnte man das e 
als eine reine Präsensverstärkung ansehen, da auch die Formen 
exoletus und obsoletus nur als Adjectiva gebraucht werden wie vegetus. 
Doch hat Corfsen, Voc. II ^ p. 292 f., es wahrscheinlich gemacht, 
dafs auch hier ältere Formen mit e zur Bildung der Verbalsubstan- 
tiva und Verbaladjectiva gedient haben. 

„Aus den Eigennamen Docetius^ Monetiua (vgl. Moneta =^ 
MvrifAOüvvij)y SoletitM^ Tuetius'^, sagt er, ^ergiebt sich, dafs einmal 
die Participialstämme docsto-, moneto-y aoUto-^ tueto- bestanden 
haben; wie Suetius auf meto-^ Vegetiua auf vegetO" zurückgehen; 



deUtus von y'li-, lei- ist kein derivatum und nicht mit ^tjUoficct ver- 
wandt. 



88 Kap. IX. 

ähnliche Bildungen, die auf solche ParticipiaUtämme führen, sind 
fruticHum^ aesculetum^ dum^tum, vinetum^ olivetum^ dsgl. Ortsnamen 
wie Cajeta^ Pometia ct.* — Demnach nimmt Corfsen an, dafs z. B. 
von mereor das Part. perf. urspr. merßtua, von habeo habetus^ von 
liceo das Sup. UcStum, von doceo docStum, von moneo monStum 
gelautet habe. Dann sei zuerst das e verkürzt, und dafür gäbe es 
im Altlatein noch einige Beispiele wie mereto, mereta; und endlich 
sei wegen des folgenden t ö in i übergegangen. 

Doch sei es nicht notwendig, dafs von allen Participial- resp. 
Supin-Formen der verba contracta auf -eo, in denen an dieser Stelle 
i vorkommt, dasselbe aus e resp. e entstanden sei; viele Neubildungen 
könnten nach Analogie jener älteren sofort -i- bekommen haben, 
z. B. miserttus (wogegen misertus als synkopiert aufzufassen sei); 
bei anderen, wie z. B. bei momtus^ abolttus, inolttus könnte es zum 
unerweiterten Präsensstamm, von dem auch sonst Formen vorkämen 
{monerintf mbolat)^ gehören: in diesem Falle würde es thematischer 
Vokal sein. Ähnlich somtum, tomtvm (zu sonärey tonäre) von den 
Nebenformen aonere, tonere, — Noch eine dritte Auffassung ist zu- 
lässig, nämlich, dafs es wirklicher Bindevokal wäre. Doch wird 
sich das ins Einzelne nicht leicht verfolgen lassen. — Bindevokal 
(Schwa indogermanicum) soll z. B. das i sein in domztus, genitua 
(vgl. Stolz bei Iwan Müller p. 146). 

II. Gebräuchliche Formen. 

26. 1. Abgesehen von sepultum (sepelio)^ puhmn (pello)^ perculsum 

Cpercello), de-, ex-, in-aultum (salio), vulsum (vello), wo dem 1 zu 
Liebe der starke Stamm angewandt und vor It oder Is ö zu ü ge- 
trübt ist (vgl. auch cultum von cölo), und lötum (starker St. lov- 
neben tiefstufigem St. läv-) ist bei der Bildung der hierher gehörigen 
Formen von einem Unterschied zwischen schwachem oder stärkerem 
Yerbalstamm nichts mehr zu spüren, sondern dieselben sind meistens 
vom unerweiterten Präsensstamm (reinem Verbalstamm) abgeleitet, 
und zwar der gröfsere Teil ohne thematischen Vokal; mit themati- 
schem Vokal oder einem aus der Ableitungssilbe -ej, -e geschwäch- 
ten i, oder einem i, das dem indogerm. Schwa entspricht, sind 
vorzüglich gebildet Verba auf -eo, die im Perf. -ui haben, aber 
nach deren Analogie auch Konsonantenstämme und einige mit der 
Ableitungssilbe -aj-, deren Perf. auf -ui lautet. — Vom verstärkten 
Präsensstamm sind hauptsächlich die Präsensverstärkungen t und n 
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in diese Bildungen übergegangen, seltener i, von den Ableitungs- 
silben meistens ä (-aj-) und i (-ij-). 

2. Durch Assimilation wird hier häufig das t in s verwandelt; 
und manche Formen haben s statt t ohne deutlichen Grund, so dafs 
sie nach falscher Analogie gebildet erscheinen ; vgl § 32. 

Die Suffixa -tu-, -to-, -turo- haben §27. 

I. den Vokal i vor sich: 

1. bei vielen Verben auf -eo, deren Perfectum auf -ui gebildet 
wird; hier gehört das i entweder zum Präsensstamm und ist ver- 
kürzt aus e, e, oder es ist thematischer Vokal (vgl. § 25. 4). Man 
kann demnach monitus erklären als Abkürzung aus monstm (wegen 
MonSta^ Monetius) vom erweiterten Präsensstamm monS^ oder als 
Abschwächung von mone-tus (wegen monerint) vom schwachen Prä- 
sensstamm mone-, d. h. vom reinen Verbalstamm (von dem auch 
monui abgeleitet ist, wie genui von gen-, tonui von ton-, sonui 
von son-) + thematischem Vokal ö. 

Ausgenommen sind und bilden diese Formen vom reinen Verbal- 
stamm: 

doceo docui doctum 

teneo tenui tentum 

torreo Vtars- torrui tostum (für tors-tum) 

censeo cenmi censum^ (für cena-tum). 

Wegen misceo. mücuL s . , } vgl. § 30 Nr. 3. 

Gerichtet haben sich hiernach einige Deponentia auf -eor: 
müereor : miserittis (synkopiert zu misertus) 
tueor : tuitt^ 
vereor : vertttts. 

Die meisten Verba auf -eo, deren Perf. auf -ui lautet, bilden diese 

Formen gar nicht. 

2. Nach dieser Analogie haben auch Eonsonantenstämme und 
einige Contraeta auf -ab, besonders solche, deren reiner Stamm auf 
1, m, n, s ausgeht, im Perf. -ui und im Sup. -i-tum; so: 

alo alui alitum (daneben altum) 

molo molui molttum 

fremo fremui fremttum 



Vgl. § 28. 5 Ausn. 1. 
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vomo 

gi-gn-o (kOT.-Prs.geno) 

pinso 

strepo 

cumbo 

elicio 



gemui gemitum 
vomui vomltum 
genui genitum 
pinsui pinsUum 
strepui strepitum 
cubui cubitum 
elicui elicitum 

parciturua (besser parsurus) 

domttum 

sonttum 

tonitum 



dsgl. 



parco (selten parcui) 

domab (rein. St. dorn-) domui 
sonao ( , 9 son-) sonui 
tonaö ( , , ton-) tonui 

ad-] ^ ^ ^ 

im- > plicäöj crepaOj oubao und vetao. 

Im allgemeinen wird bei diesen Supina das i wohl als thema- 
tischer Vokal aufgefafst, sowie ja auch — wie unten ausgeführt wird 
— sonstige Präsensverstärkungen zur Supin- und Partioipialbildung 
verwendet werden (vgl. § 30). Doch wird für einige z. B. domttum^ 
genitum angenommen, das i entspreche dem Schwa indogermanicum, 
habe sich also zwischen zwei Konsonanten als Bindevokal entwickelt; 
auch in diesem Falle ist es aus älterem e entstanden (vgl. starem 
entstanden aus estas-m, pedem entst. aus pa^'d-m. — 

Ausnahme: Aber fast ebenso grofs ist die Zahl derjenigen, 
die bei einem Perfectum auf -ui das Supinum vom reinen Verbal- 
stamm bilden; nämlich: 

altum (neben alttum) 

cultum (§ 26. 1) 

occultum 

consultum 

sertum 

teoctum 

raptum 

frictum (neben fricätum) 

sectum (daneben secätürfis) 

enectum ( ^ enecätum) 

saltum 
"ertum. 



alo 


ahii 


colo 


colui 


occulo 


occului 


consulo 


consului 


sero 


serui 


teao 


teaui 


rapio 


rapui 


fricao 


fricui 


secäo 


secui 


enecab 


enecui 


einige Contraeta auf -io: 


aalio 


salui 




-erat 
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£s ist hier keine Begel festzustellen möglich; der Präsensstamm 
der Verba auf -ab, -eo und -io zeigt sich vielfach als eine jüngere 
Bildung. Ferfectum und Supinum werden von einem kürzeren 
Stamme geformt, der bei einigen auch noch für das Präsens vor- 
liegt (vgl. § 21. 6 B n a). 

Anm. neaum gehört zu nectOj nexi, messum (statt met-tum) 
zu meto*, das dazu gebräuchliche Perf. nexui ist abzuleiten von 
nexo^ wovon nexebant vorkommt, und mesmi ist eine Kontamina- 
tionsbildung. 
3. Wo das Perfectum von Verben, deren reiner Stamm auf 
einen Konsonanten oder auf ein u ansgeht, nicht auf -ui lautet, 
findet sich das i vor den betr. Endungen nur selten und darf hier 
wohl als eine Abschwächung des thematischen Vokals, bei einigen 
als die Präsensverstärkung i aufgefafst werden; so: 
lambitum (allerdgs. nur v. d. Grammatikern angeführt) von lambo 
luUum (pf. lu'i) von luo (büfse) 

arguitürus (pf. argvr-i) von arguo 

abnmturus (pf. abnwi) von abnuo 

Q'uUurus (neben rütum) (pf. ru-i) von ruo 

fruitus (neben fructm) — von fruor 

consequiturus (neben consecüturus) — 

ignoacUurus (neben ignötum) — 



nasciturus (neben nätus) 
disciturus 



ab- 



tfi' 



^oUtum 



(pf. 



. \olevt) 



von consequor 
von ignosco 
von nascor 
von disco 

)'olesco 



von< 



pariturus (neben partum) 

fugltum 

moriturus 

orttürus (neben ortus) 



(ab- 
\ab-\ 

in-ß 



von par-i'O 
von fug-i'O 
zu m,or-i'Or 
zu or^i'Or, 



[Positum^ bibitum, traditum, creditum und andere von Vda- 
und Vde^ abgeleitete, cognitum und agnitum gehören nicht hierher, 
weil bei ihnen i reiner oder verkürzter Stammvokal ist.] 

II. Die Suffixa -tu-, -to-, -turo- §28. 

werden ohne eigene Veränderung an den reinen Verbal- 
stamm angefügt: 
1. bei den Verba, deren Stamm auf einen Vokal ausgeht. 
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Der Stammvokal ist gewöhnlich lang, z. B. 

näb : nätum 

na-scor : nätua (vgl. jedoch unten 5 A. 3) 

dele-o : deUtum 

cre^sco : cretus 

ac^ci^o : accttum 

8ci'8co : acitv/m 

Vpö^ : fötus 

ignö^aco : ignötum 

exu'O : eosütum 

8U0 (il e. 8iu'i'o) : «ilfum. 
Die Verben, bei denen der Stammvokal kurz geblieben ist, sind 
aufgezählt § 25. 1. 

Denn die Länge des Stammvokals ist, wie ebendaselbst gezeigt 
ist, nicht das ursprüngliche, sondern wohl erst entstanden, als es im 
Latein keine Oxytona mehr gab, und als die verba denominativa auf 
-ajo, -ijo, -ujo ihr j verloren hatten und deren lange Vokale ä, i, ü 
mit zum Verbalstamm gerechnet wurden (vgl. § 25. 3). Diese de- 
nominativa sowie auch einige secundäre Wurzelverba, z. B. amab, 
vocab, dormio^ rugio, haben fast durchweg langen Vokal (vgl. § 14. 
7. n und Kühner I § 215). Die wenigen, in denen die Silben 
-aj, -ij nur als Präsensverstärkungen anzusehen sind und die also 
unsere Formen vom reinen Verbalstamm bilden, siehe unten § 30, 
Nr. 5. Über die verba derivata auf -eo vgl. § 25. 4 und § 26. 1. 

Anm. Nicht hierher gehören cretum (cemo), spretum (spemo)^ 
Stratum (jstemo) und lätum (für tlatum von Vtöl-, tül-^, trltum^ 
bei denen der lange Vokal durch Svarabhakti entstanden ist; vgl. 
§21. 6 AI* und §28. 5 A. 3. 

Ausnahmen: 

luo hat luitum 

abnuo „ abnuiturtis 

arguo „ arguiturus (neben argütum) 

Tuo „ miiuruB 

fruor , fruttus (neben fructus). 

Fruttua neben fmctua ist vom Präsens fi^or abgele itet, oh ne Rück- 
sicht darauf, dafs fruor ein Konsonantenstamm ist: Vfrugv-. {Tv4,tu8 
gehört zu den derivata auf -eo.] — 
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2. Bei den Verba, deren Stamm auf v ausgeht, wird das v 
entweder zu ü, z. B. solv-o (i. e. selu-o) : solutum; danach richten 
sich auch: sequ^or : secütua 

hqu^or : locütus 

in8equ'e\ i secuta (Plaut.) 

insec-e f ' \ resecüta (Ovid) 
oder es verbindet sich mit dem Stammvokal zu einem Diphthonge 
oder einem langen Vokal; z. B.: 

läV'l ^ > : lautum und lötum ^ (neben lavätum) 

cäv^eo : cautum^ 
fäv^eo : fautum^ 
jüvab" : jütum 
föv-eo : fötum 
oblw-iacor: oblUus 
Ausnahme: rav-io hat rausurtts (Neue II 384). 

3. Bei den Verba, deren Stamm auf p oder b ausgeht, bleibt 
p unverändert, b wird durch Assimilation zu p. 

BspL carp'O : carptum 

cap^io : captum 
saep'io : aaeptum 
ru-m-p'O : ruptum 
scrib'O : scriptum 
Ausgenommen sind: lap-sus {zn labor^ unerklärt), lambiium{zu 
lambo, nur von Grammatikern angegeben; vgl. § 27. L 3); cupltum 
{cup-^o im Anschlufs an die Contraeta auf -io). 

Anm. Jussum (Vjudh-, praes. jubeö) ist regelmäfsig aus 

jud'tum, wie cessum aus cec^tum hervorgegangen. Im Präsens ist 

das b aus ursprachl. dh entstanden, welches latein. im Inlaute 

gewöhnlich in d, bisweilen in b übergeht, z. B. barba aus bardha, 

ruber (von Vrudh-). — 

4 a. Bei den Verba, deren Stamm auf c, g, gv, h, und dreien, 

deren Stamm auf q ausgeht, so dafs das der Gutturalis folgende u 

als Präsensverstärkung aufgefafst werden kann (vgl. Tab. VI -linquo, 



') lötum wird aus lov-tum erklärt, der Hochstufe des Stammes, die wir auch 
im Griech. Aovoi finden; vgl. § 26. 

') Nach Corfsen II 544 ist fautum sicher aus favitum, cautum wahrschein- 
lich aus eavitum synkopiert. 
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coquo^ torqmo)^ lautet der Gaumenlaut 


, vor t: c. Die Beispiele sind 


sehr zahlreich; z. B. 




iC'O 


: ictiim 


duC'O 


: ductum 


ag-o 


\ actum 


leg-o : 


lectum 


strU'O Vstrugv- 


strtictum 


viV'O Vvigv- 


: victum 


flu-o Vflugv- 


: ftuchtrm (aber fluooum) 


frU'Or Vfrugv- 


: frtictus 


trah'O 


: tractum 


vi-n-C'O Vvic- 


victum 


fra-n-g-o Vfrag- 


: fractum 


reli-n-q-m Vlic-,liq- 


: relictiim 


revi'Vi'SCor Vvigv- 


: revictum 


na-n-c-iscor Vnac- : 


nactus 


ung-uo : 


unctiim 


coq-uo Vcoc-, coq- 


: coctum 


faC'io : 


factum 


al'lic'io Vlac- 


al'lec'tum 


amic'io 


: amicttim 


vinC'io 


: vinctum 


doc-eo 


: doctum 


aug-eo 


auctum 


friC'dd 


: frictum. 



Ausnahme 1. Die Verba mit der Präsensverstärkung t haben 
im Supinum -sum; vgl. § 30. 1. 

Ausn. 2. figo hat ftociim 

frigo j, friocum (neben frictum) 

fluo Vflugv- „ fluxum (aber flucturus) 
fugio j, fugitum (vgl. 27 I 3). 

Bau^urus soll nach Neue II 384 wie irrauserit zu 

. Von ravio müfste es ent- 
[eo 

weder raviturus oder rauturus oder roturus heifsen. Läfst man 

jedoch irrauserit als zu ravio gehörig gelten, so steht rausurus : 

rausi = fixurus : fixi und = sparsurus (statt sparturus) zu sparsi ^. 



Anm. 

U 
rav-io gehören, nicht zu rau^-i 



») Vgl. den Schlufssatz zu § 28. 5. 



Das Supinum u. die Verbaladjectiva auf -tus, a, um und -turus, a, um. 95 



4b. Geht vor dem Guttural 1 oder r vorher, so fällt er aus; 
nämlich in: 

fulttim (fulc-io); fartum (farc4o)^ 

ultiis (ulC'iscor); sartvm (sarc-io), 

indultam (indulg-eo) ; tortum (torq-ueo). 
[Anm. Mistum statt mixtum gehört nicht recht hierher, 
weil 1) die Präsensverstärkung geblieben ist (vgl. § 30. 3), 2) schon 
im Präs. der Guttural ausgefallen ist: misceo steht für mig-sc-e-o.] 
Ausnahmen: In einigen Verben verwandelt sich neben Aus- 
noch in s:^ 



fall des Guttural das 
miUc-eo 

midg-eo 



mulsum; 
mulsum ; 
parsum ; 



terg-o 
terg-eo 
merg-o 
sparg-o 



I : tersumy 



mersum, 
sparsum. 



parC'O 

5. Bei den Verba, deren reiner Stamm auf 1, m, n, r (wobei 
r öfter aus s entstanden ist), s und x ausgeht, bleiben die Suffixa 
unverändert. 

[§ 27. 1 2 ist gesagt worden, dafs viele der hierher gehörigen 
Verba im Supinum vor dem Suffix i zeigen, wenn sie im Perf. auf 
-ui endigen. — Von den dort genannten Ausnahmen gehören acht 
hierher und werden hier mit aufgeführt; desgl. zwei aus § 27. 1.] 

Hierher gehören: 
I m 



alo : altum (neben alitum), 




emo : emptum^, 


cölo : cultum, 






nebst Composita, wozu auch 


adol-eo (lasse verdampfen) : 


adxdtum, 




gehören:^ 


ddole-sco : adultum, 




•p 


demo : demptum, 


sepel'io : sepuUum, 




h^ 


promo : promptum, 


sal'io : saltum, 






sumo : sumptiim, 


consulo : considtum, 






como : comp tum; 


occulo : occultum, 

n 






contem-no : contemptum^. — 

s 
ptso : pistum{gew. pi-n-so), 


. II 

cano : cantum, 






ten-eo : tmtum, 






depso : depstum. 


ven-io : ventum, 








cmn-min-iscor Vmen- : commentiis. 







Vgl. den Schlufssatz zu § 28. 5. 
2) Das p ist des Wohlklangs wegen eingeschoben. 

^) In den meisten Schulgrammatiken stehen die Verba als Simplicia aufge- 
führt; richtig bei Schweitzer-Sidler. Vgl. Tabelle I Nr. 11 und Nr. 151. 
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r X 

yar4o : partum texo : textum 

nebst Gomposita, z. B. 

compertum, repetium, r entstanden aus s 

expertus, yero Vges« : gestum, 

ap'\ . oü-i . uro Vus- : w^t^w, 

-^ } er-to : ^ \ ertum, ., 

op- ) op-) qiieror Vques-j qicestm, 

sero : sertum, haurio \h^nB< Mu3ttim(\xnrglm.hatMurtis), 

or-4or : ortus. torreo Vtors- : tostum (für torstum). 

Anm. 1. Nach der Analogie von cantum, tentum, ventum 

ist auch zu tendo neben dem regelm. tensum gebildet: tentum; 

dies kann jedoch auch aus dem reinen Stamm ten- erklärt werden ; 

denn tendo wird gesetzt = te-ten-o, tetno. 

Anm. 2. DieVerba qtmero, arcesso, capesso, facesso, Idcesso 

bilden das Supinum auf -itum, im Anschlufs an ihr Perfectum 

auf -Ivi und wegen der Bedeutungsverwandtschafb mit cupio. 

So quaero Vquaes- quaesitum 

arcesso arcessitum. 

Anm . 3. Die Verba tero, sper-no, cer-no, ster-no und die 

\töl', tul' (Präsens dazu fero und für smtuli: tollo) müssen diese 

Formen grundsprachlich vom verkürzten Stamm gebildet haben» 

so dafs der Stammvokal ausfiel (vgl. rätm = r-tüs § 25. 1) ; alse 

etwa: cr-tüs, tUtus. Hier hat sich nun der bequemeren Aussprache 

wegen ein Vokal entwickelt, den man svarabhaktischen nennt : 

tritiis, sprettis, cretus, strätus, latus (i. e. tlätus). So soll auch 

nätus entstanden sein aus gi^-tüs (wie gi-gn-o). Dieser Vokal ist 

dann bei den ersten vier auch zur Perfektbildung verwendet wor« 

den; vgl. §21. 6 AI.* 

Ausnahme: 1. Einige Verben dieser Klasse, deren Stamm 

auf s auslautet, lassen gegen die Lautgesetze, nach welchen grundspr. 

„st*^ im Latein, verbleiben mufste, das t ausfallen: 





urspr. 


gebräuchlich 


cens-eo 


cens'tum 


censum 


pinS'O 


pins'tum 
haeS'tum 


pinsum 


haer-eo Vhaes- 


haesum 


haur-io Vhaus- 


haus'tum 


haustum; selten hausurus 


curr-o Vcurs- 


curS'tum 


cursiim 


verr-o Vvers- 


vers'tum 


versum 


veü'O Vvels-, vols- 


vols'tum 


vuimm (vgl. § 26. 1.) 
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Ausnahme 2. Andere, der Analogie der so entstandenen For- 
men folgend, verwandeln ohne deutliche^ Qr\mä t in s: 

a) maneo: manmm statt mantum. 

b) Nach vuhum, eigentl. volmm (Vvols-, vels- von vello) richteten 
sich: 

pello (st. peUno oder pel-io^ Vpel-, pol-) : pulmm^ 
percello (st. percel-no oder percel-io^ Vcel-, col-) : perculaum, 
fallo (st. fal-no oder faUio) : falmm^ 

sallo (st. 8al'io\ auch salo : sahum; 

ähnlich das Adj. celsus nebst Composita zu VceT- in ea- 

cello^ praecello. 

c) pressum von premo ohne Analogie; doch presmm : presai = 
clausuni (i. e. claudtum) : clausi (i. e. claudsi). 

Als Grund für diese sonderbaren Abweichungen wird nämlich 
angegeben, dafs eine Verwandtschaft zwischen den Stammzeiten zwar 
nicht bestanden habe, dafs sich aber eine Empfindung einer Ver- 
wandtschaft des Supinum und des Perfectum allmählich durch grofse 
Ähnlichkeiten ausgebildet habe und die Formenassociation eine Wir- 
kung dieser Empfindung sei. — Genaueres darüber § 32! — 

III. Das Supinum auf -sum; die Part, auf -sus, -surus. §29. 

1. Die Suffixa -tu-, -to-, -turo- haben sich mit dem 
Verbalstamm so verbunden, dafs t sich zu s verwandelt, 
bei den Verbalstämmen auf d und t, wann diesen Konsonanten 
ein Vokal oder eine Liquida vorausging. 

Zuerst glich sich d [rsp. dh in Vjudh- (jubeo)] dem folgenden t 
an, z. B. egredior : egret-tus; altlat. mit einem t: egretus; ebenso 
gnitus^ (von {g)mtor). Sollten nun die beiden Dentalen neben einander 
deutlich gesprochen werden, so schob sich unwillkürlich ein s zwischen 
sie, so dafs die uritalische Lautgruppe -tst- entstand, die zum Teil 
schon urindogermanisch war; der erste Dental assimilierte sich als- 
dann dem s, während der zweite ausfiel 2. Doppel-s nach Liquida 
oder nach langem Vokal wurde stets zu einfachem; falls Doppel-s 
nach kurzem Vokal zu einfachem wurde, wurde der Vokal lang. 



Stolz bei Iw. Müller, Altertumswiss. II p. 182. 

*) Frohde in Bezzenbergers Beiträgen I p. 177 ff. — Brugmann, Mörphol. 
Untersuch. III p. 133 ff. u. Anm. 

£.ngelhardt, Latein. Konjugation. 7 
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So wurde aus 

fair-tua : faUtus : fasma 

fod'tus : fotatus : foaaua 

sent-ius : sentstus : senstM 

mord'tua : mortatus : morsua 

rld'tvs : ritatua : rzaw« 

vtärtua : i;2^«iw« : i;z««w«, viaua. 
Ausnahme. ,Was diesem Gesetz nicht folgt, ist nicht 
lautmechanisch eingetreten ; z. B. ea^ eatia, iate (statt eaai, eaaia, ease) 
sind Analogiebildungen nach ea^ eatia, eate; comeatua (statt comeaaua 
oder comeaua) ist Neubildung nach geatvs.^ 

a) Für tt rsp. dt ist ss eingetreten meist nach kurzem Vokal 
in folgenden Verba: 



aed-eo 
föd-io 
fi-n-d'O 


d 

: aeaaum 
: foaaum 
: ßaaum 


aci-n-d-o 


: acisaum 


cofiffred'ior 


: congreaaua 



t 



quät^io 
pdUior 
mit'to 



quaaaum 

paaaua 

miaaum 



[greaaua, zu grädior^ ist eine aus 
den Gompositis verselbständigte 
Form.] Dazu mit langem Vokal: 
cedo : ceaaum 



defeaaua 



Anm. 1. 
fä'teor : faaaua 

me-to : measum 
gehören zur T-KL; vgl. § 30. 1. 
Anm. 2. Paaaum (von pando) dürfte Assimilation von pan- 
aum sein, da in pando das n nicht Präsensverstärkung ist (vgl. 
unten b. /?). 

Anm. 3. Sesaum zu aido ist regelmäfsig vom St. sed-, da 
aido aus ai-se-do (aizdo) entstanden ist. 

b) Nach langem Stammvokal oder nach einer Liquida fällt 
ein s aus: 

laeaum 
auaua 
fiam 
riaum 
lüaum 
Anm. Nlaua zu nl-tor und üaua zu ü-^tor gehören nicht hier- 
her, weil das t dort Präsensverstärkung ist (vgl. § 30. 1). 



«) 



laed^o 

aud-eo 

fid'O 

rid-eo 

lüd'O 
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ß) pendo : penmm (urspr. pend-tum : penssum) 

tendo : tensum (daneben tentum vom reinen Stamm ; 

tendo = te-ten-o) 
metior Vment- (vgl. mensis^ fiijv; got. mSndth) : mensm 
verto : versum (urspr. verttum : veramm) 

ex^ard-esco : exaraum 
ord'ior : orsua 
aent-io : aemwm 

mordreo : mormm 

c) Nach kurzem Stammvokal tritt bei Ausfall eines s Ersatz- 



dehnung ein; hierher gehören: 

edo : eaum 

cädo : casum 

divido : divisum 

(ödio) : 08üru8 



vtd-eo : vimm 

gaud^eo (st. gavid-eo) : gavUus 

fü-n-do : füsum 

tv^n-do : tüsum 

Wegen tunaum cf. § 30. 2. 



Ausnahme: peto hat petUum in Übereinstimmung mit petwi, 
offenbar associative Nachbildung von cupitum; dsgl. rüdo : rudwi, 
ruditum (vgl. § 21. 6 A II). 



2. Supina auf -sum, Participia auf -sus, a, um ; -surus, a, um, 
die in Anlehnung an die eben behandelten durch Formassociation 
gebildet sind, giebt es folgende: 



a) nach Liquidae (vgl. § 28. II. 5 Ausnahmen): 

censeo : censum (st. cenatum) 

pinso : pinmm (st. pinstum^ pütum) 

Tnan^eo : mansum (st. mantum) 

cwrro V curs- : curmm (st. curattm) 

verro Vvers- : veraum (st. veratum) 

vello 



r{;t} 



vulaum (st. volatum) 



gebildet 
nach der 
Analogie 
penaum, 

oraua^ 
clauaum. 



haereo Vhaes- : haeaum (at. haeatum) 

haurio Vhaus- : havsui'ua (Sup. regelm, hamtum) 

„Zum Teil "hat hier wohl auch die Analogie des sigmatischen Per- 
fekts gewirkt; da z. B. aus claud-ai: clauat, aus claud-tua: clauaua 
geworden ist, so hatte sich ein gewisses Gefühl für einen formalen 



822913 



vello : vulmm 
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Zusammenhang des akt. Perfekts mit dem Part. perf. pass. und dem 
Supinum eingestellt; das begünstigte auch die Bildung von ßa^us 
(st. lautgesetzlichem ßctus) neben ßat^ von parsum (st. parctum^ 
partum) neben parsi^ ^. 

Hiernach sind wieder gebildet, und zwar nach: 
pello : pulsum 
percello : perculsttm 
fallo : faUum 
sallo (auch salio^ sälo) : aalsum 
und ohne Analogie aus premo : pres8um\ 

b) wenn nach einer liquida eine gutturalis ausfiel: 

mulceo\ , terqo \ 

, ? : mulmmi ^ i : termm 
mulgeof tergeo I 

parco : parsum\ merg'o : mersum 

spargo : sparsum (vgl. §28.4b. Ausn.) 

Begelm. wäre mulctum, multum; 

c) aber auch nach einer reinen gutturalis (vgl. §28 II 4a. Ausn. 2) 
in: fluaum (regelm. flucturus) zu fluo Vflugv- 

fixum ^ ßgo 

friaum (neben Yghn.frictum) „ fngo; 

d) einmal (ohne Beispiel) nach labialis: 

lapsus : lahor. 

B. Snffixa in Verbindung mit dem verstärkten 
Präsensstamm. 

§ 30. Vom verstärkten Präsensstamm sind gebildet folgende Supina, 
ev. Participia perf. pass. (rsp. medii) und Part. fut. act. (rsp. medii) 

1. mit der Präsensverstärkung t: 
flecto : fiexum 

meto : nexum 

pecto : peaum 



"^^plector : -pZe 



^ "?^(^ctor : -Plexus 



Brugmann, Morphol. Untersuch. IIT p. 133 ff. u. Anm. 
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mtor (i.e. gnictor) : < _ 



niaua und mit Ausfall des c 

nmis (st. nit'tus, nisms) [davon Part. fut. nur 

ütor : Ü8U9. 

Dafs hier die Endung -sum statt -tum eingetreten ist, kann 
denselben Grund haben, wie er zu den Formen § 29 III 2 a. an- 
gegeben ist, die angenommene Verwandtschaft mit den Aorist -Per- 
fecta: flexif nead, pexi, — Aufserdem defesaus von de^fe-^t-ücor (vgL 
§ 14. 4; das kd!^, feama ist eine aus dem Komp. verselbständigte 
Form), faaaua zu fd-'teor^ meaaum zu me-to. 

2. Mit der Präsensverstärkung n. 
Abgesehen von den Verba, in die das n überhaupt so fest ein- 
gedrungen ist, dafs es den ganzen Yerbalstamm durchdrungen hat, 
wie jungo, cingo^ lingo (vgl. § 14. 3 b b) und atermco^ aternuij ater- 
nüturriy gehören hierher nur: 



tunaum 


(neben tüaum u. tutüc 


li) von tundo 


freaum 


(für frenaum) 


„ frendo 


punctum 


(neben pupugi) 


„ pungo 


punctum 


( ^ pactum) 


„ pango 


nanctua 


( , nactua) 


a nanciacor 


minctum 


( « mictum) 


„ mzngo 


corrumptum ( , corruptum) 


, rumpo 


frunitua 




„ frunücor; 



(freaum^ punctum, minctum in Übereinstimmung mit dem Perf.), 

Anm. piatum mufs vom Präsens pwo abgeleitet werden, das 
allerdings für pinao steht. — 

3. Die Präsensverstärkung sc 

hat sich gehalten in: 

disciturua von diaco (pf. didici) 

ignoaciturua „ ignoaco (sonst tgnötum, ignövi) 

naaciturua » naacor (pf. nätua; vgl. natura)] 

und wahrscheinlich auch in: 

diapeatua von diapeaco (für diaperc^aco) 

und miatum \ . / • i.i • \ 

mi^um] ' ^^oeo {^igmil mtg-eceo), 
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bei den beiden letzteren in Übereinstimmung mit dem Perf. miscui, 
düpescui, so dafs mistum für misc-tum 
miastum „ migsc-tum 
dispestum „ dispesc'tum steht. 
Somit wird auch pastum zu pasco für pasc-tum stehen. Wollte 
man dasselbe nach Curtius von pat-scor (gr. rtaxeoiAaC) ableiten, so 
müfste das Part, pasms lauten oder päms. — 

Verkehrt ist die Annahme, dafs in mistua^ pastusy dispeatus 
ein s euphonicum eingeschoben sei; vgl. Corfsen, Voc. I 616. 

4. Die Präsensreduplikation 
bleibt in bibitum (v. bibo st. bibimi), 

victum von vivo (= gvi^gvo), 

düdturm „ diaco (weil disco aus di-dc-sco entstanden ist), 
temum „ tendo (für te-tn-o; ^öw^ww kann vom urspr. 
Stamm ten- abgeleitet werden), 
meist in Übereinstimmung mit den Perfecta; und um so mehr, je 
weniger leicht die Präsensreduplikation zu erkennen und in Ver- 
gessenheit geraten war. — 

5. Mit Präsensverstärkung i. 

a) Von den wenigen Verben, in denen die Präsensverstärkung i 
nicht mit einem vorhergehenden Ableitungsvokal (a, e, i) oder Stamm- 
vokal (u, z. B. fio, suffio, oder i in scio) verschmolzen ist (vgl. § 14. 
7. 1. 1), gehören hierher höchstens: 

fugitum zu fug^i-o 
panturus „ par-i^o 
oriimrua „ or^t-or 
mortturua „ mor-i-or^ 
falls nicht das i als thematischer Vokal oder als Bindevokal anzu- 
sehen ist; vgl. § 27. 3. 

Anm. Cupitum und potitus erscheinen als in die Klasse der 
denominativa übergegangene. — 

b) Wo die Präsensverstärkung i mit den beiden Vokalen a 
oder i zu einer Ableitungssilbe geworden ist, d. h. bei fast allen 
Contraeta auf -ao und -io, wird die Präsensverstärkung als zum 
Verbalstamm gehörig angesehen, und es erscheint deshalb der Vokal 
vor den Endungen -tus, -turus ct. lang (vgl. § 28. II. 1); ebenso bei 
den verba denominativa auf -uo, z. B. 
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a) bei stammhaftem Vokal: 

formätum von formab 
partUum , partior 
acutum 9 acuo 

ß) bei AbleitungsYokal: 

equitätum von equit^ab 
fluctuätum « ßuctu'ob 

hlandituB von bland-ior 



(St. forma-) 
( , parti-) 
( » acu-) 



(St. equit-) 
( „ fluctu-) 

custoditum „ custod-io ( , custod-) 
gestitum , geat-io ( „ gestu-) 
minütum » min-uo ( „ min-) 
Verbältnismäfsig wenige dieser Verben bilden ihr Supinum vom 
reinen Stamm (vgl. Tab. VIT. II. A u. B). Einige schwanken, nämlich: 



laväo 

fricab 
enecao 


( « fric-) 
( n -nec-) 






lavätum neber 

fricätum , 
enecätum „ 


i lautum u. 
\ lötum^ 
frictum^ 
enectum, 


ap' 

ex' pUcab ( „ 

im- 


-plic-) 






imr 


U 


ap- 

ex- plicztum, 

imr- 


emicdo 




-mic-) 






emicätum 




emicui, 


secab 




-sec-) 






secätürus 




sectum, ' 


sonab 




son-) 






sonätürus 




somtum, 


juvaö 

adjuvao 

sancio 




juv-) 

» ) 
sanc-) 






juvatüruB 

adjuvätürus 

sancitum 


„ jütum, 

j, gew. adjutürusj 

„ sanctum^ 


censio ^ 
recensio^ 


(gew. censeo)^^^ 
^( „ recemeo)}^ 


cens 


-){: 


censUum^ 
recensitum 




censum, 
recensum. 


Anm. 
§ 29 III 1 c 


Wegen petltum^ quaesUvm, lacemtum 
Ausn. und § 28 II 5 Anm. 2. 


u. ähnl. vgl 



c) Wo die Präsensverstärkung i mit vorhergehendem e zu einer 
Silbe verschmolzen ist, d. h. bei den contracta auf -eo und deren 
inchoativa, von solchen Verben gehören nur hierher: 
exoletum von exsole-sco^ 
obsolMum „ obsole-sco, 



Vgl. Neue, Formenlehre II p. 436. 
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während adolesco : adultum^ 

aboleo : abolitum, 

inoleo : inolUum bilden. 
In completum, detetum u. a. gehört e zum reinen Stamm. — 
Ausführlich ist über diese Klasse gehandelt § 25. 4 und § 27. 1. — 

C. Hortaas. 

§ 31. Einzig in seiner Art steht das Part. perf. mortuus (mor-i-or) da, 
das für ein besonderes Adjectivum gehalten wird (Part. fut. morttürua). 



Kap. X. 

Zusammenstellung unregelmäfsiger Bildungen. 

§ 32. Eine grofse Anzahl von Verben mit völlig regelmäfsigem „a verbo* 
zeigt in ihrem Perfectum und in ihrem Supinum derartige Bildung, 
dafs es so aussieht, als seien diese Stücke von einander abhängig. 
So entspricht 



dem Perf. 


auf -ävi^ meistens das Si 


Lipin 


um 


auf -ätum, 


ff ff 


ff -övii 




ff 




„ -etum, 


ff ff 


ff -ivi^ ji 




ff 




, -itum. 


ff ■ ff 


. altl.üvi(kl.ü.i) , 




ff 




„ -ütum, 


ff ff 


ff -^ ff 




ff 




, -itum, 


ff ff 


ff -si ff 




9 




, -sum. 



I. Wenn einmal dieses Gefühl entstanden war, so konnten leicht 
Formen, die, wenn sie regelmäfsig geformt wurden, unbequeme Laut- 
gruppen ergaben, besonders also Bildungen auf -tus, -turus, wie 
pinsttMy censtuSj mulctuSy parcttis, verstus, curatus^ oder solche, die 
zu Verwechselungen Anlafs gaben, wie tenttts (tendo u. teneo)f partus 
(pario u. parco), vultus {yello u. Subst.), multtia (Adj. und von 
mulceo oder mulgeo); percultus {-cello u. -colo), saltua (v. sallo u. 

^) 8, e und 1 in den Bildungssilben avi, atum, en, Stum, lyi, itum sind 
hier nach dem Vorgänge der alten Grammatiker zur Endung gerechnet, wodurch 
die Tauschung vermehrt wurde. 



Zusammenstellung unregelmäfsiger Bildungen. 
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Sabst.)> dadurch vereinfacht werden, dafs die Supina sich der Ana- 
logie der Perfecta anschlössen. 

Durch dieses falsche Gefühl ist die Bildung folgender unregel- 
inäfsiger Supina veranlafst. 

a) Beibehaltung der ganzen oder eines Teiles der Fräsensverstärkung : 

Supinum neben dem Perfekt 

ßeaum (st. flecturn) „ flexi (^flec-si) 

^ peoßi (pec'si) 
„ nexi (nec'si) 
„ bibi (bi'bi-'i) 
^ vixi (yigv'si^ für gvigv-ai) 
neben te-tend-i (als wenn tend- der 
reine Stamm wäre, vgl. § 14.5) 

miscui 



pexum 

nexum 

bibitum 

victum 

tensum 



(„ pectum) 
( , nectum) 
( , bttum) 
(, gv'tum) 
(st. tentum) 



mixtus \ 
mistus } 



( ^ mic'-tus) 



dispesttM (, disperctus) „ com-pescui 

und danach wohl auch 
paatus (st. pätus von pa-sco^ pa-scor). 

b) Beibehaltung der Präsensverstärkung i, als wenn diese die volle 
Bildungssilbe ij- wäre, und Nachahmungen davon: 

Sup. Perf. 

recensUum (ßt recenstum) neben recen8i(v)i 

censUus ( „ censtus) „ censü^ (für censlvi) 

cuptfum ( ^ cuptum) „ cupivi 

und nach dessen Analogie: 
quaesitum (st* quaestum) neben quaeswi 
ipessum oder \\ 
[pesum j/ " *^ 

{arce88umod,Yi 
arcesum f) 
lacessUum 

j / ( rttsmm oder 

ruaftum „ < 

\ l rusum 

c) ignötum ( „ igmtum) ^ ignövi. 



petUum 



(•{; 



arcessUuml 



'}) 



arcesaivi 
lacesswi 
rudivi 



Ct. vgl. §28 II 
5 Anm. 2. 
u. § 29. 1 c. 
Ausn. 



1) Es wird freilich auch cenHri angefahrt. 
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d) Verwandlung von t in s wegen Perfekt-Ausgang -si. 

a) -xum statt -ctum: 

Sup. Perf. 

fiaum (st. fictum) neben fiad, 

jlua?wm ( , fluctum) „ fltuci, 

friaum ( , frictum) , frixi; 

ß) -sum statt (-ctum) -tum^: 

mulmm (st. mulctum^ multum) neben rnuZw, 

parsum ( , parctum^ partum) , |?am, 

f«r«ww ( , terctum^ tertum) „ f ^rsi, 

merawin ( „ merctum^ mertum) j, mersi, 

aparsum ( , aparctum, spartum) ^ sparsi; 

Y) nach deren Analogie -sum statt -stum: 

versum (st. verstum, von Vvers-) hierzu findet sich nur 

cursum ( „ curstum, » Vcurs-) [ vulei, bei welchem 

vulsum ( , vttfe^ww, , Vvols-) j das s noch dazu zum 

Stamm gehört; doch könnten für verri, cucurri ältere 

Formen versi^ cucursi gewesen sein; ferner neben altlat. 

/ , i tünstum oder \\ , , , . , 
tunsi : tunsum st. < ^ , ? und unter gleicher 

\ l tussum, tüsum t/ 

Verwechselung von stammhaftem s mit dem s des Aorist- 
Perfekts, wie bei versum, vulsum; 

pinsum (st. pinstum) neben pins-i und pinsui 
haesum ( , haestum) , haesi (st. haessi) 
hausurus ( „ hausturus) „ haust ( „ haussi) ; desgl. 
censum ( , censtum) „ censui^wiepinsumipinsui; 
femer J) -sum statt -tum wiederum nach Analogie 

., V Sup. Perf. 

I tunsum \ "^ , , . - 

von < . i : mansum (st. ma««wm) neben mansi. 

K pinsum } ^ ^ ' 

pulsum ( ^ pultum) 

perculsum ( , percultum) , perculsi (Amm.) 

falsum ( ^ faltum) 

salsum ( ,, saltum) 

>. • \ / f raw^wrt^s oder)\ , 

aw8W» fat^irn^ : raw5wrw5 ( - ^ « r neben ^r-raw»^; 

endlich ohne Analogie: pr^sawm (st. premptum) neben pressi, 
') Vgl. § 28. 4 b. ^ Vgl. § 28. 4 a. Anm. 



von vülsum 
und von 



Zusammenstellan(( unregelmärsiger Bildungen. 
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II. Umgekehrt därften einige Perfecta, lauter Neubildnngen auf 
-vi, -ui, ihre Gestalt dem Supinum rsp. Part. perf. pass. zu Liebe 
erhalten haben; dahin rechne ich: 



Perf. 






Sup. 


strävi 


(St ster.) 


neben Stratum 


sprevi 


( n sper-) 




spretum 


crevi 


( » cer-) 




crStum 


trivi 


( . ter-) 




tritum 


mesmi 


( , me-, prs. 


meto) „ 


mesBum \ 
nexum f 


neaui 


( . nee-) 




Yon cenmi 






censum und 


pinsui 






pinmm. 



nach Analogie 



in. So bleiben nur lapsus und mortuus ohne alle Analogie. — 



Kap. XI. 

Tabellen. 



Da die Supina, resp. Participia auf -us und -urus gröfstenteils 
regelmäfsig vom reinen Stamm gebildet sind, ist in der folgenden 
tlbersicht auf ihre Form keine Bücksicht genommen und die Ein- 
teilung der Yerba in 7 Klassen nach den Präsensstämmen, 
die Anordnung der Yerba innerhalb der einzelnen Klassen 
aber nach der Perfektbildung gemacht worden. Den Infinitivus 
als besondere Stammzeit aufzufuhren, hat nach obigen Ausführungen 
keinen Zweck. 
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Bei diesen Wurzelverba auf -uo, -aö, eo [die auf -uo bildeten 
das Perfectum urspr. auf -üvi] ist es zweifelhaft, ob das v aus 
Vokalsteigerung hervorgegangen ist und zum Stamm gehört; 
oder ob sie zu den Neubildungen auf -vi gerechnet werden 
müssen; vgl. § 21. 6 A I und Anm. 
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930if,Ä., Sic midbtißften fünfte b. latcin. 9lc(t|tf(3^rcibunö für 

©d^ulcn. 9(iebft einem ort^oörapl()ifd&en aiegifter —.40. 

~ Stttein. 2Retrlf unb «ßrofobif. gur bic (5*nle bargeftcUt . . 1. — . 

Sottterwet, %, Adversaria latina. ^ttnbbud^ beö Iatcinlfd)en <Sttl0 

für bie ©c^üler oberer ©^mnajirtlflaffen 2.40. 

»röttt Sluföttbcn jum Überfe^eu in baö öatcinif^e für obere . iV 

Äloffen ber ©Qmnapen, mit ^inroeifungen auf bie ©Ueubt^^e^ffert» *"^ 

fd)e ©rammntif. (Srfter 3:eil 2.40. 

— Aufgaben ^um Überfeinen in ba^ Sateinifc^c bel^ufö ©in* 

Übung ber gcbrftut^Iidöften ^eriobenformen 1. 20. 

»uf*, ^., nnb 2B. &rte§, äateinif^eö Übungöbud^ nebft einem 
SSofabuIarum. 

1. Seil: gür ©cjrtn. 3. Sluflage \>on 2B. grieö geb. 1. 40. 

2. Steil: gür Duinta. 2. 5lufloge Oön SB. grieö . . . . geb. 2. — . 

3. Steil: gür Duarto. 2. umgcorbeitete Sluflagc öon 2B.gr ieö geb. 1. 80. 

4. 3:eil: Sntein. Ubungebui^ für Stertia im Slnfd^luft ctn ^äfarö 
bell. gall. nebft i^j^rafenfnmmlung unb SDiemorievftoff oon 
2B. ^rieg. I. Slbteilung: Unter^Sertia 1.20. 

Cornelias Nepos. Erklärt von K. Nipperde 7. Der gröfseren 

Ausgabe 2. Auflage besorgt von B. Lupus 2. 40. 

^renrfjfl^u, D., fieitfabeu gur (ateiniftä^eu ©tilifti! für bie oberen 

©^mnafiolfloffen. 2. Slufloge —.60. 

eHenbt. gfr.^ Satein. ©rammatif. S3earbeitet öon SR. ©e^ffert. 

30. umgearbeitete Sluflage oon SDL 51. © e^f f ert unb SB. grieö. geb. 2. 80. 
Fttgner^ F«^ Cäsarsätze zur Einübung der lateinischen 

Syntax in Tertia. 2. vermehrte Auflage Im Druck. 

i&aoife, «., öateinifd)e(5tiHftit f. b. oberen ©Qmnafialflaffen. 3. Slufl. 4. — . 

©oorfe, 51., mib 9MlölJfc,Sluf gaben jum Überfefeen inö Satetnifd^c ^ 

im Slnfd^lufe an bie ©rammatif Don @ttenbt»Ser)ffert. i 

. 1. Steil: Aufgaben für Seyta unb Ouinta. 10. Slufhige . . geb. 2. — 

2. 3:eil: 1. Slbteilung. Slufgaben für Quarta. 12. ?luflage . geb. 2. — . 

2. 2:eil: 2. Slbteilung. Aufgaben für Unter.^i:ertia. 12. ^ufl. geb. 2. — . 

3. Sleil: Slufgaben fürDber.3:ertiau. Unter-(Sefunba. 9. Slufl. geb. 2.40. 

4. Xeil: aufgaben f. £)ber*®efunba (u. Unter^^rima). 2. 2(ufl. geb. 2. 80. 
i&orre,;^., 4)auptregeln ber lateinifd^en ©Qntajt: jum Sluöioenbig- 

lernen nebft einer Slußmal)! öon $I)rafen. Wt S3erweifung auf bie 

©rammatif oon ©ffenD-ec^ffert. 10. Stuf läge fart. 1. 20. 

-^ Sateinifdbe ©(ftulgrammatif. 1. Steil: Sateinifc^e gormenle^re 1. 20. 
Hemme^ Ad., Auswahl ausHoraz und den römischen Elegikern 
für den Gebrauch auf den Kealgymnasien. 

I. Teil: Text und Einleitung 1. — . 

II, Teil: Kommentar. (Erklärende Anmerkungen für Schüler)^ 1. 20. 
Hejnacher^M., Was ergiebt sich aus dem Sprachgebrauch 

Caesars im bellum gailicum für die Behandlung der latei- 
nischen Syntax in der Schule? 2. Auflage 3. — . 

Äleifl, ^., 2)le ^l^rafeologie beg «Fiepoö unb (Säfar nad) ^Serben 
georbnct für S(3^üler ber oberen ©^mnaflalflaffen. (^^oKftünbtge 
Umarbeitung üon ®. SBitä^ert, bae SBic^tigfte au8 ber «P^rafeologie 
bei 91epoö unb (Säfar k.) 3. — . 
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